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« SM « SM » Ẑ» r« S «8SS
- .4 IX . Ri U -ber l« »« i. Zur Zeit ist Preisliste Ar . 8 gUINg . — Trust und Bering vo

gieistiieilig Lokales kverreist) : vernniiv . Illr de » IlnlerdaliungSieil Alfred Wien: stlr Turnen
(Ferniorecher : Kurfürst Ml LLl . Bcianimorinq , für den illnjcigenietli Karl M ev e r . Llbenvurg

Bering von B . Siiyarl . Oldenburg i. O .. Pcierftr . 28

Nummer 275 Oldenburg , Freitag , den 9 . Oktober 1936 7V. Jahrgang

Tagessragen
Tic beiden Aulen Tic Towjctregierung hat angcdroht , ihre
Moskaus Vcrpslichtungeu aus dem Nichtein-

» liselningsahkommcn auszusagen , weil
angeblich andere Mächte, die an dem Abkommen beleiligt
sind , der nalioualcu Regierung Wasscu licscrlen . Dieser
riissiscbe Schritt in London ist nichts anderes als eine Folge
-er Verhältnisse im Lager der Madrider Regierung , die ge¬
wissermaßen von Stunde zu Stunde schlimmer werde» . In
Moskau hal man das Vordringen der nationalen Truppen
mit allergrößter Sorge verfolgt . Jetzt hat man ossenkundig
die Nerven verloren und sucht nach Mitteln und Wegen, um
den bedrolucn Genossen in Spanien zu Helsen . Tas Nicht-
eilimi 'chllngsabkommeii, dein auch Sowjcirusiland beigeirctc»
»st . siebt der Unterstützung Madrids , wie Moskau sie jetzt
plant , im Wege . Tic Moskauer Regierung sucht sich also von
sinn zu besreien. Tie Behauptung , dasi das Abkommen von
anderen Mächten nicht cingchalte » worden wäre , ist nichts
anderes als ein Vorwand , um diese Absicht verwirklichen zu
können . Lachlust wirkt diese Behauptung aus dem Munde
der Moskauer Vertreter schlechthin grotesk, denn gerade
Sowjcirusiland ist diejenige Macht gewesen, die von Anfang
an mit provozierender Ossenhcit in die inncrspanischen Ver¬
hältnisse sich eingemcngt hat . Sowjcirusiland hat Material,
viel- »nd Führer in das Lager der spanischen Kommunisten
und Anarchisten geschickt ; es hat darüber hinaus , wo nur
immer cs anging , die kommunistischen Lektionen in anderen
- waten und die durch Militärpakte mit ihm verbundenen
Regierungen zu mobilisieren gesucht, das gleiche zu tun.
Moskau bat eine Politik der uuverhüllte » Einmischung ge¬
trieben , und jetzt will cS nichts anderes tun , als diese Politik
in noch grösiercm 'Ausmaße und mit noch grünerem Eifer
sortseyen . Wir verstehen, dasi der neue Lcstriit der Bolsche¬
wisten in englischen Rcgicrnngskrcisen — so wird aus Lon¬
don berichtet — einen „peinlichen Eindruck" hervorgcruscn
bat . Loivjctrusiland hat daun seiner ersten, dem Vorsitzen¬
den des sogenannten Nichtcinmischungsansschnsses überreich¬
ten Note sehr bald eine zweite folgen lassen. Mit ihr ist es
nach allgemeinere» Anschuldigungen zum unmittelbaren An¬
guss ans verschiedene Mächte übcrgcgangen , natürlich die¬
jenigen , die essen gegen Moskau auslrcicn . Tein Bolschewis¬
mus gilt cS sicherlich nicht nur , Madrid Hilfe zu bringen,
sondern , wie stets, auch diesmal Unruhe und Verwirrung in
der übrigen Welt ganz allgemein bcrvorzurufen . Es ist ein
der -,weisester Versuch. Aber das wird ihm nichts nützen;
denn wer im Falle Lpanien seine Rcutralitätsvcrpslichtungcn
nicht nachkommt , das zeigt sich ja täglich : Moskau.

Fit Krieg für Tcutschland Ter konservative Abgeordnete
unvermeidbar- deS englischen Unterhauses

Tuncan Tandbs, der meh¬
rere Jahre in der englischen Diplomatie Dienst tat , beschäs
ligl sich in dem Oltobcrheft der „Europäischen Revue " mit
der Frage „Ist krieg für Deutschland unver¬
meidbare" In einer sehr gründlichen Untersuchung
trägt Landris zusammen , was an Besürchlungen , dasi
Deutschland in einen krieg hinciutrcibe , und an Anklagen,
dasi Tcutschland zum Kriege dränge , von ängstlichen Poli-
ükcrn » nd verantwortungslosen Hetzern in der englischen
Dcfsentlichkeit sorgenvoll geäusierl oder mit zweckvollcm
Liier in die Welt trompetet wird . „ Ist Krieg für Deutsch¬
land unvermeidbar ? Lind die Befürchtungen des Auslandes
berechtigt ? " Das ist die Frage , die wir uns selbst gestellt
haben. Tic Antwort lautet : Rein. Ein Krieg ist für
Deutschland nicht unvermeidlich . In Wirklichkeit ist er
» »wahrscheinlich. Deutschland hat durch einen Krieg

LSI*

Der graste Polarforscher » nd Menschenfreund
1l> Oktober sind 7 ', Iabrc vergangen, seit der bekannte
' cgische Polarjorschcr Fridtjof Nansen geboren
>c, ver im Iabrc l !«:!tt starb. Aus seiner weltberühmten
m "

. die uns beule noch erkalten ist , unternahm er jene
»polsabri. die Um bis aus R> Grad nördlicher Breite , der
als größten Poluäbe , an den Nordpol heranbrachte. Bei der
lbcsördcrung der Kriegsgefangenen erwarb er sich unsterb-
« erdienste . (Graphische Werkstätten, M .)

nicht nur viel zu verlieren , es hat nichts dadurch zu
gewinnen , was es nicht einfacher und durch friedliche Ver
Handlungen erreichen konnte. Teutschlanos Probleme sind
zahlreich und mannigfaltig . Deshalb kann auch die Methode
ihrer Lösung nicht gleichförmig sein. I » manchen Fällen
kann nur eine Grcnzberichtigung von Wert sein. Im
anderen kann dem Allgemininiercsse am beste » dadurch
gedient werden , dasi die Bürgschaften für die kulturelle und
politische Freiheit der nationalen Minderheiten erweitert
werden . Wen» Ordnung und Vertrauen in Europa wieder-
hergestellt werden sollen, dann musi jedes Land dabei Mit¬
wirken. In hundert oder tausend Jahre » kommt vielleicht
eine Welt heraus , in der Gegensätze der Nationen , Lprachen,
Herrschaslssormen und Grenzen aufgchört haben zu be¬
stehen. Wir müssen jedoch heule mit der Welt rechnen, wie

sie beute ist — einer Welt , die in Nationen gespalten ist
Tie FriedenSaussichlen werden abhängen von dem Wachs¬
tum der Lvmpatliie und des Verständnisses , das jede Nation
sür die Probleme der anderen , für ihr berechtigtes Ltreben
und sür ihre Bedürfnisse ausbringt . Diejenigen , die unter
der Maske des Internationalismus die Botschaft Moskaus
verkündigen , streuen nicht die Laat des Friedens a » S , son¬
dern die des schlimmsten aller Kriege — des Bürgerkriegs.
In dieser Welt der Nationen ist mir durch das Medium
der Nation jenes wechselseitige Verständnis möglich. Wenn
jedermann sein eigenes Land liebt , ihm dient nnd stolz auf
es ist , dann wird er ein gutes Ltück ans dem Wege zu
Verständnis nnd Achtung der Bcwcgkrüstc und Empsin-
dnngen znrückgclegt haben , die die Menschen in anderen
Ländern sür ihre Heimat hegen. "

SieNamen gehenmitKex
Kampf gegen den Marxismus

Antwerpen , 8 . Oktober.
Die » De Lchclde" veröffentlicht am Donnerstag

einen Aufsatz, der offenbar den Zweck hat , die Oesscnilichkeit
auf eine anscheinend schon weit gediehene Zusammenarbeit
zwischen der Rerbewegung und dem Flämisch-
Nationalen Verband, der unter der Leitung des
Abgeordneten Ltas de Clerqu steht , vorzubercitcn . Dies¬
bezügliche Gerüchte wurden aber bisher immer recht skeptisch
ausgenommen , weil man sich eine Verständigung zwischen
zwei Gruppen nicht vorstellen konnte, von denen die eine,
nämlich der Flämisch Nationale Verband ( VNV ) bis jetzt
entschieden für die LoSlösung Flanderns vom belgischen
Ltaai eingeireten ist , während die Rerbcwegung , deren
Führer Tegrelle Wallone ist , sich die innere und äusicre
Stärke deS belgischen Staates zum Ziele gesetzt hat . Eine
Einigung scheint nunmehr trotzdem auf der Grundlage
möglich geworden zu sein, daß Rer in sein Progr im die
föderative Gestaltung Belgiens ausnimmt,
während VNV die politische Vereinigung Flanderns mit
Holland zu einem großniedcrländischcn Staat vorläufig ;u-
rückstcllt . Tas gemeinsame Ziel beider Gruppen ist

der Kampf gegen den k o m in u n i s m » s und die Ucber-
windung des P a r t c i e n sy st c m s.

Brüssel, 8 . Oktober.
Tie Verhandlungen zwischen der Rer Bewegung und dem

flämischen Nationalverband ( VNV ) über eine Zusammen¬
arbeit der beiden Gruppen sind am Donnerstag mit einer
Besprechung abgeschlossen worden , an der sür die Rcristcn
Leon Tegrelle und der Abgeordnete Pierre Taue, sür
den VNV die Abgeordneten Romsse und Elias icil-
genommcn habe» .

Es wurde ein gemeinsames Kommunique ausgegcben,
das folgenden Wortlaut hat:

Im Laufe von kürzlichcn Besprechungen haben Rex und
VNV eine Prüfung ihres gegenseitigen Standpunktes vvr-
gcnomnicn . Tie Besprechungen haben zu der Feststellung ge¬
führt , daß eine hinrcictund weitgehende Gemeinsamkeit der
Programme besteht , um eine Zusammenarbeit in Aussicht zu
nehmen sür ein gemeinsames Vorgehen insbesondere
gegen den Kommunismus. Es ist keine Rede von
einer Fusion der bcid-n Gruppen , sondern cs handelt sich » m
eine Annäherung , die von wesentlicher Bedeutung sein kann.

HattetLeaSieb!
Moskau versucht betrügerischen Bankrott

Moskau , 8 . Oktober.
Der Vertreter der Sowjet - Union , Kagan, hat , wie be¬

reits gemeldet , am Mittwoch dem Londoner Nicbtein-
mischungsausschutz eine Erklärung abgegeben , die einen ein¬
deutigen Vorstoß zugunsten der roten Machthaber darstcllt.
In dieser Erklärung , die ossenkundig den Zweck verfolgt , von
der ständigen Einmischung Moskaus in die spanischen Er
eignisse abzulcnkcn, wird u . a . auf Noten der Madrider
Regierung Bezug genommen , in denen diese bei den Regie
rungen Deutschlands , Italiens und Portugals gegen die
„ununterbrochenen Unterstützungen mit Kriegsmaterial " pro¬
testiert habe , die diese Länder den spanischen Nationalisten
angeblich angcdeihcn lasten.

Es folgt dann eine Auszählung von angeblichen
Verstößen gegen das Nichteinmischungsabkommc» durch die

Lieferung von Kriegsmaterial , worauf die Erklärung kagans
zu folgendem Schluß kommt:

Tic Lowjctrcgicruug befürchtet, dasi die Lage , die durch
die wiederholte » Verletzungen des Abkommens geschaffen
wurde , das Nichicinmischungsablommen tatsächlich zu einem
nicht eristicrendcn macht. Tie Towjclregicrung kann sich
keinesfalls damit einverstanden erklären , dasi das Abkommen
tzber die Nichteinmischung i» einen Schutz verwandelt wird,
der die militärische Unterstützung der Meuterer seitens
einiger Teilnehmer an diesem Abkommen gegen die recht¬
mäßige spanische Regierung tarnt . Die Lowjclrcgicrung siebt
sich daher genötigt , zu erklären , dasi sic sich , wenn die Ver¬
letzungen des NichtcinmischungsabkommenS nicht unverzüg¬
lich aufhörcn , frei von den Verpflichtungen erachten werde,
die sich aus dem Abkomme» ergeben . "

..Hinaus mit -er Moskaupett !"
Zehn Versammlungen der Kommunisten in Elsak -Lollrringen genehmigt

Paris , 9 . Oktober.
(Letzter SuntdcrtH»

Die Verhandlungen des Innenministers und des
Ministerpräsidenten mit den Vertretern der kommunistischen
Partei über die sür Sonnabend und Sonntag geplanten
Demonstrationen der Kommunisten in Elsaß - Lothrin-
gen habe» nicht das von der Regierung gewünschte Ergeb¬
nis gehabt . Man hatte gchosst, die Kommunisten angesichts
der in Elsaß -Lothringen herrschenden Erregung zur Per
tagung ihrer Kundgebung bewegen zu könne » . Sic haben
jedoch daraus bestanden, vo» de » ursprünglich vorgesehenen
127 Versammlungen doch zehn abzubalten . Die Regierung
hat sich schließlich damit c i » v c r st a n d c n erklärt mitcr
der Bedingung , dasi keine öffentliche Umzüge im Anschluß
an die Versammlungen stattsinden.

Die kommunistischen Parteistcllen versuchen, ihren Be¬
schluß mit der scheinheiligen Behauptung zu rechtfertigen,
daß in den Grcnzlanden die Fencrkrcnzler gegen die repu¬
blikanische Ordnung agitierten.

Die . H » i» a n i t s "
. die ans dem kommunistischen

Druck aus die Regierung gar keinen Hebl mehr macht, glaubt
ankünden zu können, dasi die Verbastnng de la Rocques
bcvorstche, da man bei Haussuchungen belastendes Material
gesunden habe . , , . .

Gegen Oberst de la Rocque und einige seiner engsten
Mitarbeiter ist in der Tat rin gerichtliches Verfahren ein-

geleitet worden . Er hat daraufhin a» seine Anhänger eine»
Aufruf erlasse» , in den, cs heißt , daß die an der Macht
befindliche Regierung unter dem Moskauer Terror allen
Erpressungen » achgebc . Die angewandten Methoden seien
von den Methoden der Tschckn und der GPU beeinflußt
„ Im Namen Frankreichs und im Namen der Anständigkeit
verlangen wir die Auflösung der Kommnnistischen Partei
die der erklärte Feind unserer Verfassung ist . 'Wir fordern
auch die Verhaftung ihrer Führer , die die französischeRegie
rung mit Beschlag belegt haben ."

Dasi mit dem Feilschen » m die Zahl der kommunisti
scheu Veranstaltungen in Elsaß - Lothringen die Angelegen
beit noch längst nicht abgetan ist , gebt aus Presscstimmen
hervor . So schreibt das „ Echo de Paris "

, ob zehn oder 127
Versammlungen , die kommunistischen Veranstaltungen in
Elsaß -Lothringen bleiben eine Provokation . Es ist unglaub
lich , dasi die Regierung sich zu Unterhändlern der Mosko
wilcr macht. Wiederum haben Blum und Salcngro ihre
Machtbefugnisse mißbraucht.

Wie recht die Oppositionsprcssc hat , ergibt sich aus
einem 'Ausruf des Blattes „ Der Elsässer" unter der lieber
schrift „ Hinaus mit der Moskaupcst " . In dem
Ausruf heißt cs » . a . :

kommen diese roten Agenten , um uns die berühmte
Brüdcrhand zu reichen? Wir sp . . . daraus , denn dort , wo



sie das Zepter schwinge» , herrscht Sklaventum , Mord
und Vernichtung . Wir alle sehen im Geiste den
blntigroten Himmel des unglücklichen Spanien init allen
bestialischen Metkoden , die ans Sowjet Rußland eingesiihrt
sind. Wir verwahren uns mit aller Entschiedenheit gegen
die dreisten Provokationen bolschewistischer Agenten im
Elsas , wie in Volbringen . Und das, wir nicht allein stehe » ,
beweist ein Ausruf , der an nusercn Plakatsäulen im ganzen
Land zu lese » sein wird unter dem Titel „ Wir dulde»
das nicht ! " Es heistt darin : Tie Komninnistische Partei
greife das Elsaß an ; die Agttationskampagne , die von
Moskau befohlen wurde , soll an , nächsten Sonntag beginnen.

Das altehrwiirdigc Elsaß erhebt sich in Massen ohne Mei-
nittigs - oder Partcinntcrschiede gegen diese Provokation!
Wir »volle » hier bei uns den Frieden. Wenn
die öffentliche Behörde ihre Pflicht nicht erfüllt und diese
Verseuchung nicht verbietet , so werden wir das Beispiel der
Pariser nachabmen , die am letzte » Sonntag die role Fahne
zurüekgedrängt habe» .

Die Regierung sei somit gewarnt , schließt daS Blatt.
Moskau werde weder im Elsaß noch in Lothringen jemals
Meister werden . Wenn die Regierung die Elsaß Lothringer
vor dieser Pest nicht schützen könne oder wolle, dann rverde
sich das Volk selbst zu Helsen wissen.

Fmmee mm bestialMs Gemmsten
Sevilla , 9 . Oktober.

Das Pressebüro der 2 . Tivision teilte dem Sonder¬
berichterstatter des TNB weitere amtliche, mit Augcn-
zeugenberichten belegte Untersuchungscrgebnissc über die
entsetzlichen Verbrechen der kommunistischen Furie in den
kürzlich von den Rationalisten befreiten Ortschaften Süd¬
spaniens mit . In An > cg » era , eine für den Angriss auf
Malaga wichtige Ortschaft, ermordeten die Roten in bestia¬
lischster Weise 66 Einwohner . Tie steckten die Kapuziner¬
kirche in Brand und zogen die kunstgeschichtlich wichtige
Christussigur durch die Straßen der Stadt , um sie zum
Schluß zu verbrennen . Sie zündeten weitere mehrere Ver-
einshäuser und zahlreiche Privathäuser an.

Sofort nach Verteilung von Waffen und Munition an
die marxistische Miliz durch die Volkssrontbehörden begann
das allgemeine Morden . Zunächst wurden die bekannteren
Geistlichen das Opfer dieses Mordrerrors . Ein durch
Messerstiche schon schwer verletzter Priester wurde dem
zu Hilfe eilenden Arzt entrissen und aus einer Tragbahre
solange durch die Straßen geschleppt , bis er verschied.
Ein Üapuzinerpater , der sich aus der Flucht ein Bein ge¬
brochen hatte und in ei» Krankenhaus übergeführt werden
sollte, wurde den Pflegern des Roten Kreuzes von roten
Mordbuben entrissen und nicdcrgeschosscn.

Eine entsetzliche Tragödie spielte sich vor dem Hause
eines angesehenen Einwohners ab . Er wurde aus der
Wohnung gezerrt und trotz der flehentlichsten Bitten seiner
Frau , die ein kleines Kind aus den Armen trug , nach
schwersten Mißhandlungen erschossen . Der Bruder des
Opfers , der voni Balkon aus gezwungen wurde , der blu¬
tigen Tragödie beizuwohnen , sowie sein Sohn , der sich im
Innern des Hauses aushiclt , wurden dann ebenfalls er¬
mordet.

In einem Außenbezirk Nntequeras wurden Leichen ge¬
sunden , die Axthiebe und Schnßverletzungen auswiesen. In
den meisten Fällen wenden die roten Bestien die besonders

Danklelegramm an den Führer
Berlin , 8 . Oktober.

Der königlich-ungarische Kultusminister Homann hat aus
Salzburg an den Führer und Reichskanzler folgendes Tele¬
gramm gerichtet:

,Letzt , wo wir die deutsche Reichsgrenze als Begleiter der
sterblichen Ueberreste des zu unserem Schmerze so früh ver¬
schiedenen Ministerpräsidenten Julius von Gömbös über¬
schreiten, ist es uns ein innigstes Bedürfnis , unseren aller-
tiefsten Tank für alles auszusprechcn, namentlich für die

grausame Methode an , ihre bedauernswerten Opser vor den
Augen der Angehörigen hinzurichte» . Dabei werden auch
Franc » und Kinder nicht verschont. Einen Einwohner ließ
man sechs Tage ohne Essen und Trinken , be¬
vor man ihn erschoß. Andere Einwohner wurden
unglaublicher Mißhandlungen vor aller Oesscntlichkeit aus¬
gesetzt , wonach meistens die Erschießung folgte . Tic Leichen
wurden aus den Friedhof gebracht und dort zum Teil »n i t
Aextcn v e r st ü m in e l t.

I » Oropcsa in der Provinz Toledo haben die mei¬
sten Verbrechen der Kommune festgestellt werden können. Z»
Beginn der Kämpfe wurde das Volksfrontkomitee und das
Kricgökomitce gebildet , deren Führer aber beim Heran-
nahen der Nationalisten unter de », Vorwand einer Dienst¬
reise » ach Madrid verschwanden. Rach der Beschlagnahme
sämtlicher Lebensmittel , Viehbestände usw . wurden 135
Personen, darunter ein zweijähriges und ein vier¬
jähriges Kind, in die Gefängnisse geworfen. Dem
Kaplan der Franziskaner - Nonnen schnitt man zunächst
die Obren ab. Nachdem man ihn dann in der gräßlich¬
sten Weise verstümmelt hatte , wurde er so aus den Torsplay
geführt , wo man mit ihm einen Stierkampf ver¬
anstaltete, indem man ihm mehrere Banderillas in den
Körper stieß. Schließlich machte man seinen übermenschlichen
Leiden mit mehreren Gewehrkugeln ein Ende.

Ein anderer Geistlicher, der gerade eine schwere Opera¬
tion überstanden hatte , wurde aus dem Krankenbett aus die
Straße gezerrt , mit Füßen getreten und dann
erschossen. Mehrere Einwohner , von denen die ent¬
menschte» Mörder die Herausgabe eines bereits am Vortage
abgelieserten Gewehres verlangten , wurden grausam miß¬
handelt . Ein Man » , der schwerverletztam Boden lag , mußte
mit ansehen , wie seine Frau und seine Tochter grausam hin¬
gerichtet wurden . Alle drei wurden schließlich zusammen auf
ein mit Leichen überfülltes Lastauto geworfen . Ein glück¬
licher Umstand ließ den Mann seinen tierischen Peinigern
entkommen.

große Ehrung , die alle Behörden und daS ganze deutsche
Volk, in allererster Linie aber Euer Exzellenz unserem
großen Toten , seinem Gedenken und dem Siege feiner
Person der ungarischen Ration zuteil werden ließen.

Balint Homan, königlich-ungarischer
Minister für Kultusunterricht . "

O
Ter Sonderzug mit der sterblichen Hülle des Minister¬

präsidenten Göinbös lraf am Sonnerstagmittag in Budapest
ein. Aus dem Lslbabnhos fand eine kurze Lraucrseicr statt.
Sodann wurde der Sarg in das Parlamentsgcbäude über-
geführl und im Kuppelsaal deS Reichstages ausgcbahct.

57 Kriegsdichter
Dr . Berlin , 8 . Oktober.

(Sonderdlenst unserer Berliner Schrtsttetning)
Siebenundsünfzig deutsche Dichter weilen zur Zeit in

Berlin . In ihren Werken haben sie den Krieg geschildert, seine
Größe , seine Tragik , die Wandlungen , die er mit sich brachte,
die Mensch und Technik umformten . Zum größten Teil haben
sie selbst an der Front gestanden, haben die Schrecken des
Krieges , aber auch das Wunder der Kameradschaft und des
stillen Heldentums miterlebt . Sie sind zurückgekehrt in die
Heimat , in ihre Berufe , der eine da , der andere dort . Sie
haben ihre Erlebnisse in sich getragen , sind nicht los gekommen
von ihnen . Dann schrieben sie sie nieder , schufen die deutsche
Kriegsdichtung . Nicht gleich haben sie mit ihren Werken An¬
klang gesunden. Noch übcrwogen die furchtbaren Schrecken
des Völkerringens , noch waren Not und Elend , die eS in
seinem Gefolge hatte , zu frisch in der Erinnerung . Langsam
aber setzte sich das Bewußtsein durch, daß nicht der Schlamm,
der Hunger , das Entsetzen allein das Bild des Krieges prag-

recht « nach links : Reichskriegsovserführer Oberltnd
k, Richard Surtnger und Joseph « a

^
riu« « ehne,

len , daß über diesen Dingen noch ein anderes , ein Größeres
stand : das stille, unermüdliche Heldentum der Millionen , die
vier Jahre lang aushielten , nur getragen von dem Bewußt¬
sein, daß sie für ihr Volk kämpften. Der Krieg verlor seine
Schrecken nicht, aber aus den Werken dieser Dichter erstand
sein Ethos , ohne daß er sinnlos , nur ein Morden wäre . Das
Ethos des Frontsoldaten , der kämpft und ausharrt , weil er
weiß , daß er es für sein Volk und dessen Zukunst tut . Sieben-
undfünfzig Männer haben sich zum ersten deutschen Kriegs¬
dichtertreffen in Berlin zusammengefunden . Da sind, um
nur einige Namen zu nennen . Weiner Beumelburg , Binding,
Dwinger , Rudolf Kienau Ulrich Sander , Schauwecker, Zöber-
lein . Sie sind von den Spitzen des Staates , der Behörden
und der Reichshauptstadt empfangen worden . Ein Erlebnis
besonderer Art aber wurde ihnen bei der Besichtigung der
Neubabelsberger Anlagen der Ufa zuteil . Es wurde ihnen
der neue Film „Standschütze Bruggler " vorgeführt . Die
KriegSdtchter erlebten noch einmal den Krieg in seiner ganzen
überwältigenden Wucht, seiner Größe und Tragik . Sie sahen
einen Abschnitt aus der endlosen Front , die sich vier Jahre
hindurch als unüberwindlicher Wall schützend um Deutsch¬
land legte —, die Front in Tirol . Das letzte Aufgebot , die
Standschützen , die Jüngsten und Aeltesten des Dorfes , ist
aufgerusen , da die wehrfähigen Männer an anderen Fronten
kämpfen. Einen kleinen Abschnitt nur aus dem gigantischen
Ringen zeigt der Film , aber er zeigt das stumme, fast über¬
menschliche Heldentum der Bauern und Bergbewohner , die
ihr « Heimat verteidigen bis zuletzt. Immer Neiner wird die
Schar . Mann um Mann fällt dem ungleichen Ringen mit
dem übermächtigen Gegner z» m Opser . Aber sie hält stand,
bis die Verstärkungen heran sind und die Heimat geschützt ist.
Sriegsdichter sahen einen Kriegssilm . Das , was sie in ihren
Büchern und Dichtungen schilderten, das still«, aber gerade
darum leuchtende Heldentum des Volkes, erstand wieder vor
ihnen auf der Leinwand.

Paul Bauer , der Führer der deutschen Himalaja Expedition
Der Leiter der Himalaja -Expedition , Paul Bauer, der,

wie dieser Tage au » Bombay berichtet wird , zum ersten Male
den 8890 Nieter hohen Berg Siniolchu im Zemu -Glrtschcr-
grbirt bezwungen hat , lebte bis zum Antritt seiner Expedi¬
tion in Landshut in der Bayerischen Ostmark. Er wurde am
29. Dezember 1896 als Sohn eines Kaufmannes in Kusel in
der Rheinpsalz geboren und ergriff später di« juristische Lauf-
bahn . Sein ganzes Prtvatinteresse richtete sich seit jeher auf
die Erforschung unbekannter Gegenden in Mittelasien , die er
wiederholt bereiste. Bereits in den Jahren 1929 und 1932
führt « er die ersten deutschen Himalaja -Expeditionen . Von
Paul Bauer erscheinen di« beiden Werk« „Um den Lantsch"
im Jahre 1933 und der „Kampf um den Himalaja " im Jahre
1934. Zu seiner jetzigen Expedition hat er dir Heimat am
9 . Juli 1936 verlassen. In seiner Begleitung befinden sich
die drei Münchener Bergsteiger vr . Karl Wien, Ve Günther
Heppund Adolf Göttner.

Eiano kommt «ach Deutschland
Berlin , s.

« ns Einladung der ReichSregicrnng wird der
Außenminister. Grat Eiano, sich demnächst » ach I
aebc » »nd den Rcichsa»ßc» m », » ,er Freiherr » v Re » ,. I
besuchen . Set » Anlentval , tn Deutschland wird de»,

° l
scheu Staatsmann scrncr die Gelegen» « » bieten, v » »,
und Reichskanzler z » eine,» Gedankcnauslausch empsanM
werben

^
Streikabbruch in Jerusalem7

Jerusalem , 9 . ŝ iobe.
In der Sitzung des arabischen Haupikomilecs , der r»

treier Ihn Sauds und Emir Abdullahs beiwohnten, „ »,>
die Königs -Vorschläge zum Streikabbruch trotz gewisser»
denken angenommen. Tas Hauprkomitee wird amst,z
lag und Sonnabend noch die Meinungen einiger jftili«.
Ausschüsse einholen , jedoch erschein» die Veröffentlich»», ^
KönigS-Vorschläge und die Proklamation des Haupikom»»,
an di« Palästina Araber über den Streikabbruch f» , ^
allernächsten Tage bevor, » stehen . Damit schein , auch
Beendigung des Streiks nichl mehr als zweifelhaft >
ganzen arabischen Palästina ist jedenfalls nach säst s^
monaliger opferreicher Kampszcit ein plötzlicher Opiimi -«,
durchgebrochen.

Vaukenraub in Spanien
BurgoS , 9 . Oklobn.

Für die von den Nationalisten besetzten Gebiete ist
Posten eines Geiicralgonverneurs geschaffen worden , dxs
seinen Sitz in Valladolid hat.

AuS Valladolid ist eine neue Goldsendnng sjft ^
Verteidigungswerk t» Höhe von 84 Kilo eingetrossen, mift
dem acht Kilo Silber und 283 000 Peseten.

Die roten Behörden setzen die Bankberanbungen st-
Die katalanische Regierung hat 6«B Millionen Peseln,»
den Banken beschlagnahmt. In San Sebastian wurde ft
gestellt, daß die Roten insgesamt « ine Milliarde in ^
und Wertsachen aus den Banken gestohlen haben.

Der Sondeestug beb ..Sindenburg"
Nrwqork , 9 . Oktober

Der etwa zehnstündige Sonderflug des LufisW
„Hindcnburg " von Lakchurst längs der AtlantiMiste, k:
am Freitag stattftndct , begegnet allgemein dem M
Interesse . DS „Hindcnburg " wird dabei sechsAt l aniil^
staaten zwischen Boston und Philadelphia überlist
gen. Man schätzt , daß dabei 20 Millionen Menschen dH
Gelegenheit haben werden , das Luftschiff zu sehen . Tie steft
samtstrecke beträgt etwa 1000 Kilometer . Unter den Weh
die am Sonderflug teilnchmen , befindet sich der Vorsts
des Rooscvelt -Ausschusses für internationale ZivillusM.!
Unterstaatssekretär Walion Moor, sowie Admiral It «i
ley, der Leiter der Flottenabteilung tni Marincaml.

Polen unterstützt das Vanziger WAL
Danzig , 8 . Oktober

Die Pressestelle des Danziger Senats gibt bekannt : „ft
polnische Regierung hat aus einen Antrag des Tum
kommissars für das Winterhilsswerk sür die ans In,ist
land gestifteten Winterhilsswaren einen Zollnachlaß in he«
von 100 000 Zloty genehmigt . Die polnische Regierungsto
der Dankbarkeit der Danziger notleidenden Bevölkeirj
hierfür gewiß sein. "

VVM und Abendkleid
Absage an falsche Tcutschtümelci

n'ste. Berlin , 8 . Oklobn
Mit erfrischender Deutlichkeit lehnt die amtliche Zeimi

der Reichsjugendsührung . Die HI " die falsche Tw»
tümelei ab, die sich gerade auch auf einem für den M
interefsanten Gebiet , dem des schönen Kleides , sogar X«
Abendkleides , bemerkbar machte. Es gebe Gegner desM»!
Neides. Auch der BDM vergöttere es nicht gerade , «t
man mißtrauisch geworden sei . Nur wende sich die naiioiö
sozialistisch« Jugend nicht gegen Kleider , sondern gegen»
faden Geist, der ihnen hier und da von gestern hrr not»
hafte . Sie hasse die junge Dame mit . Privatleben ",
sie alles Verlogene Haffe . Sie Haffe das Püppchen, dal»
Aufsehen erregendes Kleid brauch« , um Aussehen zu ei«!«
Sie Haff« alles gezierte Vornehmtum , hinter dem sich
schwächlich « Unsicherheit verberge , kurz, sie Haffe die ffaM
Aber es gehe auch keineswegs , so wie jene Männer eemi»
len , di« vor lauter angeblichem Sozialismus mit
bockern und Hemdsärmeln tn die Slaatsoper gingen, ob» :!
sie einen dunklen Anzug im Schranl hängen hätten, du»
Gleichschritt der Nagelschuhe überS Parkett stampften, an»
Garderobe die Assen abgäben und über den albernen st»
des Dirigenten spotteten . Nein , so gehe es nicht.
Kluft , wo sic hingchöre : in den Dienst ; Volkstanzklcid,»
es hingehöre : auf die Wiese, aber zum festlichen EmM
das aus dem Kreis der Kameradinnen heraussühlc, ju
man sich festlich schmücken , sich an schönen Kleidern fttw
und unbedenklich mitmachen. Das Abendkleid als
sei überwunden . Das schöne und frohe Kleid habe nm»
Sinn erhalten , weil heute schöne und frohe Menschen d»
eingesteckt würden statt der starren Wachsfiguren vongeM
Warum solle man sich mit gröblicher Sackleinewand bc!>o
den, wenn der Himmel uns Seide geschenkt hat.

Umbenennung der Hamburger Vergnügungsstätte kapi"
Ter neue Besitzer der weltbekannten Hamvuracr

gunasstätte , Alka, ar" hat sich entschlossen , seinem M«
nehmen einen anderen Namen zu geben. Er veariwb" »
Namensänderung aus folgenden Gesichtspunktenbcrans : 7 «»
den heldenmütigen Kamps der spanischen Nationaüstc » >-
Alcazar von Toledo hat der Name . Attazar " einen velons» ;
Klang erbalten, der nicht im « letchklang , u bringen is,
Bezeichnung sür ein« Vergnügungsstätte . Für dir E
Spaniens vom Bolschewismus wird der Alcazar in
ein nationale« Heiligtum werden, daS nicht « gemein bat m
einer Vergnügungsstätte und auch in Deutschland niwl
eine solche Namensnennung prosaniert weiden darf.

l)r Eckener erklärt« zu seinen Verhandlungen >»
vereinigten Staaten von Amerika, daß sich die Bespreche«* ,
auf dt« Fraa « der Fortsetzung der Fahrten der . Hi»oe»°"
i« Jahr « 1937 erstreckt hätten.
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Der Vorslotz Moskaus
Ikalkenifcher Segenflotz

Rom , 8 . Okiobe» .
Der Vorstoß des sowjetrussischen Vertreters im Von»

doncr Nichteininischnngskointtce wird in der rvinischcn
Äbendpresse mit scharfe » Worte » als ein Manöver zurück-
gewiescn , mit dem . ein letzter Versuch ;ur Retlnng der im
Todeskamps liegenden Madrider Regierung gemacht wer-
den soll " .

Der Londoner Korrespondent des gleichen Blattes unter¬
streichtden antifaschistischen Charakter des sowjetrussischen
Manövers und verweist gegenüber den . romanhaften Phan¬
tasien " über angebliche Verletzungen der Nichteinmischnngs-
vcrpslichtung aus das Zeugnis von drei englische» Fliegern,
die im Dienste der Madrider Regierung gestanden hätten
und gerade jetzt nach London znriickgekchrl seien. Diese
Flieger hätten , so erklärt der Korrespondent der . Tribnna " ,
ohne Zögern zugegeben, das; die Madrider Regierung über
eine Menge englischer und französischer Flugzeuge modern¬
ster Typs verfüge.

*
Berliner Vrelleltimmen

Berlin , 8 . Oktober.
Die dem Foreign Office von der Sowjetrcgierung über¬

reichte Rote, die, wie gemeldet , unter außerordentlich merk¬
würdiger Begründung mit dem Rücktritt der Sowjet Union
vom spanischen Richteinmischungepakr droht , wird von den
Berliner Blättern ausführlich besprochen.

Die „Berliner B ö r s e n ; e i t u n g " schreibt unter
der ileberschrist: „Eine Drohung , ihre Gründe und Hinter¬
gründe" : „ . . . es ist gewiß von Moskau an - in den letzten
Monaten aller geschehen , um der Sowjetsahne in Spanien
zum siege zu verhelfen . Geld und Hilfsmittel aller Art,
Militäriiistrukteure , Agenten , Diplomaten , Schisse und
Flugzeuge sind nach Spanien von sowjctrussischer Seite ge¬
schickt worden . Trotzdem sind die Aussichten schlecht . Aus
diesem Grunde hält es die sowjetrussische Regierung für
notwendig, nunmehr zugunsten von Madrid offiziell etwas
zu unternehmen , was nach Moskauer Anschauung eine nach¬
haltige Wirkung verspricht und eine Acnderung der Lage
in Spanien herbeiznführen geeignet erscheinen könnte. In
diesem Sinne ist die Drohung zu verstehen, die die Londoner
Lowjeibotschaft dem englischen Auswärtigen Amt übermit¬
telt bat , die Drohung , die Sowjetregierung werde nunmehr
ossiziell für die spanische marristische Regierung eingreisen,
wenn „nickt augenblicklich Maßnahmen ergriffen würden,
um die Verletzung des Richteinmischungspakics zu ver¬
hindern" . Mit schöner Unverfrorenheit wendet die Sowjet-
rcgicrung die bekannte Methode „Haltet den Dieb " hier an.
Die Sowjctrcgicrnng muß angesichts der spanischen Er¬
eignisse ihre Lage im politischen Spiel für nicht sehr rosig
anscben , sonst würde sie sich doch wohl genieren , zu einem
so klobigen Mittel zu greifen . "

Ter . Berliner Lokalanzciger " faßt die Meldung in
einem Artikel . Moskau läßt die Maske fallen " zusammen
und schreibt : Der Vorstoß der bolschewistischen Regierung
aus der im Anschluß an den Neutralitärsvertrag gebildeten
Diplomatenkonferenz von London zeigt, daß Moskau sich
genötigt sicht , die Maske , die es bisher vor sein politisches
Gesichi in der spanischen Frage gehalten hatte , fallen zu
lassen. Moskau mutz enthüllen , daß es trotz der Teilnahme
an dem Ncutralitätsabkommen mit allen nur vorstellbaren
militärischen und propagandistischen Mitteln die rote Re¬
gierung in Madrid unterstützt hat . Sowjctrußland sicht sich
dazu genötigt, weil es in Spanien nunmehr um den End¬
kamps geht und es die Niederlage des Bolschewismus nicht
ohne weiteres einstectcn will . Tie Regierung der Sowjet¬
union sucht einen Vorwand , um eine ossene Unterstützung
der roten Regierung in Madrid betreiben zu können. . . Da
Deutschland seine Neutralitätspolitik selbstverständlich fort-
seyr, ist es Sache anderer Mächte, sich mit der Moskauer
Aktion abzufindcn.

Frankreich will nicht
Paris , 8. Oktober.

Die Pariser Abcndpresse übt sctzarse Kritik an dem Mos¬
kauer Manöver veün Nianeinmiscvungsausscimh.

» Dein ps " stellt i » seinem Lcuarukel den Vormarsch der
nationalen Slreilkräste ans Madrid und ihren Glauben an
einen Sieg in Reamiing und bemerkt zu de» von Sowjetruß
laud heranaezogenen Beweisgründen : Zunächst müsse inan ein¬
mal wissen , ov die behaupteten Verschlungen gegen die Nicht¬
einmischung wirklich den Tatsachen entspreche » . Dann »illtzle
man Mittel suchen , um ihre Wiederholung zu verhindern . Diese
heilte Angelegenheit gehe nur den Nentratilätsausschuß in Lon¬
don an . Eine Aendcrung des NichtetnmischungsaptoiilincnS
komme ggr nicht in Frage.

Es sei möglich , dass die Soivselregterung das Bolksfront-
Experiment t » Spanien nicht tu Gesät,r loinmr» lasse » wolle,
da sic sich von ihm große Wirkungen für die soziale Revolution
in Europa verspreche . Ader die anderen Regierungen seien
sicher nicht geneigt, zuzutasscn, daß die spanische Krisis in eine
internationale ausaric , was unvermeidlich wäre, wenn man
von der Niitilciiinttschiingcpoltttkadgcften würde.

»Journal des De bols" scureivi : Für Moskau stellt
der Bürgerkrieg eine gute Gelegenveit dar , um die Karlen
durcheinander zu dringen . Nachdem die Sowjetregierung sich
den Anschein gegeven vave. als ob sie die Neiitralitäispolitik
annahin , die die sronzösische Regier» ,,g linier dem Druck der
eigenen öisenilichcn Meinung anregte. decke sie sehi ihre Batte¬
rien aus und versuche die Neutralitätspolitik zum Scheitern zu
bringe» . Tie Leute in Moskau twiste» dabet aus mächtige
Unterstützung in England und i» Frankreich. Die koinmu-
nisiische Betätigung werde sich vor allem aus Frankreich aus-
wirlcn , wo die Moskauer Regierung sogar in der Regierungs¬
mehrheit sichere Agenten habe und wo die Volksfront Presse
unter shsteniatischer Entstellung der Tatsachen sogar dem einen
Teil der Massen die falscheste » Vorstellungen über Spanien und
über die internattonale Lage verbreitet habe.

AVer das sranzösischc Volk , das de» Frieden wünsche , wolle
keinessallS das Sviclzcug und das Opser dunkler Manöver
sein . Mehr denn je sei die Neutralität nötig . Wenn es den
Sowjets passe , eine andere Einstlliing cinzunebmen, so sei das
ihre Sache . Frankreich dürsc sich unter keinem Vorwand ins
Sowjetschlcpptau vcgcven.

*
Besorgnis in London

London , 8 . Oktober.
Die Androhung einer sowjetrussischen Einmischung in

den spanischen Bürgerkrieg war am Donnerstag das Tages¬
gespräch in den politische» Kreise» Londons . Auch in der
Presse wird in großer Ausmachung über die „Drohung
Moskaus " und ihre Rückwirkung aus Europa berichtet.
Besondere Beachtung finden die deutschen Kommentare , in
denen der sowjetrussische Schritt als eine „ lächerliche
Komödie" gekennzeichnet wird . Die Blätter stimmen
darin überein , daß das Vorgehen Moskaus Spannung und
Besorgnis in Europa hcrvorgerufcn habe.

Angesichts der sowjctrnssischcn Behauptungen sieht inan
der Sitzung des internationalen NichteinmisckmngsauS-
schusses am Freitag mit Spannung entgegen.

Nach einer Reuter -Meldung glaubt man in Genf , daß
Stalin seine Drohung ohne Zögern in die Tat umsetzen
werde , indem er die rote Regierung in Spanten unterstützen
werde . In diesem Falle , so meldet der diplomatische Reuter-
Korrespondent , würde sich in den spanischen Gewässern eine
ernste Lage entwickeln. Wenn Moskau von dem Pakt zurück¬
trete , dann würden sich wahrscheinlich sowjctrussische Schisse
nach Barcelona , Valencia und Alicante begeben , um den
Marxisten Kriegsmaterial z » liefern oder Anhänger der
Madrider Regierung an Bord zu nehmen . In diesem Falle
würden die in ostspanischen Gewässern befindlichen natio¬
nalistischen Kriegsschisse sicherlich versuchen, die sowjetrussi-
schcn Schisse an ihrem Vorhaben zu hindern , und dies
könnte zu Gefechten führen.

Um internationale Zwischenfälle zu vermeiden , würden
die in Barcelona , Alicante und 'Valencia liegenden britischen
Kriegsschiffe wahrscheinlich angewiesen werden , die spani¬
schen Gewässer zu verlassen.

Die Kehrseite
Neue TowsrtschtsfSladuns für das rote Spanien

Moskau , 8. Oktober.
Der Kapitän des im spanischen Hafen Alicante cingctrosfe-

ncn Sowjctdampsers . Kuban^ meldet nacb einem Bericht der
. Tatz " sunkentelcgraphisch, daß das Sckiifs dte aus Sowjet-
rußland stammende Ladung in zwei Schichten zu löschen be¬
gonnen habe . Ter Dampfer erhalte andauernd Besuch von
roten Abordnungen aus Madrid und von Verbündeten . Von
dem Arbeit-minister der Madrider Regierung und dem Kom¬
mandanten des Marinevercichs von Alicante sei dem sowjet-
russischen Schiss ein Besuch abgestattct worden.

Wie aus Odessa gemeldet wird , wird der aus Alicante
dorthin zurückgckchrtc Sowietfrachter . Newa" bereit? seit zwei
Tagen eilig wieder für eine neue spanische Hilsssahrt beladen.

Vede«1e«her Sieg her NallorralMen
BurgoS , 8 . Oktober.

Wie das Hauptquartier der Rationalisten in Valla¬
dolid mitteilt , haben di« nationalen Truppen am Donners¬
tag vormittag eine sehr wichtige Stellung der Roten bet
Aavalperal erobert . Dabei sielen ihnen eine große
Menge Munition in die Hände . Nähere Nachrichten über
diesen bedeutungsvollen Eieg im Süden der Guadarrama-
Front westnordwestlich von Madrid fehlen noch . Am Don¬
nerstag nachmittag war ein Gesecht in der Umgegend von
Liguenza im Gange.

*
BurgoS , 8 . Oktober.

Der Bormarsch der Nationalisten aus Madrid geht
gegenwärtig mit größtem Nachdruck vor sich. Donnerstag
abend traf in BurgoS die Meldung ein , daß 2 iguenza,
illl Kilometer nordöstlich von Madrid , von den nationalen
Truppen eingenommen worden ist . Auch westlich von
Madrid setzten dir «attanale » Truppen ihr systematische«
Vorgehen fort . Sie nahmen di« Orischast « an Marti « de
Baldeiglesias, etwa 58 Kilometer vor Madrid.

Um Sigucnza wurde seit Wochen gekämpft. Der Ort
»st eine alte Bischossstadt, die von den Roten erbittert ver¬
teidigt wurde . Bei San Martin de Baldeiglesias bandelt es
sich »in eine» wichtigen Straßenknotenpunkl von strategischer
Bedeutung.

Die , Ga , eta dcl Popolo" bebandclt in einem sckiarf.
M 'cnen Leitartikel den Kampf deS Bolschewismus gegen dt«
ZivilisationRoms.

Waffenfunde bei Marxisten 1« Vanrlg
Danzig , 8 . Oktober.

In einer Verhandlung vor dem Danziger Schnell-
gericht kam es am Donnerstag zu Aussehen erregenden Fest¬
stellungen über die illegale Tätigkeit der Danziger Sozial¬
demokratie , die nach dem Verbot der kommunistischenPartei
gern die Rolle der „Volksfront " spielt . Gegenstand der Ver¬
handlung war die Auffindung großer Mengen von
Waffen, Munition , Sprengmitteln und Tränengas in
den Geschäftsräumen und bei den leitenden Funktionären
der Danziger SPD . Ter Schnellrichter verurteilte fünf
sozialdemokratische Abgeordnete und Funktionäre zu Ge¬
fängnis - und Geldstrafen.

Der Parleivorsitzcnde , VolkStagsabgeordneter Brill,
und zwei seiner Gehilfen hatten sich durch die Flucht inS
Ausland rechtzeitig in Sicherheit gebracht.

Folgende Sachen wurden von der Polizei beschlag-
nabmt : Zahlreiche großkalibrige Pistolen , darunter mehrere
Arineepistolcn 08, Mausec -Schaftpistolen und Gewehre , Pa¬
tronen verschiedener Kaliber , ferner Sprengkapseln , Eier¬
handgranate » , Sprengpulver , Tränengas usw.

In der Verhandlung vor dem Scyncllrichter gaben die
Angeklagten den Waffenbesitz zu , über die illegale Herkunft
der Waffen wollten sie jedoch keine Angaben machen.

Die Angeklagten wurden von den jüdischen Rechts¬
anwälten vr . Abraham und Kamnitzer verteidigt.
Da die übcrsübrten und geständigen Angeklagten aus Grund
der Danziger Gesetze nur wegen Uebertretting der Wafsen-
bcstimniungcn verurteilt wurden , wurden mir Gcfängnis-
bzw. Geldstrafen gegen folgende AngcNagtc verhängt : den
Abgeordneten Wilhelm Godau , den Parteisekretär und
Volkstagsabgeordneten Johannes Mau , den Parteifunktio¬
när Johannes Kindler , den Parteifunktionär Willi Hoppe
und den Verleger der „Danziger Voltssttmme " , Anton
Fooken. Sämtliche Angeklagte nahmen die Strafen an.

Der Letter der kommunistischen Partei Griechenlands,
Zabariadcö. wurde vom Aivcncr Gericht zu 4>4 Iabre»
Gefängnis und z » 2 Iabre » Landesverweisung verurteilt . Der
Hauptkassicrer der komnunlisiilchcn Partei . Mi da Nid es.
erhielt 4 Iabre 4 Monate Gefängnis . Außerdem wurde er
aus 2 Jahre des Landes verwiesen. Drei andere Kommunisten
wurden mit 4 Indien GesSngni« und Landesverweisung «ms
2 Ia »r« destiast.

Letzte NavismeMmsen
Priuw de Rlvcra so » vor ei » Bolksgcricht gestellt werde»

Paris , st . Oliovcr.
Der Sender La Eoruna melde», daß » ach einem Fnnlspruch

aus Aiicanic der Führer der saschisnscheu Pvalanr , Jost An
tonio Primo de River « , der in Atteanle von den Mar
listen gelangen geinttic» wird , demnächst durch ein VottrgcriMl
avgcuricitt wurde.

*
Jugoslawische Anlcibcverbandlnngcn in Paris

Paris, !». Oklobcr.
In Verbindung mit dem Besuch des sunoslawischenGene-

ralstal'Schess in Paris wird von der Flnanzzcttnng . vc Eapi
lal " das Gerücht verzeichnet, daß Jugoslawien in Franlreich
Uver eine AM Millionen F r a » t c n a n I c i N e verhandele . Die
Anleihe solle zur Finanziernng von jugoslawischen Auslrägcn
an die sranzösische Rüsttingsindiistric dienen.

»
Edinburgcr Bcrichlcrftatlung Attlee» und Grcenwoods

Borzeilige Einberufung des Parlament » ?
London , 9 . Oktober.

Nach ihrer Rückkehr aus London erstatteten die Oppo¬
sitionsführer Attlee und Grcenwood Donnerstag¬
abend in Edinbnrg vor de » , Vollzugs - und Parlamenisaus-
schuß der Arbeiterpartei und dem Generalrat der Gewerk
schaslen Bericht über ihre Aussprache mit Scitatzkanzler
Neville Ehamberlain über die Lage in Spanien . Der General
rat tagte getrennt von der Arbeiterpartei . Ai» Schluß der
Versammlung , die bis Mitternacht danerie , wurde keine Er¬
klärung veröffentlicht . Wie Reuter erfährt , ist kerne end¬
gültige Entscheidung in der spanischen Frage gefallen . Es
heißt , daß die drei Körperschaften heute wieder zusammen-
treten werden , und daß die spanische Frage endgültig auf der
Konferenz der Arbeiterpartei im Laufe des benligc » Tages
aufgeworfen wird.

„Preß Association" glaubt , n wissen, daß die
spanische Angelegenheit die herrschende Frage der heutigen
Aussprache sein werde . Unter den Abgeordneten der Ar¬
beiterpartei sei eine starke Strömung vorhanden , dahin zu
wirken, daß mit Rücksicht aus den Ernst der Lage das
Parlament früher einberusen werde . Eine Abstimmung
werde wahrscheinlich darüber entscheiden, ob die bisher ein¬
gehaltene Politik der Nichteinmischung von der Arbeiter¬
partei beibehalten werde . Man vermutet , daß aus den Rat
der Parteiführer die zukünftige Behandlung den Mitgliedern
des Vollzugsausschusses übertragen werde . Unter Führung
von Sir Stasford Sripps werde ein Teil der Versammlung
wahrscheinlich die Forderung erbeben , daß mit Rücksicht ans
die veränderien Umstände das Wafscnvcrbot gegenüber der
roten Regierung in Madrid aufgehoben werden müßte . Zu
diesem Zweck gehe unter den Delegierten der Konferenz be¬
reits eine Petition um.

*
Meder eine Fabriklicsrlinng in Parts

Pari » , st. Oktober.
Eine Pariser Papierfabrik wurde am Donnerstag von der

Bclegschait kurzerhand defekt, weil man plüvlich entdeckt batte,
daß der von der Wcrksleitung täglich verabreichte Tee un-
gezuckert sei! Die in der Fabrik veichästigten Frauen stell¬
ten ein Ultimatum , und als sie keine Antwort erhielten, beleg¬
ten sie die Werksräume mit Beschlag.

In wenigen Jetten:
AlS Vertreter deS Führers und Reichskanzlers wird Mini¬

sterpräsident Äöring an den Bctsekungsscicrlichkeiten des
verstorbenen ungarischen Ministerpräsidenten in Budapest tcil-
nchmcn.

Während eines kurzen Aufentbalts des Traucrzuges ans
dem Wiener Ostvahnhos legten Bunde » kaiizler vr . Schusch¬
nigg und Staaissckrctär Zehner am Sarge des Minister¬
präsidenten Sömvös Kränze nieder.

In Fischbachau begann eine neue Tagungsperiodc der
StrasrechtSkommtssionder NSDAP , die RcichSleiter vr . Hans
Frank mit einer Anspracheerössnclc.

Tie Dölkcrbundsversammlung wühlte am Don¬
nerstag Lettland und China für die nächsten drei
Iabre in den Völkervnndsrat , so daß dieser nunmehr els nicht¬
ständige RalSmitglicder zählt.

Ter Generalrat der sozialistischen Parsei in Belgien
hat die belgische , sranzösische . englische und sowjcirussische Regie¬
rung ausgcsordert, das Wasscnembargo für die Madrider
Regierung aufzuhcben.

Wie auS Asuncion gemeldet wird , ist die kommunistische
Bewegung in Paraguay durch eine Verordnung deS Staats¬
präsidenten Oberst Franco verboten worden . Tic Verord¬
nung siebt Strafen biö zu vier Jahren Zuchtbaus sür aktive
Kommunisten vor und lündigt die Einrichtung von Konzen¬
trationslagern tür solche Personen an , die der kommunistischen
Betätigung verdächtigt werden.

Nach einer Meldung aus Haisa ist an den Hängen des
KarmelgevirgeS ein schweres Gefecht zwischen britischen Trup¬
pen und einer etwa 200 Mann starken arabischen Gruppe im
Gange. Von den Engländern sind Flugzeuge und Graben
Mörser etngeseyt worden . Uevcr den Ausgang des KampseS
und die Höhe der Verluste liegen noch keine Einzelheiten vor.

Die seit Mittwoch früh tm ovcrbavcrrichen Gcvtrge un¬
unterbrochen anhaltenden Schn ec stille haben bereits zu
erheblichen Schäden geführt. »

In den nördlichen Schweizer Alpen hat ein deftiges
Schneetreiben eingesetzt . In den Höhenlagen werden l4 Grad
Kälte sestaestellt.

Auszeichnung de» AetttliigS- KuIlursilins
Der am Frcttag in einer Berliner Fcstvorstellung zur Nr«

aufsiidrung kommende Kulturfilm über das Zci-
tungswcse » , . Der Spiegel aus Papier "

, bat folgendeAus¬
zeichnungen bekommen: . Künstlerisch wertvoll , kulturell wert¬
voll , volksvildcnd, Lchrstlm. " Zu der Uraussiibrung baden
bisher zahlreiche süvrcnd« Persönlichkeiten aus Partei , Staat
und Wirtschaft ihr Erscheinen zugcsagt.
Die Eintopfgerichte am 11. Oktober

Der Letter der Wirtscbasisgrnppe Gaststätten und Bcvcr-
bergungsgcwervr teilt seinen Mitgliedern mtt , daß sür den
ersten Einwpssonittaa am 11 . Oliovcr solgcndc vier Einloys-
gerichte für die Gaststätten vorgcschricben sind . I . Haiiiiiiellleisch
mit grünen Bohnen , 2. Suppentops von Linse» mit Wurst
einlage, 3 . Picvclstciiicr Fleisch 4 . Fiscb Eintopsgcricvi » ach
kreier Mahl Dte Festlegung dieser Eintopsgerichtc gilt nur
s*r Gaststätten. Deo Haussraucn bleibt die Wahl der Einlovs-
gericht« selbst überlassen.
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We BkIHmWdemfenigen , der mir den Besitzer oder die
Nummer des Lastwagens mit Anhänger
Kasicnaufbau des letzteren bellbraun lack.,
miiieilt , der am Sonnabend , dem 3 . Oki .,

morgens 6 .45 Uhr , durch Osiernvurg in Richtung Delmenhorst-
Bremen fuhr . Kann auch unterwegs an dieser Strecke nach rechts
oder links abgebogcn sein . Wilhelm Walther , Oldenburg . Nordstr . 7
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Oie gute Llgsire
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für den Kenner , preiswert , 10
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Haarcnstrake 18. und Filialen

Famüieu -Nachrichlen
AerlodiiiigS ' AlireWil

Ihre Verlobung geben bekannt

Trinis SQk » sr - <6si"

Qso ^ g k/is ^ si'

Bersenbrück 11. Oktober 1936 Vversten

lodes - Anzeigea

Oldenburg , Ttedrtchsweg iz
Leer , Ostsr . / Hamm , Wells

8. Oktober I93S

5^öeute morgen ist unsere liebe , gute Mutter , Schwieger -,
Srobmulter und Schwester

fs -cw ^ iNlici /^ S> S1
geb . Köntte

im 74 . Levenslahre sanft entschlafen.

In iteser Trauer

Joses Lvoboda und Frau Annt geb . Meder
Georg Riebuhr « . Frau Wtldelmine geb . Meder
Hermann Schulte und Fra « Alwine geb . Meyer
Karl Meyer und Frau Helene geb . Geldes
Softe « öntje

Die Beerdigung stndet statt am Montag , 12. Oktober,
vorm . 9' /. Uhr , von der AuserslehunaSktrche aus aus
dem neuen Friedhof . Trauerandachr DO , Uhr.
Freund ! , zugedachte Kranzspenden zur Auferslebungs-
ktrche erbeten . — Von Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen

Oldenburg , den 8 . Oktober 1936.
Gestern nachmittag beendete ein sanfter Tod dal
schwere , durch eine tückische Krankheit verursachte
Leiden meiner lieben , guten Frau , unserer innig »,
geliebten , herzensguten Mutter , Großmutter und
Schwiegermutter

lilSI 'SSS Klssll
geb . Habben

in ihrem 66 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer

Hauptlehrer i . R . Eerhrlrck Xleen
nebst Angehörigen.

Beerdigung am Montag , dem 12. d . M „ nachmittags
30 , Uhr , von der Gertruden - Kapelle aus . Andacht
um 3 Uhr.

Statt Ansage
Loy , den 8. Oktober IM

Heute morgen um 40, Uhr entschlief sanft und rudtg
im 81. Lebensjahre unser lieber Vater , Schwieger-
und Großvater , der

kousv

Os ^ ii - Tum Kutte!
Um stilles Beileid bitten
Li « trauernde « Angehörige»

Die Beerdigung findet statt am Montag , dem 12. .ON.,
nachmittags 3 Uhr , aus dem Friedhof in Rastede.
Trauerandacht um 1 Uhr im Dterbehause

LllnkiMngeii

Oldenburg , den 6 . Oktober 1936,
Mittelgang 5.

Allen denen , die unserem lieben Verstorbenen d»
letzte Ebre erwiesen , seinen Sarg so reich mit BlumtN
und Kränzen schmückten , insbesondere Herr » Palm
Heger , sprechen wir unseren aufrichtigen Lank aus.

ÄH « . I,1aa ILiisvI grd . Teglmem
nebst Angehörigen

Statt Karten

Renenkruge , den 9 . Oktober 1936

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei de"
schweren Verlust meines lieben ManneS und unseres
guten Bruders sagen wir allen unseren

ksi ' rlickstsn Ocmk

Anrts Nrsmo »- geb . Haven
ckot ». ckrla «»rl - I> » rsn,"
ckalinno * Brsinsr

^ 17
° sanken kei ' rlick

für die zu unserer Vermählung erwiesene»
Aufmerksamkeiten

« nckolk
Iri » » » rü « todtar geb S >° »'

Oldenburg , im Oktober 1936
Aleranderstr . 184.
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Die Deiche find gesichert
Serbftschau im III. Veichband — Die Erhöhung des VeterSgrodendeiM M veendet — 5V Jahre als Sielmeifler im Dienst

Deichbaupläne für 1937 — Gesichert gegen die Winterstürme
(Eigener '

Bericht der „ Nachrichten ")

Wilhelmshaven , 8 . Oktober .
Wird die Durchführung der Teichschau möglich sein?

Das war bei dem unbeständigen Wetter die große Frage,
denn cs bestand die Absicht , die Herbstdeichschau mit Krast-
wagen durchzusührcn , was aber nur bei gutem und
trockenem Wetter möglich ist . Ter Himmel hatte ein Einsehen
und bei herrlichstem Sonnenschein konnte die Fahrt über den
goldenen Ring der Marsche » begonnen und auch beendet
werden , und zwar in zwei Tagen.

Der Treffpunkt auch für diese Deichschau war die Grenze
wischen dem 2 . und 8 . Teichband bei Tangast . Hier trafen
iw die Mitglieder des Tcichbandvorsiandes , Amlshauptmann
" tI , Jever : Bürgermeister Bergmann, Hooksiel ; Bauer

>iüller. Minsen ; Bauer 2 agemüller, Bockhorn , und
Bauer Rickless , Rüstringen , mit dem Vorstand des
Kultur - und Wasserbauamtes in Barel , Regierungsbaurat
Friedrichs, dem Tetchgeschworcnen Grabhorn und
dem Siclmcister Sosath. Ferner » ahmen noch als Ver¬
treter der Kriegsmarine , der Fcstungskommandantur und
der Marinewerft an der Teichschau teil Major Wols-
schlag, Marine -Jntcndanturrat Or . Kob arg, Regie-
rnngSbaumeistcr Burmeister, Marine Baurat Opper¬
mann und Diplomingenieur Stender. TaS Kultur - unv
Wasscrbauan » in Aurich war vertreten durch Regicrungs-
banrat Gohlke.

In flotter Fahrt ging es über den Deich zum Petcrs-
hörner Siel , der einer eingehenden Besichtigung unterzogen
wurde . Der Geschworene und der Sielmcister gaben die er¬
forderlichen Erklärungen , und es wurde zur Kenntnis ge¬
nommen , dost im Lause des Sommers die Sturmtorc her-
aiisgenommcn waren . Nachdem man sie gereinigt und ge¬
strichen hatte , sind sie wieder eingehangen und leicht gang¬
bar gemacht worden . Allerdings mußte auch die Feststellung
geirossen werden , daß das Manerwcrk einige Mängel aus¬
weist , die durch die Erneuerung einzelner Teile des Betons
im Frühjahr 1937 beseitigt werden sollen . Um Auskolkungen
vor dem Außenvorsielböden zn vermeiden , sind hier große
Packlagcnstcine versenkt worden.

Ter Pcicrsgrodendcich wurde erhöht
Mit besonders großem Interesse wurde dann der Peters¬

grodendeich in Augenschein genommen , an dem in diesem
Sommer größere Arbeiten ausgesührt worden sind . Tie
Teichschaukoiiiinission konnte sich davon überzeugen , daß die
Erhühnngs - und Verstärkungsarbcitc » beendet waren . Es
wurden lediglich noch aus der Teichkappc einige Vcrschlich-
tungsarbeitcn vorgenommcn.

Bei den hier ausgesührten Arbeiten sind insgesamt
17 599 Kubikmeter Bode » bewegt worden , die aus der Schlaf
deichstrecke des Ellcnsenderdaminer Deiches entnommen und
auf den Pclcrsgrodcnveich aufgebracht wurde » . Bemerkens
wert ist es , daß diese Arbeit als freie Arbeit ausgesührt
worden ist. Eine Durchführung als Nolslandsarbcit kam nicht
in Frage , weil im Amt Friesland Noistandsarbeiter nicht
mehr vorhanden sind . Bei diesen Maßnalnnen waren wäh
rcnd der Sommermonate anfangs 39 bis 59 Arbeiter be¬
schäftigt , später schrumpfte die Zahl allerdings zusammen,
doch waren es auch zuletzt noch etwa lö Arbeiter , die an
diesem Werke schasste » . Erfreulich ist es , daß trotz des Man¬
gels an Arbcitskräsicn die Arbeit doch planmäßig bis zur
Herbstdeichschau durchgeführt werden konnte . Tie Arbeit ist
beendet und nun hat der Teich auch hier durch die Erhöhung
um einen halben Meter auf einer Strecke von rund 3599
Meter seine vorgcschricbenc Höhe und Stärke wieder erreicht.
Tie Gesamtstrecle des verstärkte » Teiches ist auch schon mit
einer neuen Grasnarbe versehen worden und dem Ge¬
schworenen Grabhorn , unter dessen Aussicht die Ansaat er¬
folgte , wurde für das Gelingen dieser Arbeit eine besondere
Anerkennung ausgesprochen.

Tie nächste Station war der Mariensicl , bei dem die
Fluttore ausgchobcn waren , weil eine der eisernen Platten
des südlichen Tores durchgerostet war . Tiefe Ausbcsserungs-
arbeilen werden in etwa einer Woche beendet sein und dann
werden die Tore wieder eingebracht und der Ziel , bei dem
Teichschaarte und die Kajcn in Ordnung befunden wurden,
ist wieder voll gebrauchssähig.

Gelegentlich der ersten Sitzung , die sich dann in Marien-

siel anschloß , legte der Vorsitzende des Tcichbandvorstandes,
Amtshauptmann Ott, zunächst den Zweck der Herbstveict,
schau dar , der vornehmlich darin zu sehen ist , daß nach-

gcprüft wird , ob alle Teich - und Sielarbeiten im Lause des

gumFrauenmor- beiAltenwalde lvvv AMBelohnung!
Wer kennt nachstehende Sandfchriftzeichen?

,
^ I

Bremen , 8 . Oktober,
u dem am 9 . Juli 1936
n der Straße Curhaven-

Brcmen verübten Lust¬
mord an Frau von Bar¬
gen Hai der Täter in seiner
unvergleichlichen Frechheit,
wie er sie auch bei der Tat
an den Tag gelegt hat , am
23. September 1936 aber¬
mals von Bremen
aus einen Brief an die
Ermittlungsbchörden ge¬
richtet . Er brüstet sich in
seinem Schreiben , daß er
noch nicht gefaßt und seine
Handschrift noch nicht er¬
mittelt werden konnte.

Es erfolgt daher nach¬
stehend nochmals eine
Wiedergabe der Schrist-
zeichenmit charakteristischen
Merkmalen des zu ermit¬
telnden Verdächtigen . Daß
es bisher nicht gelungen
ist , den anonmncn Brics-
schreiber scstzustcllcn , dürste
aus den Umstand zurück-
zusühren sein , daß dieser
Person der Mord wohl
ohne weiteres nicht zu¬
getraut wird . Aus diesem
(Runde ist cs osfcnbar
untcrlassen worden , Schrift¬
stücke auch von solchen Per¬
sonen der Behörde zugäng¬
lich zu machen , die in ihrer
nächsten Umgebung als
harmlose Mensche » in Er¬
scheinung treten.

Es ergeht daher an
die gesamte Bevöl¬
kerung nochmals das
dringende Ersuchen , der
Behörde unterschiedslos
Personen namhaft zu
machen , welche in ihrer
Schrift die nachstehenden
charakteristischen Merkmale
auswcisen . Von der Per¬
son des Briesschreibers
kann nach den bisherigen
Feststellungen gesagt wer¬
den , daß sie höchstwahr¬
scheinlich in Bremen
oder nächster Um¬
gebung zur Zeit
feste Wohnung hat
und mit den örtlichen Verhältnissen bestens vertraut ist.
Mitteilungen über Schristgleichhrit irgendwelcher Personen
sowie sonstige Verdachtsmoment » nimmt jede Polizeidicnst-

stclle in Bremen im Polizcihaus , Zimmer 339 , sowie

die Landeskriminalpolizeistclle in Harburg Wilhelmsburg

entgegen . Aus Wunsch wird strengste Vertraulichkeit zugesichert.

Sommers planmäßig ausgesührt sind , daniit die Landes¬
sicherheil gegen die Winlerslulcn völlig gewährleistet wird.
59 Jahre im Ticuftc der Landcssichcrhcit

Tiefe erste Sitzung bekam eine besondere Bedeutung
durch die Ehrung des Sielmeisters Sosath , der am 11 . Sep
tember ein wohl einzig dastehendes Jubiläum feiern konnte
Am 11 . September 1886 wurde Sosath als Siclmcistcr für
den III . Tcichband verpflichtet und blickt somit aus eine
59jährige Dienstzeit zurück . Ter Amtshauptinan » würdigte
in einer Ansprache die Verdienste des Sielineisters , die er
sich durch seine langjährige Fürsorge für die Instandhaltung
der Sieleinrichtungcn erworben hat , und überreichte ihm
im Namen des Tcichbandvorstandes ein Ehrengeschenk.

Sielincister Sosath, der gleichzeitig mit seinem Sicl-
meistcrjubiläuin auch aus eine 59jährige Tätig¬
keit als Bauhandwcrker und Baumeister in Varel zurück
blicke» kann und sich um die bauliche Ausgestaltung Varels
große Verdienste erworben hat — er war auch als Lehrer
an der Berufsschule und dem früheren Technikum tätig — ,
hat auch eine größere Zahl von Siel und Schlcusenbautcn
im Bereich des Tcichbandes und auch in Butjadingcn aus¬
gesührt . Trotz seiner fast 77 Jahre wird er auch weiterhin
als Sielmeistcr seinen alte » Vareler Bezirk betreuen.

Nach Osten ging die Fahrt aus dem Teich weiter , und
im Bereich von Wilhelmshaven wurden eine Reihe von
Baustelle » besichtigt . Am Südstrand und in der Badeanstalt
mußten allerdings verschiedene erhebliche Mängel festgestellt
werden , die unbedingt beseitigt werden müssen , damit das
Wasser auch hier keinen Schaden anrichtcn kann . Wir wissen
cs , daß selbst kleine Ursachen bei der Gewalt des Wassers
häufig eine außerordentlich große Schadcnwirkung haben.

Auch in Rüstersiel hat man in diesem Jahre am Siel
größere Arbeiten ausgesührt . Sämtliche Sicltore sind gut
gang - und schließbar gemacht worden , und außerdem ist ein
dichter Schluß an der Schwelle der Zchaarttore hergestclll
worden . Ter Zustand des Siels ist allgemein ein guter.
Hier in Rüstersiel fand der erste Tag der Teichschau sein
Ende.
Ter letzte Gcsnhrcnpunkt wird beseitigt

Bei der Fahrt über den Voßlapper Teich , der in jeder
Weise in Ordnung ist , konnte zudem die erfreuliche Fest¬
stellung genossen werden , daß die hier bisher vorhandene
Verunkrautung stark nachgelassen hat . Man wird also in
Zukunst aus dem Teich nicht nichr durch einen Tistelwald
fahren brauchen.

Nachdem in den Jahren 1933 und 1934 der Bohnen¬
burger Teich und jetzt der Petcrsgrodcndcich aus die bcstick-
mäßige Höbe gebracht sind , ist der Hooks - Süderslügeldcich
im ganzen Tcichvcrband wohl noch als die empfindlichste
Stelle zu bezeichnen . Seine Erböhung nnd Verstärkung
wurde vom Tcichbandvorstand beschlossen . Tie Arbeiten
sollen 1937 erfolgen , und zwar tunlichst nach außen zum
Tief und Hasen hin . Dadurch wird allerdings auch eine Ver¬
lagerung des Außcnticfs erforderlich werden . Tic Plan-
arbcitcn für diese große und schwierige Arbeit werden jetzt
unverzüglich vom Kultur - nnd Wasserbauamt in Varel in
Angriff genommen . An dem Jnncnvorsiel in Hooksicl wurde
die nördliche Kaje erneuert , sie hat neue Ständer und Quer¬
balken bekommen . Das Gesamtergebnis der Besichtigung in
Hooksiel war , daß der Siel und die Schaartc als in einem
guten Zustand befindlich bezeichnet werden können.

Gesichert gegen die Winterstürme
Crildumcrsiel , Hohensticscrsiel , Horumersiel — alles in

Ordnung . Tie Verbreiterung des südlichen Teichscbaartcs in
Horumersiel ist cbcnsalls in diesem Sommer ausgesührt
worden . Das Teichschaart hat jetzt eine Breite von
4,59 Meter und dadurch ist erreicht , daß der starke
Verkehr nach diesem kleinen Badeort eine wesentliche
Verbesserung erfahren hat . Tic Verbreiterung des Teich
schaarts und die neue Anordnung der Schwelle werden be¬
sonders von den vielen Kraftfahrern begrüßt , die bisher nur
mit einer gewissen Scheu durch dieses Deichtor hindurch-
suhrcn . Das Horumcrsiclcr Rettungsboot ist jetzt in dem
neuen Schuppen untergebrachl und bei der Sitzung konnte
mitgetcilt werden , daß das alte Bootsbaus von der Rettungs-
gcscllschaft beseitigt wird , da die beiden Bauten das Land
schastsbild zu stark beeinträchtigen.

Im fünften Teichzug ist am Minsener Norddeich eine
Steinbankstrecke in Länge von 199 Meter neu verlegt wor¬
den . Für die sehr sachgemäße Ausführung der Arbeiten
sprach der Tcichbandvorstand seine besondere Anerkennung
aus.

Bei der Frühjahrsdeichschau hatte es der Teichband-
vorstand für zweckmäßig gehalten , durch Versuch zu ermitteln,
ob Landgewinnungsarbeitc » auf dem Watt vor der Stein
bank mit Aussicht aus Ersolg betrieben werden können , uni
dadurch zu erreichen , daß die Angrisssmöglickkeit des
Wassers auf den Teich erheblich vermindert wird . Tie Ver-
suche waren erfolgreich , so daß nunmehr beschlossen wurde,
zwei leichte Scblcngcn von etwa 159 Nieter Länge quer zur
Küste in einem Abstand von auch etwa 159 Meter anzulegcn
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und außerdem eine Schlenge in etwa 150 Meter Entfernung
parallel zur Küste , die die beiden anderen Schlengen ver¬
bindet . An de » »losten für diese Laudgcwinnungsarbeiten
wird sich zur Hälfte der oldenburgische Staat beteiligen.

Ai » Schluß der Herbstdcichschau wurden die Flügeldciche
in Harle besichtigt und schliestlich ging man noch über die
Grenze in den benachbarte » Bezirk Ostfriesland hinein und
besichtigte dort die Friedrichschleuse und die Siclanlagen m
Carolinensiel.

Aus der Schlußsitzung in Friederikensiel konnte AmtS-
hauptmann Ott das Ergebnis der Detchschau dahin zu-
saininenfassen , daß die Deiche und Siele sich allgemein in
einem guten Zustand befinden und für den Winter und seine
vielleicht eiutrctcndcn Stürme gerüstet sind . Den Ge¬
schworenen und Borstandsmitgliedern sprach der Amtshaupt¬
mann für ihre uneigennützige und ehrenamtliche Tätigkeit
den Dank aus . Sie haben ihre Pflicht getan und alles daran¬
gesetzt , daß die Landcssichcrheit gewährleistet ist . Bh.

Ecdslcahlen und Wünschelrute
Es wird » ns geschrieben : Das Reichsgesundheitsamt hat

unter der Leitung seines Präsidenten , Pros . Or . Reiter,im
Einvernehmen mit dem Reichs - und preußischen Minister des
Innern eingehende Versuche über Erdstravlen und Wünschel¬
rute ausgesühn lieber die Ergebnisse dieser Untersuchungen
wird jetzl berichtet.

Bo » den an der Klärung des Erdstrahlen - und Wünschet-
rutenproblcms arbeitenden Gemeinschaften waren folgend«
Fragen zu beantworten:

1 . Gibt es eine » ortsgebundenen und reproduzierbaren
Rutenausschlag?

2 . Bestehen irgendwelche Beziehungen zwischen den Aus¬
sagen der Rutengänger über Erdstrahlenzonen und dem Ge¬
sundheitszustand der darüber lebenden Menschen und Tiere?
Wird das Wachstum von Bakterien von diesen Erdstrahlen
beeinflußt?

3 . Gibt es auf phnsikalischer Grundlage erbaute Appa¬
rate , die aus die gleiche Ursache wie die Wünschelrute an¬
sprechend eine »iontrolle der Rutengänger gestatten?

4 . Gibt cs , falls das Vorkommen der Erdstrahlen be¬
wiesen wird , irgendwelche Vorrichtungen , sie abzuschirmen?

Tie auf Grund der Versuche erhaltenen Antworten aus
diese Fragen sind sämtlich negativ ausgefallen:

1 . ») Tie Befunde mehrerer bewährter Rutengänger über
Erdstrahlcnzonen (sogenannte Reizzonen ) ein und desselben
Gebietes stimmen nicht miteinander überein , b ) Auch die An¬
gaben desselben Rutengängers über Erdstraylenzonen ein
und desselben Gebietes stimmten bei Wiederholungsversuchen
untereinander nicht überein.

2 . ») Die Befunde verschiedener Rutengänger über die
angeblich krebskrank machende Unterstrahlung von Wohn¬
gebäuden ließen in keinem Fall irgendwelche Beziehungen
zwischen den angegebenen Reizstreifen und den nach stati¬
stischer Erhebung tatsächlich vorgekommenen Krebssällen er¬
kennen . Für die von den Rutengängern behauptete Existenz
sogenannter Krebshäuscr , die eine besondere Gefahr sür die
darin lebenden Menschen darstellen sollen , fehlt jeder Be¬
weis . d ) Es konnte auch keine krankmachende Wirkung mit
der Wünschelrute angeblich gefundener Erdstrahlen auf Tiere
festgestellt werden . Vielmehr sind in den Stallungen gesunder
Tierbestände von de » Rutengängern Reizstreifen in derselben
Stärke angegeben worden , wie in Stallungen mit weniger
gesundem Vieh , o) Versuche an Kulturen verschiedenster In¬
fektionserreger und an Tieren , die mit derartigen Kulturen
infiziert wurden , haben keine Beeinflussung ihrer Virulenz
durch Erdstrahlen erkennen lassen.

3 . Die angeblich zum Nachweis der Erdstrahlen ge¬
eignete » Apparate (sogenannte objektive Wünschelruten)
haben sich, soweit sie vom Reichsgesundheitsamt untersucht

worden sind , entgegen den Behauptungen der Hersteller¬
firmen und des Schrifttums hierfür sämtlich als unbrauch¬
bar erwiesen.

4 . Ta somit kein Beweis sür das Vorhandensein einer
mit Hilfe der Wünschelrute oder ihr gleichwertiger Vor¬
richtungen auffindbaren pathogenen Strahlung erbracht
worden ist , ist auch der Versuch , sie abzuschirmen , völlig
sinnlos . Uebcrdies hat kein Abschirmversahrcn , das vom
Reichsgesundheitsamt untersucht und aus verschiedenen , von
Rutengängern angegebenen Reizstreifen geprüft werden
konnte , irgendwelchen Einfluß auf die Rutcnreaktion oder
die Anzeigen der obenerwähnten physikalischen Instrumente
gehabt.

5 . Schließlich ist auch die Behauptung , daß die Wünscku.
rute an Mensch oder Tier Krankheitsherde finden kon,,
untersuch » worden . Ein Beweis hierfür wurde „ ich,
bracht . Zwischen Ruteuausschlag am gesunden und krank,
Tier zeigte sich kein Unterschied.

Das Reichsgcsundheitsaint kommt demnach zu folge,.
dem Schluß:

Eine phvsikalische Bestätigung sur das Bestehen dn
Erdstrahlen konnte trotz der großen Fortschritte der wisse,,
schastlichen Sleahlenforschung bis heute nicht gesund,,
werden . Insbesondere ist es sicher , daß im ganzen Bern-
des elektromagnetischen Wellenspektrums von de » härteste«
Gammastrahlen bis zu de » elektrischen Wellen andere ah
die physikalisch bekannten und erforschten Strahlenarie,
nicht vorhanden sind.

Die a » S den Befunden der Wünschelrutengänger ab¬
geleiteten Gefahren sür die Volksgesundheit konnten de,
ReichsgcsundheitSamt bisher in keinem Falle glaubdast
nachgewiesen werden . Auch haben die unter Leitung d,i
Reichsgesundheitsamtes angestellten Versuche „ ich , d„
geringsten Beweis für das tatsächliche Bestehen der
geblich krankmachenden und vornehmlich krebserreg,,,
den Erdstrahlen erbringen können . Die von gewiss,,
Kreisen verbreiteten gegenteiligen Behauptungen sind de«,
halb als verwerfliche Beunruhigung der Bevölkerung ausj
schärfste zu verurteilen . Professor Or . Popp.

Grobes ..ÄdF"-VreiSausschreiben
des Reichsamtes für Reisen . Wandern und Urlaub

Das Reichsamt sür Reisen , Wandern und Urlaub in
der NS -Gemeinschast „ Kraft durch Freude" veröffent¬
licht ein großes literarisches Preisausschreiben . Phantasie
und Wirklichkeit sollen sich die Hand reichen , um dem Aus¬
druck zu geben , was Millionen Volksgenossen aus „ Kraft-
durch Frcudc "-Reisen erlebt haben und was sie im tiefsten
Herzen bewegt . Es gilt , das Gemeinschaftserlebnis der
„ KdF "-Reiscn in ganz bestimmten Handlungen zu gestalten;
allgemeine Lobpreisungen , mögen sie noch so gut gemeint
sein , kommen nicht in Frage . Es ist auch keineswegs er-
sorderlich , daß in jeder dritten Zeile die Worte „ Kraft durch
Freude " gebraucht werden , im Gegenteil : sie können ganz
fehlen . Aber der Inhalt mutz so sein , daß er sich in seiner
Art nur aus einer „ KdF "-Reise zugetragen haben kann.

Das Reichsamt für Reisen , Wandern und Urlaub in
der NS -Gemeinschast „ Kraft durch Freude " wendet sich
darum an alle deutschen Volksgenossen , die die „ KdF "-Reisen
kenncngelernt haben , und fordert sie zur Teilnahme an
einem großen Preisausschreiben aus.

Gesucht werden gute Novellen , Kurzgeschichten , Gedichte
und Anekdoten aus der vielfältigen Welt der „ KdF "-Reisen.
Auch bereits veröffentlichte Arbeiten können eingereicht
werden . Für die wertvollsten Leistungen werden folgende
Preise ausgesetzt:

1 . Für die beste „ KdF "-Reisenovelle
(Umfang nicht über lS Schreibmaschinenseiten ) 1000 RM
Für eine 2 . und 3 . Novelle je . 400 „

2 . Für die beste „ KdF "-Reise -Kur,geschickte
( Umfang nicht üb . fünf Schreibmaschincnseiten ) 300 „
Für die 2 . und 3 . Kurzgeschichte je . . . . 100 „

3 . Für das beste „ KdF " - Reisegcdicht
(Umfang nicht über eine Schrcibmaschinenseite ) 100 ,
Für zwei weitere Gedichte je . 50 ,

4 . Für die beste „ KdF " -Reisea » ekdote
( Umsang nicht über ll -»- Schreibmaschinenseiten ) 50 ,
Für zwei weitere Anekdoten je . 20 .

Außerdem werden je nach dem Wert des eingegangenc«
Materials eine Reihe von Trostpreisen in Form von „sidF' .
Freifahrten , Büchern usw . verteilt.

Einsendeschluß ist der I . Dezember 1 936. Post,
anschrist : NS - Gemeinschaft „ Krast durch Freude ' ,
Reichsamt sür Reisen , Wandern und Urlaub,
Berlin IV 57 , Potsdamer Str. 75.

Die Entscheidung wird vom Reichsamt sür Reisen,
Wandern und Urlaub in Zusammenarbeit mit der Reichs-
Pressestelle der NSDAP , dem Presseamt der DAF und d»
Hauptschristleitung des „ Angriff "

, getroffen . Die preis¬
gekrönten Arbeiten gehen mit alle » Rechten aus das Reich»
amt für Reisen , Wandern und Urlaub über.

Die getroffenen Entscheidungen sind unter Ausschluß
des Rechtsweges unanfechtbar . Eine Rücksendung der nicht
ausgezeichneten Arbeiten erfolgt nur , wenn Rückporto bü¬
gelest ist . Die Ergebnisse werden im Laufe des Januars
1937 in der Presse bekaniugegeben , die Preisträger n-
halten Sonderbescheid.

komon von v/olsgong Tapiren
1. Fortsetzung

„ So , das wäre in Ordnung . Aber jetzt eine Frage : Was
soll geborgen werden ? Halte die Jacht — , wie war ihr Name
überhaupt . . . ? "

„ Der heilige Johannes ! "

„ Kurioser Name sür eine Jacht ! Also . . . Was gedenken
Sie zu bergen ? "

„ Nicht Gold und Geldcswerte , sondern . . . Urkunden ! "

Das war interessant . Bosses Interesse wuchs.
„ Urkunden ? Und wenn diese Urkunden inzwischen wert¬

los geworden und zerweicht sind ? "

„ Tann ist es nicht zu ändern , Mister Bosse . Ich will
Ihnen den Preis gern im voraus zahlen ! "

„ Ich kann Ihnen jetzt keinen Preis machen ! "

„ Ich zahle Ihnen dreißigtausend Dollar , wenn Sie den
Auftrag übernehmen ! "

Das blieb natürlich nicht ohne Wirkung aus Bosse , aber
er ließ seine Ueberraschnng nicht spüren . Die Urkunden muß¬
ten gewaltigen Wert sür Mr . Gadstone haben.

„ Ich muß erst mit meinen Leuten sprechen . Was möglich
gemacht werden kann , das wird gemacht ; aber ich kann die
Gesundheit meiner Mitarbeiter nicht auss Spiel setzen , ich
meine . . . nicht in erhöhtem Maße ."

„ Es liegt mir an der baldigen Ausführung des Auf¬
trages . Wenn ich binnen vier Wochen im Besitz der Dokumente
bin , dann zahle ich zehntausend Dollar extra ."

„Das tut mir leid . Ich muß erst mit meinen Leuten
sprechen . Darf ich Sie bitten , mich morgen noch einmal zu be¬
suchen ? "

„ Sehr gern . Darf ich Ihnen meine Papiere zu treuen
Händen übergeben ? "

„ Gern , aber . . . ich kann mich heute nicht verpflichten .
"

„ Nein , das sollen Sie auch nicht . Ich hole mir morgen
Ihre Antwort !"

Damit verabschiedete sich Gadstone liebenswürdig und
ließ Bosse allein.

Sehr nachdenklich blieb Bosse zurück . Der Amerikaner ge¬
fiel ihm nicht , nein ; sür diesen kalten Schlag , dessen Ver¬
treter dieser Mann bestimmt war , empfand er keine Sym¬
pathie . Aber es war ein gutes Geschäft , das sich bot . Man
mutzte überlegen , ob man eine Möglichkeit fand , den Auf¬
trag auszusühren.

Wieder beugte er sich über die Seekarten , in denen die
Lage des Schisses im Meeresgründe genau eingezeichnet war.

Punkt 6 Uhr nachmittags legte die „ Leonie van Leuwen "
,

das stattliche Tauchschisf . am Pier an.
Eine Viertelstunde später betrat der quicklebendige Kapi¬

tän Krüger mit seinem immer lächelnden Gesicht , zusammen
mit dem Ersten Offizier . Gcert Riebethau , und dem Steuer¬
mann . Peter Sasse , Bosses Büro.

Sehr herzlich war die Begrüßung . Vorher war gründlich
aufgeräumt worden , damit man in das kleine Büro auch
noch drei Stühle stellen konnte.

„ Da sind wir ja wieder mal zusammen , Klippen ! " sagte
Bosse schmunzelnd.

„ Ja . ja , Krischan "
, entgegnete der Käppen und griff

schmunzelnd in die dargereichte Kiste , um sich eine der schwar¬
zen Brasilzigarren herauszuholen , die er mit wahrer Ge¬
nießermiene anzündete . Riebethau rauchte nicht , und Sasse
liebte merkwürdigerweise eine Zigarette , etwas Seltenes an
einem Steuermann.

„ Ja , ja "
, nahm Krüger wieder das Wort , als seine Zi¬

garre richtig Luft hatte und passte wie ein Schornstein , „ daß
das man so gut gegangen ist . Nee , nee , das habe ich und die
Jungens alle nicht gedacht .

"

Ausführlich gab er jetzt einen Bericht von den Ber¬
gungsarbeiten und schilderte , wie eine Schwierigkeit die
andere ablöste , erzählte auch , wie das Schiss abrutschte und
wie Handewitt es gewagt hatte , aus siebenunddreißig Meter
Tiefe hinunterzugehen . Die anderen hatten es vorher pro¬
biert , aber sie schassten es nicht.

„ So haben wir nun alles rausgeholt , was an Gold und
anderen schönen Sachen drin war . Eine stattliche Ladung,
Krischan ! Ta konnten einem ehrlichen Christenmenschen schon
die Augen übergehen . "

„ Hatte die Marokko ' tatsächlich drei Millionen in Gold
an Bord ? "

„ Mehr , Krischan ! Die wollten uns man doch nur Wege»
der Prämie um die Ohren hauen . Aber . . . weißt du , mit
dem Bankmcnschen , da habe ich Deutsch gesprochen ! Du weißt,
fünfzigtausend Goldfrank und 1 Prozent Bergungsprämie
waren ausbedungen . Und da wollten sie mir nun dreißig-
tausend Goldsrank sür die Prämie geben ! Aber da habe ich
gesagt , dann schmeiße ich den Zimt all ' wieder rin ! Und da
haben sie dann sestgestellt , daß es insgesamt 6 Millionen
Goldfrank Wert hatte , was wir rausgeholt haben , und ich
Hab ' einen Scheck über sechzigtausend Goldfrank gekriegt ! Und
den gcb ' ich dir hiermit ! "

„ Mensch , Käppen , du bist verrückt !" ries Bosse überrascht
auS und betrachtete den Scheck , der über dreihunderlsiebzig¬
tausend Frank — der Frank war ja nur reichlich sechzehn
Pfennig Wert — lautete.

„ Donnerkicl , das nenne ich ein Geschäft ! Wo sind denn
die Jungens ? "

„T »e wollten Nachkommen !"
„ Na , da freut 's mich doppelt . Die dreißigtausend , die du

mehr rausgeholt hast , Johann , die gehören euch ! "

„ Nee , laß man gehn ! Willst uns Wohl übermütig
machen ! " lachte Krüger.

„ Nee , nee , laß man , mein lieber Johann ! Ich sitz' am
Schreibtisch und ihr schafst 's draußen ! Ist schon gut so ! Also
Käppen , morgen gibst du mir eine Aufstellung , wie die drei-
ßigtausend auf euch vierzehn zu verteilen sind . "

„Dann muß aber der Handewitt das meiste kriegen , Kri-
schon ! Ohne den Handewitt hätten wir nicht einen Schwanz
nach oben gekriegt . Der hat es sertiggebracht , mit dem
Schneider siebenunddreißig Meter tief zu arbeiten und ein
Loch in den SchissSrumps zu schneiden . Und dann ist er rein-
gekrochcn und hat die Kisten rausgeholt . Sind über hundert
Kisten gewesen , klein , aber schönes Gewichts"

„ Dunnerkiel , der Jung '
, der Jung ! "

„Tschä , das war eine Leistung , das muß man wohl
sagen ! In drei Tagen war alles oben . Sechsmal ist dn
Hinner runtergegangen . Aber schlau ist der Bursche . Bo a
das Loch in den Rumpf geschnitten hatte , da ist er rein und
hat sich orientiert . Das Gold lag im Kielraum . Und dann hat
er vorn am Heck nochmals ein großes Loch hineingescknilim,
und das war dicht dort , wo er leicht zum Golde konnte . Und
der Greiser hat dann eine Kiste nach der anderen empor¬
geholt ! "

„ Wie hat sich der neue Greiser bewährt ? "
„ Ist nix ! Wir haben den alten wieder genommen . Weiht

du , Krischan , der ist zu umständlich , zu kompliziert . Ter
Hinner meint es auch ! "

„Dann hat ja der Hinner bald die Arbeit allein gemacht!'

„ Zum Schluffe . . ., ja . Vorher , als die Marokko ' not
nicht abgerutscht war , da ist keiner zurückgeblieben . Bit
hatten manchmal drei im Wasser ."

„ Ihr übertreibt ' s , Kinder ! "

„ Laß man , Krischan , ist schon alles in Ordnung ! Tschä . ,
als nun die / Marokko ' siebenunddreißig Meter tief lag , do
war ja nun Zappen duster . Der Fritze hat ' s versucht , der Zoo
und auch der Condall . Ging nicht ; wir mußten sie bald wicdn
hochnchmen . Bis es der Hinner probierte , und der hat

's ge-
schasft ! "

„ Ich glaube , der Hinner hat einen Trick dabei ! " warf der
Steuermann ein.

„ Nee , nee , Steuermann , das hat er nicht . Wenn der eine«
Trick hätte , dann wüßten es seine Kameraden . Das ist l>
eigenartig mit dem Burschen : so lebendig er oben ist , i«
Wasser ist er ganz langsam und ruhig . Ter ist nicht so hastig
wie die anderen . "

„ Hastig ! Nee , nee , das kannst du wohl von keinem Hy
Jungens sagen ."

„ Ich meine das ja auch nicht so wörtlich , Krischan . J «t
meine nur , am ruhigsten und bedachtsamsten arbeitet doch der
Hinner . "

„Das können wir schwer beurteilen . Jedenfalls . . . dal
vergeh ich dem Jung ' nicht . Ter bat ja so gewissermaßen du
Ehre der Firma gerettet . Das waren zuviel Fehlschläge i«
der letzten Zeit . Und am liebsten möcht ' ich den Auftrag tu?
Amerikaners ablehnen . "

„ Liegt was Neues vor . Krischan ? "
„Ja , eine bannige Sache . Ich möchte nicht so recht .diaii.

Ich will euch was sagen : kommt jetzl mit zu mir in mei»
Haus , und da können wir uns über alles austauschen ; und
die Jungens . . das werde ich draußen sagen . . . . . die mögen
auch kommen . Ich meine nur . . .

. du Haft hier keinen Grog » ich, Krischan !" vollendet«
der Käppen lachend.

„ Ja , ja , das meine ich schon auch ."
*

Als sie eben das Büro verlassen wollten , da kamen die
Jungens schon , alle überragend Hinner Handewitt , der bild*
hübsche Junge , dessen blonder Schöpf wie lauteres G ld >»
der Sonne leuchtete , und dessen Augen nur so blitzten v '»-
ter ihm John Condall , ein mittelgroßer Engländer , der aber
schon zehn Jahre bei der Firma arbeitete , ruhig und zurück¬
haltend , ganz der englische Typ . Keiner sah ihm an , daß "
an Hinner hing wie an einem Bruder , und er war gut
Jahre älter als der Blondkopf.

( Fortsetzung folgt)
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Otdenburgischr« Staattzminifterium . Gemäß Artikel 39

« iier 1 » »d Art . 16 8 2, Art . 19,24 des Emeignungsgesetzes
8, ,» '1 April 1697 mache ich bekannt , daß aus Grund der Vcr-
«rdnuna vom 1. Juni 1935 , betressend Enteignung zur Schas-
» na von Einrichtungen sür da- Flugwesen bei dem städtischen
M laplav aus der Alexanderheide bei Oldenburg , wegen zwange-
Lc :ser Al-sei Abtretung von

--- -- - Parzelle 334/142 , etwa 0,6922
»ciiar ocr --- - Flur 17, Artikel 320 Kataster

Eversten, etwa 1,6735 Hektar der Parzelle IVO und l,500l
^ klar der Parzelle 322 101 der Flur 17, Artikel 1161 Gemeinde
blefclstede . jetzt Artikel 2695 Katasterbczirk Eversten. Eigen-

Omer : Hinrichs. Johann , Bauer in Metjendors , vertreten
» irch den Rechtsanwalt und Notar Or. Hiivctt in Oldenburg.

2 1,7364 Hektar, ganze Parzelle 177/141 , 1,1502 Hektar,
-n,e Parzelle 476/141 , 0,7864 Hektar, Sanze Parzelle 165,« nze Parzcue rcc' /i - i , v. ccv, vr >,c>r , ganze

»7544 Hektar, ganze Parzelle 166 und 0,1425 Hektar, ganze
Garzelle 209/146 der Flur 17, Art . 392 katasterbezirk Eversten,
Ijacnlümer : Hibbel« 7"

3 etwa 2,5932 Hektar der Parzelle 143 , etwa 2,4217 Hektar. . ' " " 153
„r 17, Artikel 363 Kataslerbezirk Eversten, etwa 0,5352 Hektar
> Parzelle 109 und 0,0113 Hektar der Parzelle 292/107 der

Ijacnlümer : Hibbeler, Hermann , Bauer in Ösen;'
z , etwa 2,5932 Hektar der Parzelle 143 , etwa 2,425

» r Parzelle 152, etwa 0,1427 Hektar der Parzelle 153 der

Gur
' l ? / Artikel 1206 Katasterbezirk Wieselsiede , jetzt Artikel

W 4 KatasterbczirkEversten, Eigentümer : B 0 rchers, Johann
Kiedrich , Bauer in Ösen;

4 . etwa 1M96 Hektar der Parzelle 210/149 der Flur 17,
Artikel 2360 Kataslerbezirk Eversten, Eigentümer : Lehm-
tvbl, Johann Ehefrau , Johanne geb . Hutremann und Teil-
» ber in Oldenburg , Bahnhossplatz 1;

5 . etwa 1/5366 Hektar der Parzelle 208/148 der Flur 17,
Artikel 611 Kataslerbezirk Eversten, etwa 0,3223 Hektar der Par¬

tie 317 67 und etwa 0,2774 Herktar der Parzelle 316/86 der
>ur 17, Artikel 1165 der Gemeinde Wiefelstede, jetzt Artikel
z » , Katasterbczirk Eversten, Eigentümer : Neu mann,
. dann Friedrich Karl , Landmann in Metjendors;

6 . etwa 0,5394 Hektar der Parzelle 247/144 , etwa 0,0010
iktar der Parzelle 206 - 147 der Flur 17, Artikel 394 Kataster¬

bezirk Eversten, Eigentümer : Lohmann, Hermann , Land¬
wirt in Ösen;

7. 1,48:13 Hektar, ganze Parzelle 327/150 der Flur 17, Ar¬
tikel 603 Katasterbezirk Eversten, Eigentümer : von Bloh,
Gerhard , Landmann in Westerholtsfelde;

6. etwa 0,4008 Hektar der Parzelle 110 , etwa 1,6524 Hektar
der Parzelle 316/92 der Flur 17. Artikel 364 Katasterbezirk
Ösen, jetzt Artikel 2699 Katasterbezirk Eversten, Eigentümer:
Köster, Georg Christian , Landwirt in Ösen;

9. etwa 0,5650 Hektar der Parzelle 321/94 der Flur 17, Ar¬
tikel 382 Katasterbezirk Ofen, jetzt Artikel 2697 Katasterbezirk
Eversten, Eigentümer : Boedecker, Johann Gerhard
Diedrich, Bauer in Ofen:

10. etwa 0,4565 Hektar der Parzelle 320/93 und etwa 1,8344
Hektar der Parzelle 334/93 der Flur 17. Artikel 1246 und 1220
Katasterbezirk Ösen , jetzt Artikel 2702 und 2705 Katasterbezirk
Eversten, Eigentümer : Mever, Hermann Johann , Bauer in
Metjendors, vertreten durch die Rechtsanwälte , 0r . sur . Koch I
und Koch III in Oldenburg;

11 . etwa 0,5025 Hektar der Parzelle 313/75 der Flur 17,
Artikel 1236 Katasterbezirk Ösen, Eigentümer : Haak, Hinrich
Bernhard Eduard , Landwirt in Ofen;

12. etwa 0,0008 Hektar der Parzelle 207/147 der Flur 17,
Artikel 6 KatasterbezirkEversten, Eigentümer : Gramm, Fritz,
Landwirts Ehesrau , Anna gcv . Hüttemann in Bloherfelde;
das vereinfachte Enteignungsversahren etngeleitet ist.

Alle diejenigen, welche Einwendungen gegen die verlangten
Abtretungen zu haben glauben, werden ausgefordert, diese bei
Strafe des Ausschlusses spätestens binnen einer Woche nach
Berössentlichung dieser Bekanntmachung bei mir schriftlich zu
erheben.

Zur Verhandlung über etwa erhobene Einwendungen
und zugleich über die Feststellung der Entschädigung wird
Termin aus Mittwoch, den 14. Oktober, vormittags 9.oO Uhr,
bei dem Gastwirt Oltmanns in Metjendors vor dem Unter¬
zeichneten Kommissar angesetzt.

Alle beteiligten dritten Personen werden ersuch », in diesem
Termin zu erscheinen und ihr« etwaigen Rechte wahr, » nehmen,
widrigenfalls die Entschädigung ohne ihr Zulun sestgestelli und
wegen deren Auszahlung und Hinterlegung versügt werden
wird.

Oldenburg , den 5. Oktober 1936.
Der Minister des Innern . I . A . : Eilers.

*
Oldenburgtsche» Staat - Ministerium. Zu Ostern 1937 wer¬

den wieder taubstumme Kinder in die Taubstummenanstalt in
WildeSbausen ausgenommen. Zu diesem Zeitpunkt lind alle
taubstummen Kinder und solche Kinder in die Anstalt zu
schicke » , die wegen Schwerhörigkeit nicht mit Erfolg an dem
Schulunterricht teilnehmen können und die das 7. Lebensjahr
alsdann vollendet haben oder im Lause des Kalenderjahres
vollenden.

OldenburgischeS Staat -Ministerium. Lehrer (evangelische
und kaiholiscve ) , die im Winterhalbjahr 1936 die Hauptvrüsung
avlegen wollen, haben sich vis zum 1 . November 1936 bei dem
zuständigen Schulrat zu melden. In der Meldung find die
Wahlfächer für die mündliche Prttsung zu benennen und ferner
anzugebcn, ob die Hauptpriisung schon versucht worden ist. Bei
zusügen sind et» Levenslaus und die schriftliche Hausarbeit
oder der Tätigkeitsbericht. Ter LebenSlauf mutz » eben den
Angaben über die Person , den Bildungsgang und die Unter-
richtstätigkeit Auskunft geben über die Betätigung in der Par¬
tei , ihren Gliederungen und angeschlossenen Verbänden , über
Teilnahme an Lehrgängen sür körperliche Ertüchtigung und
weltanschauliche Schulung und über die Fortbildung in den
durch den nationalsozialistischen Umbruch neu herausgestellten
Unterrichtsaevieten : Vererbungslehre , Rassenkunde, Vor¬
geschichte, Volkskunde und Lustfahrt <s. Bekanntmachung betr.
Ordnung der Hauptprüfung für VolkSschullebrer, vom 24. Sep¬
tember 1936, Gesetzblatt 1936 Nr . 156 ) . Bewerber , die ihre
Meldung bereits eingcretcht haben, haben sie gemäß der Be¬
kanntmachung vom 24. September d . I . zu ergänzen.

AmtskafscDelmenhorst. Tie biS zum 5 . Oktober 1936 fällig
gewesene Grund - und Gebäudestener für die Bezirke der Stadt
Wildeshausen und der Gemeinden Ganderkesee, Hude, HaS-
vergen und Dötlingen sind nunmehr bis zum 15. d . M . bet der
Amtskasse etnzuzadlen, widrigenfalls die Beitreibung (Pfän¬
dung) bzw . Einziehung durch Nachnahme erfolgt.
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De * große Tchmugglerfil«

Sil » « Stldebrand , Else Elfter,
W .Steinbeck . H.LÜVner , Maria

Sazarina « . a.

das Losungswort für
Schmuggler der Welt

alleSprit!

S » rit ! wirft ehrliche Menschen aus" der Bahn , macht sie zu Ver¬
brechern und Erpressern
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, «ft ungesund I Sonncn -Tee
I macht schlank und verhütet last.
I Fettansatz ohne zu schaden . Sr
I schmeckt beiß u . kalt gleich aut.
I Regelt die Verb., wirkt milde

und sich . « tl . 50 Pk. Pak . 1 .—
Tveater -Trog ., Gaslstr. 28,
Trog. G.WessclS .Stausir .ls

Verkaufe fettes » mtz-asmla » -»»
Haffelhorft , Donnerschwee

Sonntag , 11. Oktober

Gustav -Adolf -Fest inSolle -Msting
Feftgottesdtenft 9 Ubr : P . RamSauer - Olternburg . Nachfeier
15.3» Uhr in Nolls Saal in Wüiltng . Vorträge v . P . Roth - Ablhorn
und P . Or. Ehlers - Oldenburg.

Der Vorstand des Kreisvereins Oldenburg
der Gnftav -Ädolf -Stiftung

Gut möbl. Zimmer verm.

Anzuleihen gesucht aus 1 . Hvp.

.
375 « NM

lauf GcschästSgrundstitck ( Wert
40 000 RM >. Ana . unt . V M 831
an die Geschäftsstelled . Blattes.

Suche sür 16)4j . junges Mädchen
5telle nlr tinitttmkites

bei guter Behandl . und Taschen¬
geld . Bevorz. wd. Stadt Oldbg.
oder nähere Umgebung. Angeb.
unt . V N 882 an d . Gesch . d . Bl.

AeltereS Ehepaar sucht moderne
i -Zimmek -Wohnung

zum 1 . 2 . 37 . Anacbote unter V
I 878 an die Geschästssr . d . Bl.

!/eoLse «!s» Ges . sofort oder später kl . 3rma.
Wohnung. Ang. unter B O 863
an die Geschäftsstelled . BlatrcS.lva »Iai >an Rin « mit Onvrltein

Bknllkkn u . Kamee ( Andenken)
Mitte Bürgerlir . bls Vogenstr. -»g Ehev mit 1 Ktnd sucht sof.
Gegen gute Belohnung avzugcv. - - - - - -

vet itvtlken , Bogenstr. 1. >. sp . 3 - Z . -Wohnung . Ane
c V R 865 an dle Gesch . t

Sntslg . Fasanrnyahn . Ab,na «
Belohng . Tonncischw. Str . 10-' . Kleine VdemollNW

mit etwas Land zu vermieten
Ww«. Lankenau, « chlrrnftolt.

TaS erkannte Ehepaar , da« am
6. 10 .. abends , einen tteberzlever
l . Neuen Hause (Juckenack ) ver¬
tauschte , wird gebeten, denselben

dort wieder umzutauschen.

zm - aarentorvlt . ein srdl . möbl.
« immer mit ein oderzweiBetten
>u sofort oder später zu vermiet.
Angebote unter V S 866 an die
Geschäftsstelledieser Blatte«

Lange Straße

MSaaliche
Gesucht zum 1 . Nov. sür meinen
landwirtschaftlichen Betrieb ein

miklker junger M « m
« erb. Hole» , Höven

(Oldenburg Land) .

gesucht.
Ed» Dteckman » , Buchhandlung

am Tbeaterwall.

kNsutteur
solide, ehrlich und fleißig, sosort
gesucht . Ters . hat kl . Reparatur,
und auch sonst , tm Verrieb vork.
Arbeiten mit zu erleb . Ang . mit
ZeugniSabschr. unter v S 676
an dl« Geschäftsstelle d . Blatte «.

ft« ilioslioslstsit ' . 7 Ler - tit - us 2121

Um allen Oldenburgern Gelegenheit zu geben¬
unseren ersten Frtb -Reuter-Fllm zu sehen , zeigen
wtr noch bi « « tnschlteßltch Sonnabend

Frei nach Fritz Reuters »Ut min « Stromtid " .
Otto Wernick« als Onkel Bräsig , Heinrich Schroth
als Karl Hawermann , Hans Richter als Trtddelsttz,
dazu die beiden Prachtgestalten aus . Krach um
Jolanthe " und . Wenn der Hahn kräht"

, Earsta
Löck als Wirtschafterin und unser Oldenvurger
Fritz Soopts als Jochen Nüßler . Ferner wirken
mit : Harry Hardt , Elga Brink , Suse Gras , Jakob
Tiedlke, Fritz Rasp, Hans Brausewetter u. a. m.

.Daß Du die Nase ins Gesicht behälft" ,
sagt Onkel Bräslg . Aber Du darfst bei ivm

lachen , bis daß dle Wände wackeln

AnsangSzeiten 4 .0« , 5 .30 8 . 15 Uhr

Jugendliche habe « Zutritt
» orlunsllge Ve«1Sngenmg surgerrblorren l I

lünlloiiMMüiei ' Letiilke
aus bald oder später gesucht.
Heinr . DtnNagr , Neuenwege

bet Oldenburg , Telephon 4666.

Mlige Wnei-ergehilsen
stellt sosort eln

Bamverger L Theophil
Gaststraße

Gesucht aus sosort ein tüchtiger
Milse

I . L . Seinie . Achternholt
Oldenburg Land

Weibliche
Gesucht ält ., mit guten Empschl.
versehenes Mädchen gcg . guten
Lohn sür WirlschastSvctrieb in
Oldenburg Ana . unter U I 857
an dt« Geschäftsstelle d . Blattes.

Ich suche sür meinen Geschäfts-
Haushalt
eine tvclit.
zum 1 . November oder früher
E . knck . Wilde - Hausen . Tel . Z3l

pelucheilmii oller Nlilimn
aus soso« gesucht.

Fr . von Frerden . Damenputz,
Pelzwaren . Schütftngstraße 1.

Gesucht zu November sür land-
irtschastlichen Haushalt einw

bei Famil .anschluß und Gehalt.
Heinr . Danncmann , Munderloh

DreiviericltagShauSgchilfin
gesucht . Rosenstraße 52.
Gesucht aus soso« eine

lelbltönlljge »slmetiilsiii
nicht unter 21 Jahren , mit aut.
Zeugnissen. Blumcnsir . 37 ovcn.

SelM ein junges MMen
daS niit melken will , bet vollem
Famil .anschluß und gut . Gevalt.
Albert Onten, Ellensrrdamm.
Suche zum 15. Oktober ein«

— SnlisWterin —
kür kleine Landwsch. (2 Kinder) .
Hinrich Müller , Schmalenfleth

über Brake.
Gesucht aus sofort ein
junges

für Haushalt und Wirtschaft.
S . Danncmann.

Wut HundSmüble»

üiinoms lines vi-ejoiertel-
oller IsomMen oelullil

Gerwtn , Kantine lll/11,
krehradrück.



Dev tSsUche Uachrkchten-Spovt Dte wftftttafte « « attoual « )
tnioraatlonaw « und lota^,Spsotoeviaalfie - es

SA -Führer soll sportliches Vorbild sein
Standarte 7 führ « Pflicht Zchnlamps ftir ihr Führcrkorp » durch

LA ist die Sturmabteilung der Bewegung , stets cinsatz
bereit für Partei , Volk und Staat . Wie sie in der Kampfzeit
in vorderster Aron « stand , so ist sic auch heule Uverull da
vorneweg , wo es gilt , die Sache des Führers zu vertreten.
(Line » atioualsozialistische Weltanschauung aber kann in ihrer
Klarheit und Kompromißlosigkeit nur vertreten werde » von
gerade gewachsenen , disziplinierten Mensche » , und so ist cü kein
Wunder , wenn die SA cs war , die sich ein Sportabzeichen schus,
das den Träger als einen Mann guter körperlicher Bildung
und charakterlich tadelloser Haltung ausweist . Ties gilt ganz
besonders slir den Führer einer solchen Formation , der dem¬
entsprechend vor der Front auch ein sportliches Vorbild zu sein
hat . Ter Führer der Westberliner Standarte 7 ging deshalb
noch einen Schritt weiter und scvtc slir sein Führcrkorps einen
Pslichtzclnikamps a » , der den Rahme » des SA - SporlavzcichcnS
sprengt und eine wohl bundcriprozcntige Probe aus die LeiveS-
crtüchiigung des Mannes darstcllt . In sechs groben Gruppen
gibt cs Leistlings - , Strapazen , Kampssport , seiner Mutübun¬
gen , Schwimmen und Pistoleuschicbcn . Jeder Teilnehmer mub
eine Mindestleistung erreichen , deren Untcrschreitung Verlust-
Punkte , und deren Ueverscyreitung Gcwinnpunkte cinvringt , so
dab das kämpferische Moment gewahrt bleibt . Zeiten und Mähe
gliedern sich dabei sinnvoll dem SA Sportabzeichen an . Als
völlig neu treten jedoch hinzu 20 - Kilometer - Radfahren im
Tienstanzug , 1500 - Metcr Hindcrnislauf , Boxkampf über drei
Runden zu je 2 Minute » , IDO -Meter - Freistilschwimmen , Pi¬
stolenschießen , eine Trichtcrrollc und eine Hechtrolle ( flacher
Sprung über sechs Mann ) mit Ucvcrschlag , die als Mulprobe
gelten . Tie Prüfung wird in geschloffener Formation innerhalb
von vier Tagen erledigt . Für die besten der SA -Führer steht
eine Reihe von Preisen zur Verfügung : u . a . stiftete Staats»
kommissar l) r. Lippen , der als Brigadesührer der Gruppe Ber¬
lin -Brandenburg angcvört , eine Hitler -Büste . Ticscr Pslicht-
Zchnkamps ist in seiner Art völlig neu und zunächst auch ganz
lokal begrenzt . Standartcnsübrcr Fischer plante ihn , baute ihn
im Verein mit seinen Fachrcscrentcn aus und ist bei der Durch¬
führung allein aus sich gestellt . Man dars gespannt sein , zu
welchen Ergebnissen die Standarte kommt , die hier einen auf¬
schlußreichen Versuch untcrnimt , der bei glücklichem Verlaus
sicher weitere » reise zieht . Bei aller geistigen Verbundenheit
der SA ist ja in einer aktiven Formation nichts besser geeignet,
die Treue und Aufopserung in der Front zu stärken , als das
hervorragende Können und die taktvolle Begeisterung des
Führenden . In diesem Sinne könnte gerade der Pslicht -Zchn-
kampf vom Sturmsührer auswärts zu einem sehr wesentlichen
Faktor in der SA -Erzieyung werden.

*

Der Nachwuchs Mel zu forsch
Mercedes Benz und Auto - Union schulen auf dem
Nürburgring

Die Zeit der großen Siege des Mercedes - SSK mit
deutschen Fahrern liegt einige Jahre zurück . Die allgemeine
Wirtschaftskrise machte es dem Untertürkheimer Werk un¬
möglich , im Rcnnwagcnbau mit dem Ausland Schritt zu
halten . Mehr und mehr holten sich die deutschen Fahrer
ihre Siege auf ausländischen Bahnen , für ausländische Fir¬
men . Mit einem Schlage wurde es anders , als das Tritte
Reich hier eine Umwälzung brachte und in Zwickau und vor
den Toren Stuttgarts die neuen , siegreichen Rennwagen ent¬
standen . Nun fehlte es an der Zahl der fähigen Fahrer,
das Ausland sprang nur zu gern in die Bresche . Jetzt aber
heißt eS , deutsche Fahrer heranzuzichen . Schon im vergan¬
genen Jahre hat diese Suche reiche Beute getragen . Bernd
Rosemcyer , Ernst von Delius und Hermann Lang , um
einige heranszugreiscn , beweisen es . Und wieder haben sich
Mercedes -Benz und Auto -Union den Nürburgring gewählt,
um unter dem Nachwuchs Umschau zu halten und ihn zu
schulen.

Seit zwei Tagen drehen sie ihre Runden in der Eifel,
die schon mit dem Motorrad oder Sportwagen ihre Lor¬
beeren verdient haben . Mit einem Riescneiser , einem nicht
zu überbictendcn Ehrgeiz gehen sie an die schwere Aufgabe
heran , oft etwas zu forsch und ohne Rücksicht aus sich selbst.
So ereignete sich gar mancher Sturz und leider auch ein
tödlicher Unfall . Schmitz von den Mercedes-
Benz - Werken überschlug sich im Karussell und blieb
tot liegen.

An den Boren und auf dem Ring herrschte am Don¬
nerstag Hochbetrieb . Der Neidlinger Gunzenhauser , Paul
Köppcn -Berlin , Stuttgarts bekannter NTU -Fahrer Schu¬
mann , Briem -Ludwigsburg , der erfolgreiche Amilcar -Fahrer
und zahlreiche Werksangehörige von Mercedes -Benz zeigten
ihr Können im Wagen . Nachdem Bänmcr -Bünde am Mitt¬
woch einen leichten Stur ; gut überstandcn hatte , geriet auch
der Oesterreichcr Hossellner mit dem Mercedes -Benz aus der
Bahn , doch auch er hatte Glück.

Mit einem nicht minder großen Aufgebot war die
Auto Union zur Stelle . Paul Schwedcr , der Münche¬
ner Adlcr - Sportwagcnsahrer , wollte sich erst an den Auto-
Union gewöhnen . Er sing ziemlich langsam an , steigerte
dann das Tempo , tat dabei doch etwas zu viel des Guten.
Er verschätzte sich in der Geschwindigkeit , geriet ins Schlen¬
dern und konnte den Wagen nicht mehr absangcn . Bei dem
Sturz zog er sich aber nur Prellungen und einen Schock zu.

»
Drei deutsche , zwei englische Siege

Die „ Schwergewichts Parade "
, die erste Veranstaltung der

Berufsboxer in der Berliner Dcutschlandballe , wurde mit
151)1)0 Zuschauern äußerlich zu einem großen Erfolg ; in sport¬
licher Beziehung bliebe » einige Wünsche offen . Ein flotter
Kamps wickelte sich zwischen Hower -Küln und dem Holländer
Staal ab , den der Kölner als sicherer Punktsieger beendete.
Auch ohne große kämpserischc Leistung konnte Sellc Köln den
Schotten Bell leicht auspunktcn . Arno Kölblin erwischte den

kEtekrbunck tti» Leldsrübunoen
Unlcrkrcis Oldenburg im Fachnmt Turnen , Gymnastik

und Sommcrspicle
Zur Vorbereitung der Winterarbeit findet am Sonntag,

dem 18. Oktober , vormittags 8 .:« ) Ubr , in der Turnhalle des
Oldenburger Turncrbundcs , Haarcnuser , der

Krcislurntag für Frauenturnen
unter Leitung des Kreissachanttssraucnturnwarts Oblhoss
statt . Es wird erwartet , daß alle Frauenabteilungen
des Unterkreises Oldenburg, die zum Fachamt
Turnen gemeldet sind , zu dieser grundlegenden praktischen
Lehrarbeit vertreten sind.

Klutle, Unterkreis Fachamtsfrauenturnwart.

Franzose » Lepage schon in der ersten Runde hart , so daß dieser
z » Boden mußte und sich dabei eine Fußvcrlctzung zuzog . Stark
angeschlagen , konnte Lepage zur sünsieu Runde nicht mehr an
treten . Nach der Panse feierte Klein Solingen de » ersten k. ».-
Sieg des Abends . Sei » Gegner war der schon bejahrte Fran¬
zose Hatro » , der in der dritten Runde auSaezähl « wurde . Die
beiden Schlußkämpse endete » mit ausländischen Siegen . Schön
rath Krefeld »inßtc sich dem Engländer London beugen und
der für Witt eingesprnngene Marod » Berlin zog trotz über¬
raschend guter Leistung gegen den Engländer Hough den
kürzeren. »

Vas interessiert den Turner
7S Jahre Deutschc Turncrfchaft Zürich

Es gibt wenige deutsche Vereine im Auslände , die schon ein
75jäbrigcs Jubiläum feiern können . Zu diesen Juvilare » gehör«
die Deutsche Turncrschast Zürich , die das seltene Fest am 21.
Oktober begehen kann.
Gaugcrätcnicttkamps Bayern — Westfalen

Die beiden Gaue des TRL Bavern und Westfalen werden
sich am 18. Oktober in der Dcutschlandballe in einem Gau-
gcrätekampf gegenüversicben . In der vielleicht stärksten deutschc»
Gaumannschast der Bayer » turnen die Olympiasieger Schwarz-
«na » n , Volz und Stangl mit.
Stettiner Kunstturnen am 6. Dezember

Das bekannte Stettiner Kunstturnen , das die beste» Turner
aus ganz Deutschland jährlich vereint und im Wettkampfe zu«
samincnsührt , wird am 0 . Dezember zur Austragung kommen.
61) Jahre Sängcrchor

Der Sängerchor der Berliner Turnerschast kan» 'Anfang
November sein 60 . Jubelfest begeben.
Bercinskunfttnrnkampf Berlin - Magdeburg Hannover

Am 20. November findet in Magdeburg ei» Vcrcinskunst-
turnkanips der Städte Berlin , Hannover und Magdeburg statt.
Tie Farben der drei Städte werden von den Vereinen Berliner
Turnerschast , Turnkluvv Hannover und MTV Buckau vertreten.
Kunstturngroftkämpfc des Gaues Westfale»

Tie Westfälischen Turner treten in Gaukunstturnkämpscn
gegen Bayern am 18. Oktober in der Westfalenhalle in Dort¬
mund an und gegen den Gau Nicdcrsachsen am 15. November
in Bielefeld.

»

25 Jahre finnischer Sporwerband
Eine interessante Rückschau

Ter finnische Sporwerband feierte vor einiger Zeit in
Turku sein 25jähriges Jubiläum , lieber die geschichtliche Ent¬
wickelung dieser vielleicht bedeutendsten sinnischcn Sportorgani¬
sation sprach der Präsident des SUL isinnischer Sportverband ) ,
Or . Uhrc Kekkoncn . Aus seiner Rede entnehmen wir die
wichtigsten geschichtlichen Taten und Tatsachen . Tie finnische
Leichtathletik ist älter , als die 25 Jahrfcicr des Verbandes
besagt . Einzelne Vereine haben schon ihr 35- und lOjährigcs
Jubiläum scicrn können . Im Jahre 1000 fanden die ersten , das
ganze finnische Land umfassenden Wettkämpfe statt , die sog.
Humlcnkümpse , als Vorläufer der MeistcrschastSkämpfe , die
von 1006 an regelmäßig als Lcichathletikineisicrschastcn aus-
getragen wurden . Das erste Organ besaß die Leichtathletik in
Finnland erst ab 1010, ansangs den SVUL Isinnischer Turn-
und Sportverband ) , dann ab 1032 den selbständigen Verband,
den sinnischcn Sportverband . Wichtig war die Veränderung,
die in der Auffassung vom Sport in der finnischen Allgemein¬
heit zu beobachten war . Recht beschränkt war das Volkswohl-
wollen dem Sport gegenüber in der Jahrhundertwende . Tie
Kreise , die die entscheidende gesellschaftliche , wirtschaftliche und
staatliche Macht in den Händen batten , stellten sich dem Sport
gleichgültig , ja manchmal mißgünstig entgegen . So entstand
der finnische Sport , der beute Weltgeltung besitzt , in den
Reihen des eigentlichen Volkes . Tie unteren SlandeSklassen
setzten sich dafür ein . Seit der Selbständigkeit Finnlands ist
die Würdigung des Sports in Finnland eine grundlegend
andere geworden . Nach den Olmnpischen Spielen von Ant¬
werpen und Paris begriff man in Finnland sehr schnell , ein
wie unersetzlicher Propagandasaktor der finnische Sport ist.

. .

An .Ä

Sie abgebildete Erinnerungsmedaille
ist der Schristleitung der „ Nachrichten sj,
Stadt und Land" mit nachstehendem Schreiben dü
Organisations - Komitees für die XI . Olvmsmd,
Berlin 1936 E . V . zugegangen:

„Als Dank für Ihre Mitwirkung an de» LlympW
Spielen erlauben wir » ns , Ihnen die Erinnern »,«>
Plakette zu überreichen . Heil Hitler!

Tiem, Generalsekretär
Auf der Rückseite der Bronze - Erinnerungsmedaille ist d»
Olympische Glocke abgebildct.

Diesem Umstand verdankt es der finnische Sport , daß licht» !
öffentliche Meinung grundlegend gewandelt hat . Tie Taiii - rl:
daß der finnische Sport nicht eine Sache der Oberschicht gcwcltik
ist wie z . B . in England , verursachte den schnellen « usfiiq»
auf den Kraft und Ausdauer fordernden Gebieten , b -st»
strcckenlaus und bei den Wursarten . Tiefer Umstand wirlieliiis
aber auch schmerzlich aus , da der finnische organisierte ! «-
dcntcnsport ständig an Blutarmut litt , im Gegensatz zu Neid
anrerika , das aus den Kreisen deS Studentensports sichst« ;
meisten weltbekannten Kräfte voll . Tic Rückschau auf 25Z -dN!
finnischer Leicvatblctik bedeutet für Finnland an » ein Feli R
finnischen internationalen SPortanschenS , da Leichtathletin«
Finnland der nationalste Sport ist.

*

In wenigen geilen
Einen Wcltrckordvcrsuch
wird der Münchener Ernst Henne am kommenden So»»

abend unternehmen . Er will auf der Rcichsaulobatm gwö
suri a . M .—Darmsladt die bisherige HöchstgeschwindigleU m
51)0- (><an -Motorräder des Italieners Tarussi (Rondine ! m
211,870 Slilndenkilomeier mit einer 500 ctmr -BMW verbellt»

Weingartner Offcnbach ist als Schiedsrichter des Fustbck
Länderspiels Oesterreich — Schwei ; um den Europa Pokal g-
wählt worden , das am 6. November ansgetragcir wird.

Me Larnin schlug Eanzoncri , der frühere Wcllcrgewitii-
mcister den früheren Lcichtgcwichlsmeistcr , im Newyorkcr Radi'
so» Square Garden vor 15 000 Zuschauern in zehn Runda
nach Punkten.

!
i

j
i
>
>

f

l

Irlands starke Mannlchaft
3um Futzdaü -Lünderlamps gegen Deutschland

Bereits jetzt hat der Futzballverband des Freistaats Irland
seine Mannschaft für den zweiten Länderkampf gegen Deutsch¬
land ausgestellt , der am 17. Oktober unter Leitung des schotti¬
schen Unparteiischen Webb im Talv -Mount -Park zu Dublin
ausgetragen wird . Es ist die stärkste Els aufgebotcn worden,
die der Freistaat Irland zur Zeit stellen kann . Neben sechs
Spielern , die in den Ligavcrcinen des Freistaats wirken , wur¬
den fünf weitere ausgestellt , die mit bestem Erfolg in der
englischen und schottischen Liga spielen , aber ihrer Nationalität
nach Iren sind . Folcb (Eeltic Glasgow ) , Ellis IBohemians
Dublin ) und More ISbamrock Rovers ) standen bereits am
8 . Mai in der Mannschaft , die in Dortmund gegen Tcutschland
1 :3 unterlag . Folcv als Torwart und More , der Halblinke,
waren dabei die besten irischen Spieler . Deutschland wird in
Dublin vor einer sehr schweren Ausgabe stehen , dafür garantiert
wohl folgende irische Els : Foleh lEcltic Glasgow ) : Gorma»
iBurv ) , O ' Neill iTnndalk ) ; O 'Rcilln <St . James Gate ) , Turner
ISouthend U . ) , Eonnolly (Eork ) ; Ellis IBohemians Dublin !,
Duggan ILeeds United ), Davis ( Oldham Atliletic ) , More
(Shamrock Rovers ) , Gcogvcgan ( St . James Gate ) .
Fast 60 Jahre Jrlandsußball

Als sich am 8. Mai 1035 die Ländermannschaft des irische»
Freistaates im Dortmunder Stadion »Rote Erde " erstmalig
aus deutschem Boden vorstcllte , waren rund 35 000 an diesem
Wochentage ins Westfalcnland gekommen . Sicherlich war es
in erster Linie die so erfolgreiche deutsche Nationalelf , die die
Zcbntausende nach Dortmund gelockt batte , doch auch das große
Fragezeichen , das für die deutschen Fußballfrcnndc Vinter de»,
Begriff . Irland Fußball " stand , batte feine AnziehungskrasI
nicht verfehlt . Wußte man doch lediglich , daß man aus der
. Grünen Insel " bereits vor rund 6» Jahren von Schottland
her den Fußballsport übernommen hatte , sich aber »ach dem
Kriege in zwei Lager spaltete , von denen sich das eine der
britischen Football Association und das andere dem internatio¬
nalen Fußballvcrband , der FIFA , unterstellte . Der irische Frei¬
staat gehört der FIFA an und pflegt einen regelmäßigen
Spielvcrkebr mit dem Kontinent . Von den 21 Länderkämpfen
wurden neun gewonnen , drei endete » unentschieden und neun
gingen verloren . 1031 erzwangen die Iren in Barcelona gegen
Spanien eine 1 : l , 1032 wurde Holland in Amsterdam 2 :0 ge
schlagen . In den beiden letzten Jahren wurde in Budapest
gegen Ungarn ein vielbeachtetes 3 :3 erzielt . In Basel erlitte»
die Iren durch die Schweiz eine 0 : 1-Nicderlage , die aber wenig
später in Dublin mit dem gleichen Ergebnis wcltgemachl wer¬
den konnte . In Dortmund haben die Iren uns gezeigt , was
sie können . Sie spielen einen streng sachlichen , technisch aus

hoher Stufe sichenden Fußball , dessen Stärke die Torsicher« )
ist . Das halbhohe und für unsere Begriffe ungewobnt sä»R
und barte Zuspiel wird die deutsche Els auch am Sonnabend
17. Oktober , in Dublin vor eine schwere Ausgabe stellen, bo
aber unter normalen Umständen zu lösen sei» (
sollte.

Nur bewährte Nationalspieler nufgcficllt
Bereits kur , nach den Llvmpiscvcn Spielen halt- ««

Schottische Futzballverband sich an einige englische Ligavcreint
gewandt und,sic gebeten , die «» ihren Reihe » tätigen swomiilo
Nationalen für das am 11. Oktober im Jvroxpark zu Glasgo»
stattfindende Länderspiel gegen Deutschland srcizugcbcn . Z
Frage kamen vor allein die beiden bei Aston Villa veschäslM
Spieler Eummings , Musste und Tuncan ( Tcrvn Eouniv ).
bctr . Vereine kamen der Bitte nach , und so ist Schottland i>
der Lage , gegen Deutschland mit den . stärksten Geschützen" a«i!
zusabre » . Es wurde im wesentlichen die gleiche Mannst »» j
ausgestellt , die am 1 . April durch ei» 1 : 1 gegen England i« ;
Wemblch Stadion die internationale britische FutzballmeM
schast gewann und die silberne Juviläunistrophäc dadurch l»l i
ein Jahr nach Glasgow brachte . Nicht weniger als acht SM §
dieser im Wettbewerb ungeschlagenen Elf wirken auch Mt>
Tcutschland Delanev und Armstrong waren gegen Wale«
Irland ausgestellt . Unter der Leitung des Engländers Heim!
Nattres nehmen die Schotten den Kamps aus mit : Tan»»' ,
(Glasgow Rangersl : Anderson (Hearts ) , Eummings
Villa ) : Massie (Aston Villa !, Simpson ( Rangers !, Vron » :
(Rangers ) : Dclancy (Eeltic Glasgow ». Walker ( Hcarts ),
strong (Aberdeen ) , McPbail ( Rangers ) , Tuncan (? -»>
Eountv ) . Erst einmal standen sich die beiden Länden » »»
schäfte» gegenüber . Anläßlich einer Festlandrcisc wurde die"
Spiel in Köln ausgctragcn und endete 1 : 1 . Diesmal siebt >
deutsche Elf vor einer schweren Ausgabe.

Sporlaml » Kraft dar » Freude"
Heute , Freitag:
Körperschule für Männer (Bctricbskiirsus ) von 20.3» ^

21 .30 Uhr in der Turnhalle der Pctcrstraßc ( WaM "^
'

Gymnastik für Frauen von 19 .45 bis 20 .15 Uhr in der Tuw
Halle der Cäcilicnschule am Thcaterwall . ^ i

Reiten (geschl. Kursus ) von 19.15 biS 20 .00 Uhr in der w»
Halle an der Brüderstraße.
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i Aus Stadl und Land
" vldenbueg . 8 Oktober 1936

Ottoberfrötte
Hat am Tage die Sonne gleitznerisch vom klaren Himmel

dläiiit und aus den Wassern Silberslimmer leuchten lassen,"
Härte und Zorn ist die Nacht darüber hereingebrochen
bat die letzten Wonnen zerrissen. Eisiger Nachthauch
den Frost in das letzte Blühen später Astern . Mit schars

^ cbrten Tatzen würgte er, was noch des Sommers Ge-
Me trug. I » Eis verlöschte es . Die Hälmchen aus den
litt » Weiden, die sonst mit blitzenden Tautropfen den
dac» Tag begrüßten , standen stets im starren Eispanzer.
hneeigcS Grau sah die Sonne , als sie sich müde über den
weren Tunstdamm erhob . Es wächst der Herbst. Unab-
» ig drängt ihn der Winter.

Wenn's im Oktober friert und schneit,
So bringt der Jänner milde Zeit.

Bringt der Oktober Frost und Wind,
Sind Jänner und Hornung gelind.
Nichts kann mehr vor Raupen schützen,
Als Lklobercis in Psützcn.
Oktoberwetterwarm und bell,
Bringt kalten Wind und Winter schnell.
Oktober gelind —
Bringt Novemberwind.

i

Ist der Oktober freundlich mild,
Ist der März dafür rauh und wild. -mp-

Iungarbetter ! Serhöeen!
Im Winterhalbjahr 1936/37 wird Euch Gelegenheit ge¬

ben, in praktischen und theoretischen Kursen der Deutschen
beitssront das Wissen in Eurem Berus zu erweitern . Wir
sei, Euch alle , ob aus Handel , Handwerk und Industrie,
s den Banken und Versicherungsbetrieben , und aus den
äiisanwaltsbüros : Kommt zu uns und arbeitet mit ! Denn

,er sollte, auch wenn er glaubt , in seinem Fach vollkommen
^ sei » , an diesen , von tüchtigen, sachlichen Kräften geleiteten
A nie » teilnehmcn.
(?) Arbeitspläne und Auskunft : In der Kreiswaltung der

!lF , Grüne Straße , Ecke Peterstraße , Zimmer 4 , täglich von
/ ( lo biS 13 .00 und von 15 .00 bis 19 .00 Uhr.

Ter Kreisjugendwalter : H . HarmS.

volköbildungöftätte Oldenburg
Unsere deutsche Marine lernen wir zu einem

cn Teil kennen durch die Fahrt der Volksbildungsstätte
> Marinemuseum und zur Werst Wilhelms¬
ven, die am Sonntag , dem 18 . Oktober, stattsindet . Vor-

Meldungen sind zu richten an die Kartenverkaufsstellen der
llSbildungsstätte: Lloyd - Reisebüro , Lange Straße 68,
gust Cordes, Nadorster Straße 86, und Buchhandlung

schoss , Bremer Straße 3.

W Die Veutsche Arbeitsfront
NSG ..Kraft durch Freude*
Kreis Oldenburg-Stadt

Neue Dienststelle : Markt 3
r̂lr l58, Fahrt nach Berlin vom 16 . 10 . biS 23. 10 . 36:

Tie Fahrt ist gesperrt . Aufnahmen werden nicht mehr
angenommen . Die Fahrkarten werden ab Montag,
den 12. 10., verausgabt,

setr . : Londerzug zur K o ch k u n st a u S st e l l u n g
>chBerlinvom12 . bis 14 . Oktober 1936

Tie Fahrt muß wegen ungenügender Beteiligung au 8 -
sollen . Wir stellen jedoch den Volksgenossen anheim,
sich für eine Omnibusfahrt nach Berlin zum Preise von
18,00 RM anzumeldcn.

Kurzfahrten
oliri nach Hamburg am 18 . 10 . 36:

Preis 4,00 RM ab Oldenburg.

Programm
der ..KdF "-WiMereeiieu 1936 37

Wer nimmt Urlaub im Winter?
Auf einer Berliner Arbeitstagung sämtlicher Gau-

tserentcn des Amtes für Reisen , Wandern und Urlaub in
NL-Gemeinschast „Kraft durch Freude " wurde unter

des Reichsamtsleiter Or. Lassereny das Programm
dr Wintersahrten für 1936/37 festgelegt. Dieses Programm
ßbt für den deutschen Arbeiter im ganzen 138 Urlaubszüge
md 68 Omnibnsfahrten in die schönsten Gebirgsgegenden
dciuschlands vor , wo säst überall Gelegenheit gegeben ist,
m skikurscn tcilzunehmen . Außerdem finden für das
vochenende zahlreiche Kurzfahrten statt , die in der folgert¬
en Aufstellungnicht berücksichtigtsind. Nach den Aufnahme-
pbicicn gesehen , ergibt sich für die „ K d F " - W i n 1 e r -
leisen 1936/37 solgendes Bild:
1 Es gehen nach : Oberbavern 48 Fahrten , Allgäu 42
l °brtcn , Schwarzwald 30 Fahrten , Riesengebirge 25 Fahr-
ßn, Erzgebirge 23 Fahrten , Harz 14 Fahrten , Sauerland
D Fahrten , Rhön 4 Fahrten , Glatzer Bergland 5 Fahrten,
bäuerischer Wald 3 Fahrten und Thüringen 2 Fahrten.

Der Gau Weser - Ems wird ebenfalls in den
üonaicn Januar und Februar einige Wintersahrten durch-
llhren . Als Ausnahmegebiet hierfür vorgesehen sind das
5 " " krland , Oberbayern und Allgäu und Harz,
tn werden sich aus zwei Wochen erstrecken , so daß
» llcn Teilnehmern reichlich Gelegenheit gegeben ist , an den in
Aussicht genommenen Skikursen teilzunehmen.

^ Wer Wart?
, starke Zunahme der Beschäftigung zog eine be«
Ir Schtliche Steigerung der Spareinlagen»a» sich . Mit Recht erhebt sich dir Frage , welche Gruppen
pon Volksgenossenin besonderem Maß « an diesem Aus-
>«hwung beteiligt sind und dazu brigetragrn haben , daß

Freude für alle im Saus
Ein gunne schreibt

Liebe Zeitung!
Ich gehe zwar » och in die Schule, aber ich möchte auch

« ^ die Zeitung schreiben. So schlau bin ich
allmählich geworden , daß ich, um überhaupt an die Zeitung
heranzukommcn , dem Zeitungsbotcn mittags aus der Straße
auslauere . Ich setze mich dann aus die Gartenlreppe und
mege mir in aller Ruhe den Sportteil bei. Alsdann sehe
ich zu , ob im Kino ein Karl - May - oder Harry Piel -Film
laust — oder ob es eine Sonntagsveranstaltung aus dem
« Portplay gibt . Ehe ich die Zeitung aus den Tisch lege, wird
sie mir schon im Korridor durch unser Hausmädchen abge
nommen . Sie muß erst wissen, was bei ihr zn Hause passiert
ist . Und sie freut sich , wenn sich jemand verlobt hat , und sie
zerdrückt ein Tränchen , wenn eine freundliche Nachbarin ge¬
storben ist.

Dann hat Mutter die Zeitung . Sie liest uns vor , wie
wieder jemand durch Unvorsichtigkeit beim Baden ertrank,
wieder jemand Wasser aus Stachelbeeren getrunken hat oder
beim Kirschenpflückenvom Baum gefallen ist . Plötzlich fliegt
Mutter hoch . Tenn da steht cs schwarz aus weiß : „Billiges
Obst" und „ Morgen frischer Fisch in strammer Eispackung"

Inzwischen ist meine große Schwester Else mit ihrem
kleinen Jungen gekommen, der dauernd verhätschelt werden
will . Alle finden ihn reizend . Ich nicht, obgleich er so nied¬

lich „ Onkel" z » mir sagt . „Else"
, ruft Mutter plötzlich, „sieh

mal , hier in de » kleinen Anzeigen steht: „Ein gebrauchtes
Kinderställchen zu verkaufen" . Das fehlt dir dringend . Beeile
dich , daß du das Ställchen erwischst — cs ist gleich um die
Ecke, in der Fcldstraße . "

Und Else , nachdem sie mir den Jungen für 20 Pfennig
zttin Auspassen übergeben Hai , rast los wie von den Furien
gehetzt aus Jagd nach dem Ställchen , und ich schiebe de»
kleinen Quäker für IO Pfennig ab an unser Mädchen. Ta
sieht man es , Handel und Wandel blüht — das Geld rollt —
alles durch eine kleine Zeitungsanzeige!

Dann bringe ich die Zeitung der Großmutter in ihr
Zimmer , denn sie will den spannenden Roman ohneKin
der lärm genießen . Tann passiert es wohl , daß sie sagt:
Sieh mal , Kurt , hier : eine Kasfeesahrt nach Vrauersdors.
Wenn du eine gute Zensur bekommst, lade ich dich dazu
ein . . . ( Wieder mal eine Annehmlichkeit für mich durch die
Zeitung .) — Vater macht es sich auch jeden Abend bei seiner
Zeitung gemütlich, so daß er keine Zeit hat , nach meinen
Schularbeiten zu fragen.

So könnte ich noch viel darüber sagen , wie jeder in der
Familie sich täglich über die Zeitung sre nt . Aber
dann wird meine Geschichte zu lang . Kurt.

heute allein bei den Sparkassen mehr als 33 Millionen
Sparkonten geführt werden . Vollkommen zuverlässige Fest¬
stellungen lassen sich bei der Schwierigkeit , zutressende Be-
russbezeichnungcn zu finden und mancherlei Fehlerquelle»
auszuschaltcn , naturgemäß nicht machen. Immerhin aber
kann man soviel sagen , daß gerade auch die minderbe¬
mittelten Schichten besonders beharrliche
Sparer abgeben. Einzelnntersuchungcn haben erwiesen,
in wie starkem Maße insbesondere auch der durch die plan¬
mäßige Wirtschaftssteuerung wieder in Arbeit und Brot ge¬
langte Arbeiter sich Sparkassenbücher einrichten läßt und
stetig spart . Gewiß sind Volksgenossen mit vergleichsweise
niedrigen Einkommen nicht in der Lage , allmonatlich große
Beträge zurückzulegen und überhaupt sehr hohe Sparein¬
lagen zusammenzutragcn . Aber auch hier zeigt es sich, daß
beachtliche Höhe der Spareinlagen durchaus nicht immer mit
hohem Einkommen Hand in Hand zu gehen braucht . Wichtig
an den Einlagen der deutschen Sparkassen ist , daß sie im
Durchschnitt niedrig liegen , nämlich bei etwa 400 RM . Zwei
Drittel aller Sparkassenbücher weisen weniger als 100 RM
aus , säst neun Zehntel liegen unter 1000 RM . Das Spar¬
kassenbuch ist also im besten Sinne des Wortes in allen
Schichten der Bevölkerung heimisch.

*
* Meldung zur Hauptprüfung für Volksschullehrcr . Bis

zum 1 . November 1936 haben sich alle Volksschullehrer
bei dem zuständigen Schulrat zu melden , die im Winterhalb¬
jahr 1936 die Hauptprüfung oblegen wollen . In der Mel¬
dung sind die Wahlfächer für die mündliche Prüfung zu be¬
nennen und ferner anzugeben , ob die Hauptprüfung schon
versucht worden ist . Beizusügen sind ein Lebenslauf und die
schriftliche Hausarbeit oder der Tätigkeitsbericht . Der
Lebenslaus muß neben den Angaben über die Person , den
Bildungsgang und die Unterrichtstätigkeit Auskunft geben
über die Betätigung in der Partei , ihren Gliederungen und
angeschlossenen Verbänden , über Teilnahme an Lehrgängen
für körperliche Ertüchtigung und weltanschauliche Schulung
und über die Fortbildung in den durch den nationalsozialisti¬
schen Umbruch ne» herausgestellten Unterrichtsgebicten : Ver¬
erbungslehre , Rassenkunde, Vorgeschichte, Volkskunde und

Luftfahrt . Bewerber , die ihre Meldung bereits eingereicht
haben , haben sie gemäß der Bekanntmachung vom 24. Sep-
tmber 1936 zu ergänzen.

* AllgemeineLchrlingspslichtprüfnng unter Aussicht der TAF?
Avqescvenvom Handwerk gibt es visber , vor allein in Industrie
und Handel, nocb keine allgemeine Pslichiprüsung als Avscbluß
der Ausbildungszeit sür den Nachwuchs. Ludwig Ziminermann
vom Amt sür Bcrusscrzichung und Betricbssüvrung der TAF
hält in der . Teutschcn Volkswirtschaft" die Einführung einer
solchen generellen Abschlußprüfung gerade auch wegen des
fehlenden Facharbeiternachwuchses und im Interesse der Lei¬
stungssteigerung sür erforderlich. In einer sozialistischen Volks¬
wirtschaft könne nicht in das Belieben der privaten Initiative
gestellt werden, ob der jährlich der beruflichen Ausbildung
entwachsendeNachwuchs den Anforderungen gerecht wird . Tie
Lchrabschlutzprüsungcn hätten bei uns össcntliche Bedeutung.
Sic seien einzuordnen in das gesamte berufserzicherifche Auf-
gavenseld. und zwar als Pslichtprüsungc» mit der Ausgabe der
einwandfreien Feststellung des Leistungsdurchschnitts. Ein
solches Lehranschlußprüsungswesen müsse unter einheitliche
Trägerschast gestellt werden. Als Tägcr kämen nur die aus
dem Willen der Staatssührung geborenen Organe des ArbcitS-
lebcns in Betracht. Weil es sich weniger uni eine wirtschaftliche
als um eine Führnngsausgabc zur Vermeidung sozialer Span¬
nungen handele, müßten die mit der Menschcnsübrung in der
Betriebswelt beauftragten Organe, also die TAF und ihre
Gliederungen , den totalen Anspruch aus die Trägerschast dieser
Einrichtung erheben.

* Familicnunterstützung und Anmeldung beim Arbeits¬
amt . Arbeitsfähigen Angehörigen der zum Wehr- oder Ar¬
beitsdienst Einberufenen wird nach den gesetzlichen Bestim¬
mungen Familienunterstützung nur gewährt , wenn sic beim
zuständigen Arbeitsamt als Arbeitsuchende gemeldet sind.
Ein Regierungspräsident hatte angeregt , die Angehörigen
der Einberufenen allgemein von dieser Meldnng zu befreien,
wenn die Einberufung nicht länger als zwei Wochen dauert.
Hiergegen hatte der Präsident der Reichsanstalt aus arbcilS-
einsaymäßigen Gründen Bedenken erhoben , da cs möglich sei,
daß auch die "Angehörigen von Teilnehmern an kurzfristigen
Hebungen sür den Arbeitseinsatz benötigt werden , ins¬
besondere in ländlichen Bezirken In einem neuen Erlaß
heißt es , daß , wenn demnächst auch eine allgemeine Befreiung
von der Meldung beim Arbeitsamt nicht geboten erscheine,

Oldenburger Landeswealer
Die Presse st elle teilt mit:

Die drei außerordentlichen Volksvorstcllungen
in unserem Landestheater haben gestern begonnen und haben
am ersten Abend ein völlig ansvcrkauftcs Haus gesunden.
Heute steht nun das besondere Ereignis dieser Vorstellun¬
gen zu allerbilligstcn Preisen bevor : Die Erstaufsührung der
Neuinszenierung von Lortzings komischer Oper „Der
Wildschütz " . Ein Meisterwerk herrlicher deutscher Musik
und liebenswürdigen Humors , ein lustiges Spiel der Ver¬
kleidungen und der Verwechslungen wird von besten Kräften
unseres Opernensembles ausgeführt . Oberspielleiter vr.
Claus -Dietrich K o ch hat die Neueinstudierung übernommen,
Hans Moltkau dirigiert das Landesorchester , und Erich
Döhler schuf die bezaubernden romantischen Bühnen¬
bilder.

Es sei besonders darauf hingewiesen:
Derartige Vorstellungen zu niedrigsten Preisen können

in der gleichen Form in dieser Spielzeit nicht wiederholt
werden . Sie sind, wie bereits mitgeteilt , ein Geschenk des
Landestheaters in der fröhlichen Kramermarktswoche.

Darum nütze jeder die seltene Gelegenheit , eine unsterb¬
liche deutsche Oper in der ersten Ausführung der Neuinszenie-
rung am heutigen Abend zu sehen!

Oldenburger Landeöorchetter
Ans das erste Anrcchtkonzert des Landesorchesters , das

unter der Leitung unseres neuen Generalmusikdirektors
Leopold Ludwig steht und das am Mon 1 ag , dem
12 . Oktober, im Landestheater stattsindet , sei nachdrück¬
lich hingewiesen . ^

Die Programmsolge umfaßt Julius Mersmanns Ouver¬
türe zu »Ein Sommernachtstraum " . Hans Psitzners Violin-
konzert und Ludwig van Beethovens 5 . Symphonie.

Solist dieses Konzertes ist Professor Wilhelm Strotz,
ein Geiger von ungewöhnlichem Können , der bereits mit
26 Jahren als a . o . Professor an die Staatliche Akademie
der Tonkunst in München berufen wurde.

NS'Kulturgemeinde
Wir bitten die Mitglieder , di« bei der NS - Kultur-

aemeinde ein Anrecht sür die acht Symphonie-
konzerte des LandeSorchester» erworben haben,

dieses heute nachmittag oder morgen vor¬
mittag in unserer Geschäftsstelle einzulösen.

Gott Amor treibt sein Spiel
in der komischen Oper Lortzings „Der Wildschütz "

, die
beute abend in der Reibe der drei billigen Volksvorstellun-
gen im L a n d e s t b c a t e r als Neuinszenierung ibre erste
Aussührung erlebt. Wo Lortzings » » sterbliche Musik criönl . wo
sich vor zauberbaslen Märchcnbilder» verliebte Pärchen wessen
und hübsche Frauen in Verkleidung ibre Rollen spielen, — da ist
die romantisch beitere Welt der komischen Oper , die heute jeder

sehen will und die jeder sehen kann.
(Ausnahme : Srlka Besser)
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die LandeSarbcilsämier dock beschleunigt anzuweisen seien,die uitterstutzungsberechugle» .'liigebörtgen der zu kurzfristiger
Uebiing oder kurzfristiger Ausbildung einberusenen Webr-
pslicklige» im Einzelsau aus Antrag von der Meldung zu be¬
freie» , wen» die Angehörige» nach de » Verhältnissen keine
Aiissickl buben, während des Bezuges der Familienunicr-
stütznng iu Llrbcil veruiiiicll zu Iverdcn,

* lliivcrfcbuldeicr 2lcncrrücksln» d und üssrnllichrr Auf¬
trag . Die Bindung der Vergebung ösfcnrlicker Aufträge rin
die Vorlegung der steuerlichen Unbedeittlicbkcttsbeschcini-
gu» g hat den Reichsstand des deuischen Handwerk» zu der
irrige rin den Rcichsflnanzministcr veraulastl , ob nickl bei
unverschuldeten Lieuerrücksränden infolge großer Not usw,
eine Lliisnabmc gemacht werde» könne, Der Reichsfinanz-
» linstcr hur darauf erwidert , daß auf die Unbcdenklickkeiis-
befcheinigung in keine »« Fall vcrzichiet werden könne, Ob
in besonderen Notfällen trotz Dteuerruckstäiide» die Unbe¬
denklichkeitsbescheinigungerteilt werden könne, müsse der
Brüfung des Einzelfalles durch das zuständige Finanzamt
überlasse» bleibe» , mit dein die Bewerber sich zur Regelung
ihrer Sieiierrückstände in Verbindung setze» könnten,

* Großartige Musterung des Nachwuchses sür die
Erzcugungsschlucht. Der Beaustraglc des Reichsjugend¬
führers beim Rcichsvaucrnsübrcr , Obcrbannsübrer Ba¬
singer, teilt in der parteiamtlichen NS Landpost mit,
daß der R e i ch s b e r u s s w c t l k a m p f l 0 3 7 sür die
Landjugend wegen der Wttlerimgsveidüllnissc später durch-
gefübri wird als der der andere » Berufsgruppen . Der
RBWK ivcrde sür alle Zulunst als Ausgangsstellung sür
die Betreuung der Jungbaucrn » nd Landarbeiter anerkannt
werden . Die Ausgabe jedes koinmcuden Wettkampfes müsse
die Erfassung der jährlich aiifrllckenden Jahrgänge der
Landjugend sei » , 30 «nn « Anerbe» » nd ötsotsit landgeborene
Kinder jeden Jahrgangs blieben iin Bauerntum . Sie und
ihre iliauieraden, die an anderer stelle der Ernäbriings-
wirrschast arbeite » , müsse der Bcrufswettkämpf im Laufe
der Berufsausbildung mindestens zweimal erfassen. Es
werde dies eine großartige Musterung des Nachwuchses für
die Erzcugungsschlachl der deutschen Bauern sein.

* „Kraft durch Freude " auch sür die Wehrmacht . Der
Rcichskriegsministcr hat mit dem Reichsorgani-
salionslciicr l) r. Lev unter Zustimmung des Stellvertreters
des Führers eine Vereinbarung geschlossen , nach der in der
außerdienstliche» Freizeitgestaltung der Angehörigen der
Webrmachl eine Zusammenarbeit zwischen Wehrmacht und
der Nationalsozialistischen Genieinscbast„ »traft durch Freude"
stattsindet . Einzelheiten dieser Abmachung werden durch be¬
sondere Aussühr » ngsbcslimm»ngen geregelt.

* Die Hindcnburg - Spende . Entsprechend der schon seit
zehn Jahren bestebcndcn Uebung schüttete die Hindenburg-
Spende am Geburtstage ihres Schöpfers , des verewigten
Reichspräsidenten und Gcneralfcldmarschalls von Hindcn-
burg , wiederum einen Betrag von 12S 000 RM an be¬
dürftige Kriegsbeschädigte, Kriegerhinterbliebene und Vete¬
ranen aus . Fast 3000 Bedürftige erhielten eine Unter¬
stützung von durchweg je ISO RM.

* Auch dir ehemaligen Kriegsgefangenen sollen sich ein-
ordncn . Der BundcSführer des DeutschenRcichskriegcrbundeS
( Knsfhäuscrbund », SS - 'S Verführer Reinhard,
weist in einer Verlautbarung die Auffassung zurück , als ob
er durch seine Aeußerungen über das Austreten der Reicks-
Vereinigung ehemaliger Kriegsgefangener die Kriegsgefange¬
nen allgemein habe herabsetzen und sie hinter die anderen
Frontkämpfer stellen wollen. Als Truppenführer aus dem
Kriege wisse er , daß es oft gerade die besten Soldaten waren,
die in Gesangcnschast gerieten , weil sie bis zuletzt aushielten.
Er balle es aber sür unangebracht , daß die ehemaligen
Kriegsgefangenen nock jetzt , achtzehn Jahre nach Kriegsende,
sich , getrennt von den übrigen Frontsoldaten , zu einer be¬
sonderen Organisation im Reich zusammenschlössenund für
sich Feiern und Aufmärsche veranstalten . Tie Kriegsgefange¬
nen gehörten in Reib ' »nd Glied mit allen übrigen alten
Soldaten . Dazu biete er ihnen als Bundessührer des bei wei¬
tem größten Zusammenschlusses alter deutscher Soldaten die
Hand.

Ende mit Tchrelkerr . . .
Und dann erhielt Herr Hase einen Brief vom Polizei -Präsidenten:
Sei « Geschalt sei augendlick» zu schließen , da nach den mehrfach

dekanntgegedenen Bestimmungen laben nur von geprüften Fach¬
leuten eröffnet »der übernommen werde » könnte » .

Di « Nachbarn alle erinnerten sich, von Hase befragt , genau daran,
dies« Verordnung gelesen zu haben . Bloß Hase fiel au « alle»

Wolken und wußte mal wieder von nichts . Ad« — du schöner

Feinkostladen . . .

Tja — hätte er Zeitung gelesen!
Die tsndiz« t» » »« vvrtzee « I, »oe»»s man ss» « rlaste» t»» » I

8 OtssoberlAb mod-s-

Ser. tN

* Negiiiientotag der ctici» . llter Flißartiucrisic» . I » den
Tagen vom ltz . vis 12 . Oktober findet in Hildcsbeiin der drille
Regimciitstag statt. Der Hauptieil der Rekruten wurde stets
aus dem jetzigen Landcrtcil Oldenburg gezogen . Demzufolge
dürste die Beteiligung der Oldenburger liier an diesem Fes«
sehr groß sein . Die Rcicbsvav» bat nun sür die Teilnehmer eine
große Vergünstigung gcwavrt . »innen für eine Gcsellicbasts-
sahrt sind scvon bei Bcieltigung von nur 8 Personen oei :i3
Prozent Erinäßigung z» baven. Feder Teilnevincr muß sich
sofort dcmüve» . uin sich mit miiidestens 8 Kaiiicrade» ;u-
saiiiiilciizuiun, und dann eine balvc Stunde vor Avfabri des
ejuges am Bavnvof erscheinen , um ciwa noch dinzlikominende
Kameraden berücksichtigen zu röiincn. Es bestem die Möglich¬
keit , a », Sonnabend av 12 Uhr aus Sonntagssadrtarten bis
Hannover zu sahren,

* Jubiläum . Blumen und sonstige Spenden von
Freunden und Nachbar» iin Fenster der Firma Georg
Mcner, genannt „ Klein Mever "

, Buchbinderei und Pa¬
pierwarenhandlung , am Tamm , zeigen, wie herzlichen An¬
teil man an dem 10 . Jubiläum dieses fleißigen Ge¬
schäftsmannes nimmt , Treue in der Arbeit , Einfachheit und
Fleiß erwarben ihm das Vertrauen seiner Kunden. Und
wenn auch die Nachkriegszeit für ihn wie sür viele kleine
Geschäftsleute Schwierigkeiten über Schwierigkeiten brachte,
so ist doch zu dossen, daß durch die Gesundung der allge¬
meinen Wirtschaftslage auch der Jubilar sein Unternehmen
weiter auswärts entwickeln kann.

* Kunstnotiz, Am kommenden Montag wartet der
Reichssender Hamburg » in 12 . lO Ubr mit einem Schloß¬
konzert aus Hannover auf , das vom Niedersäcbsischen
Svmpdonie - Orchestcr unter Leimng seines Dirigenten Otto
Ebel von Sosen bestritten wird . Die Solisten stellt das
Opernhaus Hannover in Anita Gura ( Sopran ) »nd Fritz
Lössler (Bariton ) . Um 15 .30 Uhr bringt der gleiche
Reichsscndcr „Heitere Schubert Lieder" zu Gehör , di« der
bekannte und äußerst beliebte Bariton Franz NoIholl
singt. Die Begleitung am Flügel bat Adolf Zecker. Eine
Liederstunde mil Franz Notbolt bedeutet stets ein künstleri¬
scher Hochgenuß. Die Liederstunde des Reichssenders Ham-
bürg wird , da Notbolt ein Sohn unserer Stadt ist , eine
besonders große Anzahl von Hörern haben.

* Tic Lage aus dem Wohnungsmarkt ist immer noch
eine angespannte , weil die benötigten Wohnungen kleineren
und mittleren Formats erst nach und nach durch de » Woh¬
nungsbau beschafft werden können. Tie augenblickliche
Knappheit wird demnächst jedoch überwunden werden , weil
der Wohnungsbau , wie von den maßgebenden Stelle»
bereits mehrfach angekündigi worden ist , nach Abschluß der
Bauperiode der großen und größten öffentlichen Neubauten
in großem Umfange ausgenommen wird . Einstweilen aber
ist es noch so , daß die Wobnungsnachfrage noch recht groß
bleibt und die Wobnungsbescbassung sür Wohnungsuchcnde
einige Schwierigkeiten mit sich bringt und Ausdauer er¬
fordert . Besonders ist das für die Kleinwohnungen der
Fall , die nur wenig verfügbar sind , obgleich gerade hiervon
sehr viel neu erbaut werden.

» Für de » Neubau des Finanzamtes am Damm werden
jetzt die benötigten Hiiitermaucrungssteine angclabren . ES ban¬delt sich um eine Million Steine , die von einer Telmcnborsier
Ziegelei geliefert werden. Heute ist es so, daß mit den Maurer¬arbeiten erst dann begonnen wird , wenn die Mauersteine ausdem Bauplatz itevcn . damit eine Stockung in der Ausführungder Aroeiten bernach nicht mehr entstehen kann . Tie Aus-
schachtungsarbeitcn sür den großen FinanzaintSneubau
sind voll im Gange, Tag für Tag werde» die entbedklicben
Erbmassen mit Trekkern und großen Lastzüge » avgcfavrcn, TieErdarbciten geben mit Beschleunigungvor sich , um die Funda-
mentierungsarbeiten (Betonarbeiten ) möglichst noch vor Be-
ginn der grostperiode beendet zu haben, Tie Betonarbeiten
sind an eine hiesige Tiefbau- und Bcwnsirma vergeben worden.
Im Augenblick ist der Finanzamtsnenbau an der Ecke Dammund Fcslungsgravcn der größte Neubau, dcr in der Stadt inAnarils genommen wird . Wenn, wie schon berichtet , weitere
große Hochbauten folge » , so ist das e !» Zeichen dafür , daßOldenburg tm Raume Weser EmS njch, nur eine regsameStadl , sondern auch dcr aegebcne Mittelpunkt tn jeder Hinsicht
ist vzw , noch wird.

» Ergänzung der srurrpottzetttchrn Borschristen, DasStaatsministcrium bat eine Polizcivcrordnung zur Aenderungder Bekanntmachung de » StaatsminsstertumS vom 2. Mär,ISA ) , betresfend seuerpolt,etlicheVorschriften, erlassen , dt « dabingebt, baß der 8 SS dieser Bekanntmachung, der vom feuer¬
sicheren Tack am Schornstein bandelt, folgenden Nachsatz er-bält : . Welche Bedachungen können blS an den Schornsteinheran gedeckt werden, wenn der Schornstein, oder wenigsiensder Scdornslesnkovs , von 50 Zentinietcr unterhalb vom Schnitt-Punkt de » Tcbornliein» mit der untere» Dachlläcbe an , mtteinem Stein starken Wangen bcrgcstcllt ist."

* Radfahrer — briruüt die Radfahrwege ! Das ist die
Mahnung , die die Verkehrspolizei jetzt den Radfahrern in
der Stadt dringend zur Beachtung ans Herz legt . Den An-
laß dazu bietet die Fertigstellung der Radfahr.

Wetterbericht des Neichswetterdieiittk;
Tusoaseori : Bremen ivtoaideua

Die AdsLwawuna des pusldruckaesällcS bat eine Benidisuiu^
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Wege rings um die Wälle, von der wir schon ged
berichteten. Tic Radfahrwege rings um die Wälle sind
dem heutigen Tage dem Verkehr übergeben worden n
haben auch die entsprechende Beschilderung erhallen. LiL-
ist z» wissen, daß die Radfahrwege aus di
Wällen in beiden Richtungen zu benutz»
sind . Es ist Vorsorge getroffen, daß der Uedcrgang von
Zufahrtsstraßen aus die Radfahrwege der Wälle sich müdei-
vollzichi, indem an den Einmündungen der Motlcnsirabe, »,
Bergstraße und der Staulinic besondere Ausfahrten gcscha'
worden sind . Pflicht dcr sämtlichen Radfahrer ist es,
neu eigens sür sie geschossenen Wege auch zu benutzen, w
zwar im eigenen Interesse , im Interesse der allgemtm
Verkehrssicherheit »nd im Interesse einer Zeit - und Eü»
ersparnis . Wer die sür ihn vorhandenen RadfahrwegeL!
Radfahrer nicht benutzt, wird von dcr Polizei kostenpsiititz
dazu angchalicn werden ! Tenn : die Aussührungsamvcistnz
znm 8 2o der Reichsslraßenvcrkcdrsordnung besagt: Jj , öL
Straß « sür einzelne Arten des Verkehrs erkennbar besne»
( Fußweg , Radfahrweg, Reitweg ) , so ist dieser A, ;.
kehr aus den ihm zu gewiesenen Straß «,
teil beschränkt, der übrige Verkehr hiervon
geschlossen.

* Zu einem Berkchrsrinfnll kam es in dcr La
Straße in den Vormittagsstunden dadurch, daß ein i»
kraflwagen ein dort parkendes Fuhrwerk überholen m»k
um gleich hinterher einem Radfahrer , der sein Fahrrad a
der linken Hand schob und einen Handkarren mir der
Hand mit sich zog , ebenfalls ausweickien zu müssen . Für lei
hierdurch erforderliche seitliche Ausbicge » langte der Pp
jedoch nicht . So wurde das Fahrrad vom Lastkrafnragi
ersaßt , zu Boden geworfen und dabei völlig verbogrn . dt
Schnldfrage ist bisher noch nicht geklärt worden,

* Motorraddiebstnhl . In den Nachtstunden, ck
zwischen t .OU und 1 .30 Ubr , ist das vor einem Haust
der Kurwickstrcißcaufbewahrte Motorrad der Marke Vüio
mit der Erkcnnungsnummcr O I 17 911 gestohlen wow
Die Maschine ist grau angestrichen und hat ein vorda
Nummernschild, das verbogen ist . Tie Benutzung dir
Kraftrades zu einer nächtlichen Schwarzfahrt liegt im!
reiche dcr Möglichkeiten.

* Fahrraddiebstähle ohne Ende . Bei der Krimiiiit
volizei wurden gestern erneut zwei Fahrräder als gesicdl»
gemeldet. Ein Herrenfahrrad Föhn ist gestohlen woiS»
als eS unangescblossen vor einer Wirtschaft an der Tonm
scbweer Straße stand. Ganz in der Nähe , bei der «am
schenke aus dem Pscrdemarki , wurde ein dort abgeMi
Herrensabrrad Wanderer entwendet . Ta beide Fahnä»
nicht angeschlossen waren , hat dieser Umstand den DMül
begünstigt.

oXIOSkk



* Ein kleine « Schadenfeuer entstand in der Dämmer,
stunde an einem Betrieb aus dem Kramermarkt , Der Brand,
vermutlich durch Kurzschluß entstände» , wurde sofort nach
n,Spruch bemerkt und durch Ersticken der flamme » ab-

^eiotet. Die Feuerwehr , so schnell sie auch zur stelle war,
brauchte »lit ihren Handlöschapparaten nicht mehr in Tätig,
lei , zu trete» ,

» sZnr Verhaftung weae » Mvrdversuchs, Nack, einer Mit¬
teilung der Staatsanwalt Oldendiirg ist ein gewisser Ri , a » S
kremen wegen Mordversuchs verbastct worden, der eine»
leweren Anschlag a » I die Familie «st » » tz in a n n in Plat -
, cnivcrve veruvt yaltc und dann enislohen >var

* ,heute Sckilnst de » Kramcrmarll « , Heute ist der letzte
Tag des diesjährigen »irainermarkts . Bis 23,30 Uhr bleibt
der Betrieb ans dein Pserdemarki im Gange , und die Gast-
stauen habe» heute noch einmal Verlängerung der Polizei¬
stunde bis3,00 Uhr.

» lirumerninrtlöscier der Oldentzurgkr Ptenonrapben , Auch In
d!,iem gaiire irasc» iich die L I e u o a > a v b e n , u eiucm Nrainei-
inriN .-diiiimici mu anschl >es>ei>der Feier . Viele Mitglieder waren dem

U> geldlgl, wusuei, sie doch , dah idnci, schone Stunden vevo,stehe»
wurden, Ter Rundgaug üver den Platz war der belle Aullall slii da»
s>.b an . hau » Schönes anlchlicheudc acmülliche Beisammensein, hier
»eiiiaae eilet irrende und gröbst » » , Bei », Gesang sroblicber Rticin-
l>eder , unicrvrochcn dürr« vcrlgiicdeiie Vorträge , gingen die Sninden
viel !>i Icdneil dadlii , rer alldewadrle Orisgeuppentnvrer dewle« , das,
er i» g'l nu , Meister der Nurzianisl , sondern auitz Meister i,n Äestallcn
i-doner gelle ist , Unler seiner berborragenden Fubrung bat sich d >«
Orisarupve Oidenvurg i » elner vorvlldlichen tstc, »ci »sa>asl zuiammeii-
e,i,v!e jeii uiid ist Sic ftitrlsle vrlsgruppe in, Gau Weser Ems ge-
weiden,

» Tic »iindcrsllilachtilngc» sind erhöht, und zwar mit Wir¬
kung vom l , Oltover und aus Grund einer Anordnung der
- alidivcrciuigling der deutschen Vieywirtschasr vom ,30, Sep-
teniaer d , I , Tel Vorsitzende der Haupivercinigung , der Bauer
t -stuielm Küper, hat sich zu der Erhöhung des Rindcrschlacht-
loiiiingenics durch den erhöhten Abtrieb der Tiere von den
Feiiwcidcil vcranlastt gesebeu . Ter Abtrieb des WcidesetwicbS
pal weae » der sevr guten Fnllerverhältnisse i» den weiten
, iarschgcbietcu ln diesem Jahre erst spät eingesetzt , bringt da-
sur aber letzt eine erwünschte Entlastung der gcsamicn Schlacht
vlcbmarttc , Tic im Februar d , I . cingcschrünltc Schlachtung
von Aliidern aus litl v , H , der Ticrzabl . die in der Zeit vom
I , Otiovcr UM vis 31, Mar ; lst,Z5 von den einzelnen Jntcr-
eiseuten geschlachtet worden ist, konnte also jetzt zum Teil wie¬
der beseitigt werden, indem das Kontingent i » Anbetracht der
höbe» Aulicseruug um 20 v . H , aus ,A> v , H , erböbl wurde. Tie
iieuc Beiordnung ist vom volkswirlschastlichenStandpunkt aus
gesellen sevr bedeutsam und zeigt, wie gut wir mit der Markt¬
ordnung sayreu und weiter gut sghre» werden.

» Ter Fertelmartt ans dem neuen Marktplatz, Jahrzehnte¬
lang ist der Fertelmartt , ml» Ausnahme der Woche im »lranier-
marll, Woche sür Woche aus dem lllatvausmarltplatz abgcval-
Icn worden , Leit Jahren schon geben die Bestrebungen dahin,
im driiigeiidcn Interesse den Jcrkelmarkt vom Ratbausmarkt
sort an einen verkcvrstechnisch Vesser geeigneten Play zu ver¬
legen, Tas Problem ist schon bcist umkämvst gewesen . Gestern
nn „ vai der Ferlelmarkt sein neues Tonilzil aus dem andern
, iarktvlatz aus dem Schloßplav bezogen . Tieser Platz

ist in allen Teile» passend und ausreichend, ist vom Uvgicni-
schen Gesichtspunkt aus einwandsrei und entspricht im weiteren
den Ansordcrungcn, die von Beschicken , und Häusern gestellt' werden , Boi» Standpunkt der Bcterinärpolizei ist der neue
„Marktplatz ganz besonders gut geeignet, da die Bitunicndecke
des Platzes ohne Ingen ist und weder durch Hitze noch durch
Froh Risse crbaltcn kann . Also alles in allem der ideale Markt
blae , der dem Charakter der .seit entspricht und allen Ansorde-
rungen Rechnung trägt , — Der Handel auf den , neuen Platz
liest sich gestern ganz gut an , Tas Vars als ein gutes Omen
dastir gcnoinnien werden, dast der Ferkclmarll weiterhin der
bedeutendste Markt in der Stadt und in weitem Umkreise bleibt.
Zu, » Verlaus gestellt waren in übersichtlich aufgcbauten Reiben
rund Mi Tiere. Im ganze» ein etwas geringerer Auftrieb als
in der letzten Woche , dafür aver in seiner Qualität durchweg
von allerbester Beschaffenheit. Tas Geschäft war zwar nicht' vpig, aber doch so, dast der grösste Teil des Angebotes wieder
einmal beaueni an den Mann gebrach « werden konnte , WaS
Nicht avgcietzl worden ist, das waren die Tiere , für die cs in
den Zeilen ausrelchendcr Auswahl eben keine geeignetenInter¬
essenten gibt , Ter Handel ist im amtlichen Marktbericht noch
mu ruhig bezeichnet . Wenn aver ganz feine Unterschiede in
der Bezeichnung zugelasscn werden, so war das Geschäft Vesser
als in den letzten Wochen , auch dann , wenn das in den Preisen
noch » ich , so klar zum Ausdruck gekommen ist. ES scheint im
Ferielhandel nun doch langsam wieder auswärts zu gehen.

*
Edewecht.

Tie NSTAP Ortsgruppe lade» zu einer Versammlung ein,
die am Sonnabend um 2st,3ti Ubr in Buhrs Gastbos slattsindet.
« rcispropagandaleiler Ernst Weh lau sWestersledei spricht
über das Thema „Was gebt in Spanien vor " . Tie gesamte Ein-
wovncrschajt ist zu dieser Versammlung einacladen , Mitglieder
der NSTAP und ihrer Verbände und Gliederungen nehmen
restlos teil,

Tcni letzten Schweinemarkt in dieser Woche wurden nur
82 Ferkel zugebrachr . Trotz des nur geringen Austriebs blieb
der Handel stau, da die Nachfrage äußerst gering war . Für
Sechs Wochen - Ferkel wurden 9 bis 11 RM bezahlt.

Tic NS Fraucnschast dielt am Tonnerstagabend in Buhrs
Gastbos eine Mitgliederversammlung ab , Tie Ortssrauenschasts
leiicrin , Pg , Martba Förster, konnte außer den zahlreich er¬
schienene» Mitgliedern Schwester Cäcilie Scherss , Bad

Ausruf zum Mnterhilsswerl im Ammerland
1 47

Unser Führer und Reichskanzler Adolf Hitler richtete bei der Erossnung des Winlerhilsswerkc» l 931, 37 am 6 Oktober erneut
den Appell an das gcsamle deulschc Volt, »litzuhclscn an der in der ganzen Welt einzig dastehenden Ta «. Jetzt liegt es an
uns , zu beweisen , daß wir die Worte des Führers zutiefst verstauben habe» .

„Niemand darf in diese ni Winter hungern und frieren !"
Rcichsminifter vr . Goebbels gebrauchte am Schluß seiner Aufprall«« anläßlich der Eröffnung de » diesjährigen Winierhils«
ivrrkrs die Worte:

„Führer befiehl , «vir folgen !"
Amnierländcr ! Ter Führer Hai befohlen, und wir werde» folgen! Ter Führer erwariet von jedem Teuische» , der Anstand
und Charakter besitzt, daß er in der Ziolonnc der Opserer inilinarschicrl. Tas druifche Volk ist eine große Grmrinschast, wer
seine Pflicht » ich ! erfüllt , schließt sich aus dieser Geiiicinschasl aus ! Jeder mache sich zum Richtsatz:

„Es gibt noch eine » Volksgenossen , der ist » och ärmer als ich !"
Jeder deutsche Boltsgenossc kann und niuß helfen Stärler » och als im Vorjahre muß geopfert iverdc» . Nicht nur vom
Ukbersluß soll gegeben werden, es müssen freudig Opfer, auch recht empfindliche Opfer gebracht werden, Tie Not in » er
schiedrncn Gaue» ist noch recht groß, diese Not zu dannen , sei unser Tank an den Führer,
Am Lonnlag , dem l l . Oktober d . I, , wird die erste E i n > o p s s a m m l u » g durchgrsührk und am
12 , Oktober wird dir groftc Naturaliensammlung beginne » . Opfert nach beste « i Können!

H e i I Hi , l e r!
Ter Kreislriter der NSTAP Ter Amtshauptmann Ter Reichsnährstand Ter Lreisbcauflragie des K)HW
gez, : Schneider gez . : Theilen gez . : Aitlje ge » : Gchrel«

Zwischen » !, » , begrüßen, die aiischllegend einen lehrreichen und
sehr interessanten Vortrag über die Hanvarveit hielt. Weiler
lvnrdc dann noch die Veranstaltung , die zugunsten des Reichs
mütlcrdicnstes aufgezogen werde» soll , besprochen , Tie Ver¬
anstaltung wurde aus den 21, Oktober sestäclcgt , Tic Orts-
sraucnschastslciicrin gab weiter » och die erfolgte Neuordnung
innerhalb der Ortsgruppe bekannt. Tic Viockeintcilnng ist nun¬
mehr die der NSTAP Ortsgruppe angcpasst.

Bad Amts che nah » .
Ttc NSB Ortsgruppe von Zwischenati» Mitte hielt am

MittwoLabcnd im . Amnierländcr Hos " unter dem Vorsitz des
Ortsgruppeuamlslcilers H c l l w i g eine Zusammenkunft der
Amtswalter und Mitarbeiter am WHW ab, in der die Vor¬
bereitungen sür die kommende » Sammelaktionen getrosten wur¬
den, Im Vordergrund siebt die große einmalige Naturalien¬
sammlung, die aus dem ganzen Ainmcrlanve am 12. Oktober
einheitlich zur Turchsührung kommt, uuh zwar » ach dem be¬
währten Beispiel der Vorjahre , Tic Sammler werde» am
kommenden Montag mit den Sainincllistci, wieder von Haus
zu Haus gehen und die Einlragunge » cnigegciinchme» . In
erster Linie kommen Naturalien in Frage : nur die Nlchicrzeugcr
dringen Geldopser, die aus Wunsch aus sechs Monatsraten
verteilt werden können. Tiefe Nainraliensammlung — es
besteht Veranlassung, mit besondere» , Nachdruck darauf din-
zuweiseu — ist als zusätzlich auzuscbcn, d , b , sie ersaßt ohne
Ausnahme alle Personen , alle Handel- und Gewerbetreibende,
Industrien und Betriebe , Bauten und Geuosscnschasicii usw.
Niemand ist befreit, auch nicht durch de» Beitrag zur Adols-
Hillcr - Spende noch durch die Beiträge , die beispielsweise die
Handwcrlcr an die Innungen absübrcn. Bei dieser einmaligen
Sammelaktion , die ja bekanntlichjedes Jabr um diese Zeit auf
dem Ammerlaudc mit einem außergewöhnlich guten Erfolg
durchgefübrt wurde , soll die Geschlossen - und Verbundenheit
der Ammerländer Volksgemeinschaft ihren sichtbaren , starken
Ausdruck finde» . Bei der Besprechung wurde auch darauf
bingcwiesen, daß in diesem Jabre auch die Einzelpersonen,
soweit sie eigene Eintünsle haben, nicht vergessen werden
dürfen : sie sollen nach Möglichkeit in den Wohnungen und nur
dort , wo cs zweckmäßig erscheint , auf den Arbeitsstelle» von
den Sammlern erfaßt werde» , wobei aus verständnisvolles
Entgegenkommen der Betriebssichrer gerechnet wird . Be¬
sondere Leitsätze sür die Höbe der Spenden wurden nicht aus¬
gestellt . ES wurde noch mttgetestt, daß die Bedürftigen in der
Ortsgruppe nach bestem Wissen ersaßt sind . Wo trotzdem jemand
vergessen sein sollte , möge er sich an die LrtsgruppciiamrS-
lcitung wenden.

Ein Moiorradnnfall ereignete sich vor dem Bahnübergang
am .Brunnncrsorth " , Einem aus Specken kommenden Motor¬
radfahrer fuhr kur ; vor dem Bahnübergang ein junges Mäd¬
chen mit dem Rad in die Jayrvabn , so daß er bei ziemlicher
Geschwindigkeitplötzlich scharf ausweichen mnßtc, Tabci kam
die Maschine ins Rutschen und fuhr gegen einen Sifcnpfcilcr,
Tas Motorrad wurde beschädigt , der Fahrer kam glimpflich
davon.

Die Awischcnahncr KhsshSuserkameradschaflhat am Sonn¬
abend den »tysshäuserkrcissührcr und Vercinösübrer der ehcm.
stier Klock zu Gast, der an Hand von Lichtbildern einen
Vortrag über das große Kriegertresfen bei Verdun und die
mitternächtliche Weivcstunde bei Fort Touaumont halten wird.
Außer den »iameradcnsraucn sind Gäste herzlich willkommen,

IS Jahre Zwischcnahner Feuerwehr . In diesem Monat
Mit sich zum 1ö. Riale der Tag . an dem beherzte Männer die
Zwischenabner Feuerwcbr gründeten . Aus diesem Anlaß wird
am 21 . Oktober ein interner Kameradschastsavcnd avgcdaltcn,
zu dem außer den Landes- und « reisseucrwebrsührcrn auch
die Kreis - und Lrtsgruppenleitung der NSTAP eingeladcn
wird.

Ein katholischer Gottesdienst wird vier eingerichtet, Tas
katdolische Pfarramt Sl , Peter ladet alle Katholiken zur beiligcn
Messe mit Predigt am Sonntagvormittag um 10 Udr in das
Haus von Theodor Luttmer an der Langen Straße ein.

Eröffnung der Borg-Lichtspiele in Ssternburg
Aa» tzrkndl,it,s,«r Uebcibslun « ISmtUcher Räume und nach der

Tuimiutz u »a einiger daulicher Acnderungcil dabcn gestern abend die
Bure Lia >, spiele ibren Be,rieb crötsnel. Tam 't in den , lang,
acii . gle » L' nniai der Ltzernburger Bevölkerung im besten Sm » e eni-
wrslbe» worden , Pie B » rg - L ichlsp lele vielen in den in icder
ö - iievung vorieilbasl gcstallcle» Räumen cüva IM Deiuchcr m b«>
guemcm vieiliü» M » v , der Ibeaicrraum als solcher versiigl «wer eine
auc-aczcichncie EnlliistungSaniage , drrgleichen sind die diarderovc » .
adlagen so praliisch eingerichtet, datz ste allen « nsarderungen a» ne
wciicrcS genügen können, r >« B »d< und lonavvaralu , entspricht
gleichfalls den Forderungen der Reuzett und so ist alle Gewähr dafür
gegeben , bas, die Besucher der Burg -Ltchilviete, welche u , a , die ge-
iamie Ula-Produkiton zur Vorführung dringen weiden , die allerdefte
Unterbau,,ng linden werben , Mil dem erfolgreichen und lehr spannen¬
den Groiistlm . ras Schlost in Flandern" fand die feierliche Er.
ostnung der Burg - LichIspiele statt , Malta Eggcrl als Rcvue-
iängcnn Gloria Tclainara und Paul Harimann als FredWinS-
durh sind die Träger der Haupirollen de » von dem deritdntten Regis¬
seur Gcza von Bolvarv mit so grobem Gelastet «nszcnierlen Todl » .
Roia Film , Trotzdem nun da» ganze Wert eigentlich aut die ebenso
grosze Sängerin wie Tarstellcrin Mart » Eggert abgestellt ist , wir»
dank der glOekiichen Ldtelsübrung vermieden, das> Maria Eggert
allzu sein in den Vordergrund tritt . Gemeinsam mtt Paul Hart,
mann gestatte« flc die Handlung in deren wetteren Rahmen auch
Georg « lekander In der ausgezeichnet charakterisierten Roge de»
Ewig»«! ,,edlen sehr Wohl , u gefallen weist, klc reizende Mus» , um

Ganze» liesene Fra » , Grotde, dem im deiondercn die Bearbeitung
der Verse von Will » TedmelS vorzüglich gelungen ist , A » S dem
Gebiet de » rein ftlmiechnifchcn Schassen» verdien! die Etnsicchlung der
geradezu glänzend ausgcniachlcn grasten Ballen» ganz besondere
Erwähnung , Ucdcr den Verlaus der Handlung vabe» wir gelegen» ,ch
der Oldenburger Erstaussiibrung eingedend beriästel, so lei den» nur
hier wieder,, », gesagt, dast die Handlung sehr IpannungSreich ist und
der Film , wie üdervaupi alle von G « ,a von Bolvarv bcraus-
gebrachlen Werle mit zu den besieu Leistungen aus diesem Gebiete ge¬
hör«, — Ein weilvollcS Beiprogramm vcschiob den ersolg-
reichen Abend,

Ein Märchen - und Sindersilm
In vielem Jabre wurde eine» der schönsten deutzchen Märchen, da»

Sommer - und Rosen,närchen , r o r n r ö « ch c n " vcrsiimi , Mi , den
neueste» iewnilchen Mittel, > des FNmS ist es vier gelungen , die I-dii-bi«
Jimigkctt dieses wustdersamcn deutschen Märchen» de» »linder » leben¬
dig zu machen. Die « ustenanlnabinen , u dem Film wurden in « astet.
WilbclmShöde, Wernigerode -Harz und aus der Psaueninicl bei
PoiSdam ge, » acht , Träger der Hauptrollen stutz Erna Morena (Nönl.
gin>, Olaf Bach i « önig>. Per Bacdecker (Prinz ) . Ille Peirt sDoiniö « .
chcn ) , Tiefer neue Märchenfilm ist wegwcilend für die Gestattung von
« indcrsilmen , denen andere Gesetz « zugruntze gelegt werden müsten, al»
den epitlsümen für die Erwachsenen,

H o l I w c g e.
Ra» der Lominerpausc hielt die NS Franensihast in Heine¬

manns Saal ibren ersten Psliaitavend ab, aus dem die Frauen-
schasisleitcrin, Fra » Sebwenaels, auf den Festabend zu
äunsten des Reickismüilcrdicnstes dinwics , der sür alle Orts-
aruppen der Gemeinde am 21 , Oktober in Westerstede stattsin
det, Turcki die Teilnabnie werden die Ortsaruppen von der
Turckisubriinst csstcner Pcranstaltunaen entbunden : sic liefern
einen Bcitrast von je sttz Gewinnen , die banptsackilicv aus sctbsi
anaesertiatcn Handarbeiten , insvesondere aus Sänglinas »nd
Kiiiderwäsck >e, besieden folleii . Frl , Hennebödt sprack» über
die Bcdeutuntt der Rcicvsinütterkursc, wädrenv Frau Lev aus
Hollriede eine» anscbaulicvcn Bericht von der Nordernevcr
Amiswalterinnen Schulung gav.

Barst e l,
lieber die Vcrdunlcliingsübung am 12, Oktober erläßt der

Bürgermeister sotgcnde Bekanniniachung: Tie Verdunkelungs-
Übung wird » m 7, :tz) Ilbr durch ein Sirenengeheul von 3 Mi¬
ni,len angekündig«. Sobald das Sirenengeheul erllingl , be¬
ginnt die eingeschränkic Bclenchtnng, d , h , nlleS üvcrsiiissige
Licht hat zu verschwinden. Es darf nur eine Lampe brennen,
Fenster und Türen sind so zu verdunkeln, daß kein Lichisirnkl
ans die Straße sälll . Gleichfalls sind Haus - und Fluriürcn
so zu verdunkeln, daß beim Oefsnc» derselben kein Licht nach
anßen dringt . Tas Verdniikelungspapicr ist bei der Buchhand¬
lung Fr , Niebans in Bärbel erhältlich, Ta jeder Han« kon¬
trolliert wird , darf die Haustür nicht verschlossen werden.
Beim zweiten Signal » in 7,l,'> lldr — Böller und Kanoncn-
schläge - muß alles ocrdunkeli sein. Außer den RmiSträgcrn
des RLB mit Ausweis ist allen Volksgenossenstreng verboten,
die Straße zn betreten, Ilm 8.15 Ilbr ist die vollständige Ver¬
dunkelung beendet, es erfolgt wieder cingeschräntie Beleuch¬
tung , Schluß der Verdunkelunqsübung um 8,:sti Ubr. Tie
Verdunkclungsübung erstreckt sich über den ganzen Ort Barßci.
Nach Schluß der Verdunkclungsübung findet um 8, '>» Ilbr bei
Wwe, Eilen Niehaus eine Versammlung statt. Zu dieser Ver¬
sammlung sind sämtliche Volksgenosseneingeladcn.

Monaisversammlung . Die Mitgliederversammlung der
hiesigen NS - Fra » enschaft findet am Freitag , dem st, Ok¬
tober, statt. In dieser Ztisammenkunft sprich « Frau Schulte,
Cloppenburg , Außerdem sinder ein Filinvonrag von l)r, Bnr-
winkel über Schädenverhütung statt,

Berne,
Der Stedlnger Geilügelzuchtverein hielt seine diesmonat - ^

lickie Versammlung vci dem VereinSmitglied Hittmcver in
Hude ad. Damit wollten die Mitglieder zugleich ihrem lang¬
jährigen VcrcinSsübrcr , G . Heitzduscn tHude) , der Monat
für Monat regelmäßig den Weg nach Berne nicht scheut , um
seinen Verein zu leiten, wenigstens einmal den Weg abnebmcn.
Nach einigen herzlichen Worten de« Tankes a » die zablreicv
Erschienenen aav der Vorsitzende einen Uevervlick Uber die
Geflügelaussicllung gelegentlich der Ausstellung . Bauer am
Werk " in Oldenburg , die ein großer Erfolg , besonders für die
Mitglieder des Stcdinger Gcflügclzuchtvereins, gewesen ilt.
Tann wurde über die bevorstehenden großen Ausstellungen
gesprochen . Im November finden die « reisscbau in Tclmcn-
lwrst und die Landeegruppeuschau in Oldenburg uatt , woran
sich der Verein zahlreich beteiligen wird , Tie Gcllügelausstcl-
lung in Berne findet nunmehr sicher vom 19. vis 21 , Dezember
in Ballecrs GaslvauS Natt . Tie Vorarbeiten sind bereits aus¬
genommen. Nach einigen Stunden gemütlichen Beisammen¬
sein « schlug die Abschiedsstunde viel zu früh , und die Mit¬
glieder lehrten nach Berne zurück.

Die Stcdtngcr Apotheke wurde von Herrn Apotheker Lcple
pachtweise übernommen , nachdem der bisherige Pächter Höver
eine Pachtung in Würzvurg übernahm.

ElSflrth.
Aus dem NSV Kindergarten . Nachdem am 1 . Oktober die

hiesige Kindergärtnerin des NSV - Kindergartens , Fräulein
Brunken, unsere Stadt verlassen bat , ist vorläufig Fräulein
Bender, die bisher den Ernickindcrgaricn in Dedesdorf
leitete, mit der Leitung des NSV Kindergartens bcaustragt,
Frl . Bender bat sich in der kurzen Zeit , wo sie hier ist , gut clii-
gcarbeiiet, und die Ortsgruppe der NSV ist bemüht, sie auch
weiterhin hier bebakten zu können,

Ter herbstliche Biehvcrsand bat auch hier mit aller Macht
eingesetzt , und besonders zum Wochenend siebt man zahlreiche
Viehhändler da« Fetivieh abnehmen, während Zuchtvieh weni¬
ger geliefert wird . Seitdem die Rampen an der Ladcslraßc er¬
neuert und eine neue Waage dori eingebaut wurde, bat der
Vicbvcrsand von hier ganz bedeutend zugcnommc» .

G r o ß c n i» c c r,
Versammlung der NS -Fraucnschaft. In dem mit Herbst

bliiinc» geschmückten Saal von Pg , Schcelje Mcerkirchen dielt
die N S - F r a u e n s ch a s t ihre »io »altiche Versammlung ab.
Nach einem Vorspruch auf das Erntldanksest wurde von einer
Fabrlteilncbmcrin über den Reichsparieilag der Ebrc berichtet.
Einige weiiere geschäftliche Angelegenheiten wurden besprochen
und Anordnungen bekannt̂ egcben . Zu ihrem Abschied von
Großenmeer svrach dann Frau Börner einige herzliche
Worte » nd üverreichte der Ortsgruppe einen wunderschönen
Tischwimpcl wofür die Orlsgruppensraiicnschafisleiicrin Fra»
Ablers »n Namen der NS Francnschaft den herzlichsten
Tank ansbrachic. Noch einmal »ahm bann Frau Börner Ge
legenhcii, eine der so dclievten plaildcnischen Vorlesungen zu
Hallen, Tie Lrisgruppensrauenschasisleiierin gab » och hckanni,
dah die feierliche Verpflichtung verschiedener Blockwartinncn
in der nächsten Monatsversammlung vorgenommcn werden
solle,

Tie Hasensagd ist ossen , aber noch sind die wenigsten
diesigen Jäger aus Jagd gewesen, wenigstens wurde nicht ans
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zahlreiche Abschüsse Werl gelegt . Allgemein aber hört man bler,
daß Hase » in groficn Mengen angelrosscn werde» , doch sinddie Junghasen »och recht weit zurückgeblieben , also kaum zum
Abschuß reis. Tie Hübncrjagd wird recht ergebnisreich sein,denn es werden »letten bis zu ld Stück angelrosscn,

Brake.
25jährigcs Jubiläum , Ter Eisenbab» Angestellte P.G u >, n e m a n » , der seit snnszcb » Jalirc » den Aufsichilade

dienst am Pier versiebt , konnte dieser Tage sein 25jälir>ge«
Dicnstjnbilänm begeben,

d5. Geburtstag . Am Donnerstag konnte der srnkere Tisch
ler beim Wassersirasienamt, Iris - »io hl er , in seltener Arische
seinen K5. cieburlslag seiern.

Sichert die Kcllerseiifter . hinein Aiiwokncr der nördlichen
Babilbossirafie wurden ans seinem »icller sniis (Bläser mit Ein-
aeniachiem gcsioblen , Ter Ticb bat sich durch ein nur ganzkleines »lellcrsenster, da« an der Teile des Hauses sich befindet
und kaum sichtbar ist , Eingang verschafft , indem er den vor dem
Fenster befindlichen Aliegcndrabt cindrüektc . Wann der Tieb-
stabl erfolgt ist, lagt sich leider nicht niebr fcslsleUen,

Konzert der „Liedertafel" Ans dem am 17 , Oktober im
Zentral Hotel" stallsindenden „Liedertafel" Konzert wirkt als
Solist der bicr betannlc Bariton Paul iß ii in in e r , .Hannover,
mit , Tic Begleitung der Eborwerke iibcrniinmt W , Brcit-
danpt, Ovelgönne, der Sologesänge Alusikdirektor Br , O.
Hampel, Paul Gümmer erfreut uns mit Lieder» von Ara» ;Lchubcri, hcinr , Spina , Ed, Nößlcr und Paul Gracucr . Tie
„Liedertafel" singt allster Ebörc» von Schubert, Rudolf haust-
ner, Armin Kuav, h , .Heinrichs, Ernst Wendel und Eduard
Nößlcr den Jägcrchvr ans „Eurbanlbc "

, de » Jägcrchvr ans
„Ter Freischütz " und „Lützows wilde Jagd " , Ter Aufbau des
Programms mit einer Auslese schöner Chöre geben die Ge¬
währ sür ein ausgezeichnetes »ionzcrt.

Barel.
K5 Jahre alt . In beneidenswerter Arische , körperlich und

geistig immer » och „ oben aus " und iminer » och seine « Amtes
waltend , kann der bekannte hafcniiicistcr Pg , Enno Ulssers,
Varclcrhascn, ain lii, Oktober aus ß5 arbeitsreiche Lebensjahre
inrückblicken . Aus einer nralten cingescsscnen Vareler Aamilic
stainmeud, ist er seiner Heimat nicht untreu geworden und hat
sich immer wieder dorthin znrückgcsundc » . Mit 14 Jahre » ist
er schon zur Tee gegangen, »treu ; und quer durch alle Meere
trugen ihn die Bark- und Vollscbisfc und noch nicht einmal
drclstig Jabrc alt batte er schon sein Scciiiaiinspaienl als Ka¬
pitän sür Segelschiffe aus grostcr Aabrt erzielt, Mil einer in
Elssletb beheimatete» große» Viermaslbark hat Enno Ulssers
sodann als Tegclschijskapitä » die ganze Welt umsegelt. Tabei
bat er nicht weniger als 2lmal das »lap .Horn umsegelt, Zeine
Scemaniiülausbatin wurde abgebrochen , als er die von seinen
Eltern betriebene Hase » Gaslwirischasl, Spedition und Aus¬
rüstung am Varelerhase» übernehmen inusttc , Später wurde
diese Wirtschaft verlaust, und seit lOOl verwaltet das Gcburts-
tagSkind » unmebr das Amt des Hafenmeisters zuver¬
lässig und gcwisscnbast, Taneben versah er auch verschiedene
Ehrenämter und gebörlc u , a , auch de » , Secaml Brake mehrere
Jahre an , Ucbcrall crsreul sich Pg , Enno Ulssers größter Wert¬
schätzung und Achtung.

LandkrciSqcnicinschak » Barel gegründet. Auf Veranlassung
des Beauftragten des Rcichssportlttbrcrs batte Turnlehrer Pg.
S 'chleinstein ( Varel ) die sich sportlich betätigenden Vereine
ans dem Gebiet des früheren Amtes Varel zn einer Versamm¬
lung nach dem „ Hotel zum Schütting " einbcrufen. Von den
17 derartigen Vereinen batten 11 ihre Vertreter entsandt,
Turnlehrer Scvlciiistcin machte mit dem Zweck der Einberufung
bekannt und gab den Sinn und die Bedeutung der neuen
LandkrciSgcmeinscbastzur Kenntnis , Tic Gemeinschaft soll
alle Turn -, Sport - , Schützen und kkeglcrvercine aus dem
Gebiet der Stadt Varel, der Gcincindc Varel Land nnd der
jetzigen Gemcindc Artesische Wcbdc nmsasscn , um eine ge¬
schlossene und erfolgversprechendeArbeit ans einer einbeitlichen
Linie zu gcwäbrlcistcn im Sinne de« TRL , Nach lebhafter
Aussprache wurde Turnlehrer Pg , Schlcinstcin zum Gcmein-
schafSsührcr dieser ncugegründetcn Landkreisgcnicinschast be¬
stimmt, Ter neue Landkrcisgemcinschaftsflihrcr ernannte den
Vorsitzende » de« Vareler Sportvereins Blauwcist, »laufmann
August SUhren, z» seinem Stellvertreter und als Schcift-
und Kassenwart das Mitglied vom BTM Aräulein Rahrisch
( Varel ) . Auch der engere und erweiterte Ausschuß wurde sofort
eingesetzt , und zwar : engerer Ausschutz : Bürgermeister Pg.
Meyer ( Nciicnburg) als Vertreter der Gemeinden, ferner
Paul Eicher dt , Adolf Maast , August Müller, Emil
Sieverns, Hein; Bünnemann, sämtlich Varel , und
Johann Kenipermann (Altiüvrdcn ) : erweiterter Ausschuß:
Gewerbelehrer Heinrich Bohlken, Spornvart und Kreis-
Vorsitzender der Klootschicßer - und Botzlerbewegung Fritz
Fiene, Hermann Wulf (sämtlich Varel », Meincrt Meyer
( Bockhorn ) , Magnus Jacobs ( Neuenbürg», Fritz B rün! ng
( Zetel) . Ter ncugcgründctcn LandkreisgemcinschaftVarel ge¬
hören schon jetzt etwa 7üü Mitglieder an , Ter Beitrag wurde
sür das erste Halbjahr bis 3l . März I !»:)7 (das Geschäftsjahr
laust vom 1 , April bis 3l , März ) aus 5 Ps , je Mitglied aller
angeschlossenen Vereine festgesetzt.

D a n g a ft.
Abschiedsabendfür Pg , Hauptlehrer Rahder . Mit dem Ende

der hcrbstserien bat hanpilcbrer Pg , N abder seine bisherige
langjährige Wirkungsstätte ansgegeben, » i» einen neuen Wir¬
kungskreis a » der schule in Pctcrssebn (Oldenburg ) anzu¬
treten. Mit tiefem Bedauern sehen alle Kinder und Eltern
von Tangas, den verehrten Hauptlehrer scheiden , der im Lause

MV«

Der Kamps gegen Hunger und Kälte beginnt
Die WHW Türplakcltc für den Monat Oktober zeigt den Kops
eines Kämpfers. Jede Haustür muß dieses Zeichen der Opser-
bcreitschast tragen. ( Weltbild, M .)

Westerstedc Unsere Gesanaveretne beenden jevt
die sommerliche ^ ause . Tie renelnräkiaen Uebungsavendewer-
den wieder ausgenommen. Möchte der oft an unsere sangs-
kreudigen Müuucr gerichtete Appell , den Gesangvereinen vei-
zulretcn, in diesem Herbst allen Vereinen neuen Zuwachs vrni
ge» . Sie brauchen ihn dringend, und im Interesse ihrer Hoven
kulturellen Bedeutung wäre es zu begrüßen,

W cstcr st e d e , Tie Ortsgruppe der NSG „ Krakt durch
Freude" bat die bekannten ltünsilerlpicle heute abend zu
einem Gastspiel »ach liier verpflichtet. Nachmittags soll eine
Familienvcranstaltung stattsindcn,

Apen , I » , öfscntlichen Termin verkaufte Karl
Schmidts Ebeirau eine Besitzung i » Apen , 22,bei Ar groß, au
Zimincrmanu Bernhard Jürgens in Hengstforderseldsür 5,00
NM , eine Wiese in Aperscld, 2.0553 Hektar , für 52t» NM an
Bauer August Willers in Aperseld,'.'luguslschn II . Ten, Kolonisten Hermann AbrcnS tsl
aus seiner Weide i » der letzten Nacht eine »1 u b abhanden
ge ko minc» und vermutlich nach Leer zum Gallimarkt ge
triebe» worden.

Ockiolt , Ter KarlShofer Arbeitsdienst ist mit
dem Einüben von EVörc » beschäftigt , die die Vorträge von Or,
Friedrich Ea stelle am 27. November in der Westcrstcdcr
Portragsvercinigung umrahmen sollen , Ter bekannte Dichter-
interpreit wird diesen Abend unter das Leitwort , 2 oldatc n—
»1 auieradc n " stellen,

Altenoythe, An de», Turm der Pfarrkirche,
bekanntlich einer der ältesten Kirche unseres Lande« , gelange»
größere Jnstandsetzungsarvcltcn zur 'Ausführung , Tic alle Be¬
dachung, die zum Teil noch aus Holz beliebt , ist durch die Witte-
rungseinslüsse in » Laufe der Zeit ausbesserungsvedürslig ge¬
worden,

Berne , Ter Her bst markt hatte nur wenig Auftrieb
aufzinvcise» . Vornehmlich standen tragende Quencn znm Ver¬
laus, die aber wenig gefragt wurden. Es waren nur wenig
Händler gekommen , der Handel war flau,

Bern e , Ter B a b » b a n zwischen Neuenkoop und Berne
ist nahezu vollendet, Tie gleichen Vcrslärknngsarbeitcn de«
Oberbaus werden » och zwischen Berne und Elsfleth ausgcsührt
werden,

Rodenkirchen, Tie große Eröffnungsrede für das
Wintcrbilsswcrk durch den Führer am TienStagabcnd vermit¬
telte die hiesige Ortsgruppe der NSTAP im Nahmen eines
Gemein schaftsempfangcs im Parteilokal vier. Sämt¬
liche Gliederungen der Partei nahmen daran teil. Ortsgruppen-
Icitcr Hinrich Jausten crössuetcden Abend, 'Abschließend sprach
der OrtSgruppcnamtslcitcr der NSV , Pg . Schlepper,

Rodenkirchen, Nunmehr ist auch die hiesige RAD-
Abteilung „ von Münnich" wieder besetzt. Tic neuen
Rekruten stammen aus der engeren Heimat.

Brake , Ter Hegering Brake veranstaltete unter
Beteiligung von Iti Jägern in Großensielein Tontauveiischuh^
Ergebnisse: Wenke 11 Trester, Jautze» 10 Trester , Braver und
Frericlis tz Treffer usw . Am 1, . Oktober findet das Hebung,,
schieße» beim MUblcilteich stall, „ ^

Brake Obcrposimcister»1 loske aus Friedland (Beziii
Breslau ) ivird am 10. Lklover die Leitung des Diesige» Pos»
amtes übernehme» , ^ ,Brak e , Ter neue R c i ck>S b a h n t u n n c l, der al,
Untersührung zum zweiten Bahnsteig gebaut wird , soll bereu,
Mitte November soweit fertig lei » , daß er sür de» Verkehr sitz,
gegeben werden kann , ^ „Nordend -, m , Postinspektor von Ochsen vom hiesige,
Postamt kann morgen aus e,ne 40jährige Tic » st,es,
zurückblicke» , , , „Nordenham, Beim Zusammcnslcllcn von Wagen wurde
der ReichsvavnaiigcstelltcS P i c k e r in a » » aus Nordcndam
, ö d l i » v e r l e v t . Er geriet zwischen die Pnsser von
-Wage » , wodurch il„» der Brustkorb eingedrückt wurde,

Jever, Bauer A , E , Pceks, Sandelervurg , ein treu,,
Freund der Jugend Jevers , und der langjährige Schlüssel,,
Herr des Lönsvcims. der erst kürzlich seine » A>. Gcbunsn,-

Jever . Tas Landestheater wird in de», neudei-
gerichteten Saal der »tonzertdauslich,spiele in diese » , Wim,,
mehrere Gastspiele geben . Tie erste Aussührung bring , dg,
Lustspiel „ So ei » Mädel" ,

Jever, Obcrgerichtsvoll,jeher Lu er Ken begebt sei,
4 0 jävrigcs T i e n st j u b i l ä u m . Aus diesem Anlaß t»g,
der Führer und Reichskanzleran den Jubilar ein persönliche,
Glückwunschschreiben gerichtet . In einem BcitricbSappell de,'Amtsgerichts wurde dieses Schreiben feierlich überreicht

Delmenhorst, Tic seit Jahren stillicgendcn Tel men.
Hörster Müvlcnwcrkc sind von dem Kaufmann Anim
Höing in Verden, dem Besitzer der Kraftsuiterwcrkc Nieder,
sachsen, gelaust worden, der die Werke wieder in Betrieb setzen
will,

Lohne, Ter Alwcteran Bern , Höne konnte seinen Sk
Geburtstag in seltener Rüstigkeit vcgevcn . Unter den zadl-
reichen Gratulanten befanden sich die Kriegerkameradschast , der
Kreisvervand und der Reicvskvstbäuserbuild. die dem Jubilar
Glückwünsche und Geschenke übermitteln ließen,

Cloppenburg, Wie amtlich » litgctcilt wird, ist die
Schlachtereide« Schlachters R . wegen grober Unsauber-
keit in den Bctrievsräumen und wegen wiederholter Abgabe
verdorbenen Fleisches von der Polizei geschlossen worden,

Vechta, Vom Landesbaucrnsübrer ist der Bauer Auguß
M i d d e l b e ck - Vechta zu », Leiter der Landkrankcnkasse für
den 'Amtsbezirk Vechta berufen worden.

seiner mehrjährigen Tätigkeit es stets verstanden hat, sich das
Vertrauen , die große Zuneigung und ausrichtige Verehrung
aller, die mit iln » zusammenkamc» , zu erringen und zu er¬
halten , Die große Verehrung , die man dem scheidenden Haupt-
lehrcr von jeher zollle , trat auch so recht wieder aus einer zu
Ehren des Scheidenden und seiner Aamilic i », „Haus Tante
Clara " am Tangastcr Strand veranstalteten Abschieds¬
stunde zutage, wo sich alle diejenigen, die dem licbgewordc-
» cn Mitbürger noch einmal alles Gute für die weitere Zukunst
wünschen wollten, eingcfundcn batten. Tas schöne, geräumige
Lokal war bis aus den letzten Platz besetzt, ein Zeichen , welch
großer Beliebtheit sich der Scheidende ersrcut. Die Feier war
in allen Teilen erhebend. B o ck h o r n.

Zu de» hervorragendsten Bauwerken ganz Arieslands ge¬
hört unsere von hoher Wurt verabsäumende BockdornerWehr¬
kirche, die die ganze Umgegend beherrscht . Leider kam da«
Gotteshaus in seiner ganzen Wucvt und Erhabenheit nur we¬
nigen Besucher » zu Gesicht , weil eine Reibe von unglücklich an-
gesctztcn Häusern den Blick auf die Kirche verdeckte . Nun ist
das Säskenschc Haus , das dem altcbrwürdigcn Bcckerschcn
Hause gcgcnUvcrlicgt, abgebrochenworden. Ferner verschwindet
der große Baum an der Kirchentür. Eine Treppe wird zur
Wurt vinaussübrcn. So werden wir schon in allernächster Zeit
die Freude haben, unser Gotteshaus wieder so zu sehen , wie
cs vor einem Jahrhundert und früher aussah , und die Er¬
habenheit dieser großartigen Friescnkirchewird dann erst ganz
besonders zum Ausdruck kommen.

Wilhelmshaven.
Drei Schulschiffe der .Kriegsmarine laufen aus . Am Sonn¬

abend und am Montag wird wieder die Kriegsmarinestadt
Wilhelmshaven die Aufmerksamkeitauf sich ziehen . An diesen
Tagen werden drei Schulschiffe unserer Kriegsmarine ihre
'Auslandsreise antrcten . Es sind dies Kreuzer „E mde n "

, der
Sonnabend seinen Heimathafen verläßt , und die Linienschiffe
„ Ichlesie n " und „Z ch l e S w i g - H o l st e i n "

, die am Mon¬
tag auslaufcn werden, Kommandant des Kreuzers „Emden"
ist Kapitän 2 . Lohmann, der im Kriege U -Bootsoksizier
war . Tie Kommandantc» der Linienschiffe „Schlesien " und
„ Schleswig Holstein" sind Kapitän z, S , von Seebach und
Kapitän ; , I , Krausc, beide ebenfalls in Krieg und Frieden
bewährte Offiziere.

Holle - Wüstin g.
Gustav Adolf Fest. Am kommenden Sonntag findet das

diesjährige Krcisscst der Gustav-Adols- Stistung statt. Die Fest-
prcdigt hat Pastor Ramsauer, Ostcrnburg, übernommen.
Nachmittags sprechen Pastor Roth, 'Ahlhorn, über „Teutsch-

Der rettende Scheinwerfer
Landstreicher bauen eine Autofalle , um ihre Opfer zu

plündern
Wien , 7 . Oktober.

Von einem mißglückten Raubübersall , den zwei Land¬
streicher dieser Tage in der Nähe von Rotlcnegg verübten,
wird aus Wien berichtet. Die beiden Burschen hatten um
Millernacht aus einer Chaussee eine regelrechte Kroftwagcn-
falle gebaut . Zu beiden Seilen der Straße befinden sich War¬
nungstafeln , die die Autofahrer aus eine Wegkreuzung auf¬
merksam machen sollen, 'An den Pfählen der Tafeln hatten
die Landstreicher nun einen starken Stacheldraht befestigt,
den sie mehrmals über den Weg spannten . Tann legte» sie
sich i », Chaussecgraben ans die Lauer . Schon wenige Minuten
später kam in raschem Tempo ein Motorrad herangcbraust.
Glücklicherweise hatte der Fahrer den Stacheldraht im
Scheinwcrscrlicht bemerkt und stoppte sofort ab. Die Ge¬
schwindigkeit war aber noch zu groß , und der Motorrad-
sahrcr und sein Sozius wurden von dem Draht ersaßt und
zu Boden gerissen. Die Verunglückten, die zum Glück nur
leichte Verletzungen davongetragen hatten , waren sich sofort
klar, daß es sich wohl um einen Raubübersall handelte . Tat¬
sächlich sahen sie auch zu beiden Seiten der Straße zwei
Männer stehen , die sich mü schweren Knüppeln bewassnctcn
und sich anschickte » , über sie herznfallcn . Als aber der Motor¬
radfahrer geistesgegenwärtig seine Pistole zog , ergriffen
die Wegelagerer die Flucht,

Von einem Autofahrer , der bald daraus an der gleichenStelle vorüberkam , wurde den Uebersallenen die erste Hilfe

land innerhalb der religiösen Weltlage"
, und Pastor Di

Ehlers als Vorsitzender des Hciupwcrcins Oldenburg über
den gegenwärtigen äland der Gustav 'Adolf- Sache im In - und
Ausland . Ter Holler Posaunenchor wird die Feier umrahmen.
Bei der große» Bedeutung der Gustav Adolf-Arbeit sür das
Teutschlum im 'Ausland und für die evangelischenGemeinden
in der Oldenburger Diaspora hars mit einem regen Besuch dir
Festes gerechnet werden.

Dötlingen,
AmtSwallertagung der DAF . Tic Amtswalter der TA»,

Ortsgruppe Brettors - Necrstedt und Tötlingen , hielten bei Gaß-
Wirt AbrcnS ibre monatliche Amtswaltcrsitzung ab, 'Aach Er¬
ledigung des internen Teiles sprach KrcisbauptstellcnlciicrPg,
Or. Müusebacv über das deutsche VolkSbildungswcrkund
Kreisberusrwaltcr Pg , Rcdeker über die Notwendigkeitder
Schulungsarbeit der TAF,

Emstek,
Brand » nglück. Das älteste Haus in Emstek , ein von

der Witwe M o ß vcwohnles, dem Saltlcrmeiftcr Menke gt>
hörendes Bauernhaus mit Strohdach, ist in der Nacht ans
Donnerstag niedergedrannt. Die Fcucrlöschvolizelde-
kämpfte mit drei Rohren das rasende Feuer , das sich wegen
der reichen Erntcvorräte und des Strohdaches gleich über da»
ganze Haus verbreitete, und beschäme die Nachbarhäuser. Tie
gesamte Ernte des Menke und sein scchstuigcs Mietauto, da»
auf der Diele stand , vcrbrannkcn. Von den Hausgcräien der
Witwe Moß konnte fast nichts gerettet werde» . Die Eni-
stchungsursachedes Brandes ist noch unvckaiint. Dieses Han»
war im Jahre 1626 erbaut und das älteste Haus i» Emstek, zu¬
gleich war cs eine der ältesten Wirtschafte» , deren Betritt
später aufgehoben wurde. Durch das Brandunglück sind leid»
hohe Werte des Volksvcrmögeus verloren gegangen.

« Bremen,
Schweres Autounglück. — Zwei Tote und zwei Schwer¬

verletzte , 'An der Straßenkreuzung in Seckenhausen bei Brin-
kum stieß am Tonuerstagnachminag ein MecklenburgerKraft¬
wagen, der in Richtung Osnabrück—Bremen subr, in voller
Fahrt mit einem au« Delmenhorst kommenden Lastzug zu¬
sammen und wurde von diesem ungefähr 30 Meter mil-
geschlcist , Tic beiden männlichen Insassen de« Personen¬
wagens waren auf der Stelle tot, während zwei Frauen, die
hinten im Wagen saßen, in schwerverletztem Zustande einem
Bremer Krankenhaus zugesühn wurden , wo sie in bedcnl-
lichcm Zustande darniedcrliegcn. Der Personenwagen wurde
völlig zertrümmert, während der Lastzug mit geringeren Vc<
schädigungcn davon kam . Bei den Vcrletzien handelt es sich um
Mecklenburger Familien.

zuteil . Man benachrichtigte dann die Polizei , die sofort die
Suche nach den gefährlichen Burschen aufnahm . Bisher ist
es der Polizei jedoch nicht gelungen , die Täter zu verhasst»

Briefkasten
N. T. Frage I . ( Weben und Handarbeiten .) Wenn

Sic privaten Einzclunierrichi meinen, versuchen Sie es bim
einmal mit einer Anzeige in den „ Nachrichten " . Im ttbrigcn
gibt es an vielen Orten des Reiches Kunsigewcrvcscbustn,Näheres Uber die verschiedenen AusbilbungSmüglicblciten n-
fabren Sie bei der Berufsberatung sür Weivlicvc (Ar¬
beitsamt ) , Oldenburg , Schießplatz 4 , Zimmer 23. Sprc-bzeü
täglich außer Dienstags und Sonnabends , nachmittags zwi¬
schen 15 und 17,30 llbr . Frage 2 ( Landfrauenschult ).
Zwar ist der Name der Schule >» Schloß Ncuenvnrg in letzt»
Zeit wiederholt geändert worden, aber der Lehrplan wurde da¬
von nicht betrossc » . Die Umbenennung erfolgte, » m eine sür»
ganze Reich cinbeilliche Bezeichnung dieser Schulen, die dcm
Reichsnährstand untcrslcbcn, zu erreichen . Der Reichsnährstandbat nunmehr endgültig den Namen „ Landsraucnscvulc" fest «»'
setzt, und der oldenburgischeMinister der Kirchen und Schule»
bat diese Bezeichnung genedmtgt.

„Blumcnfreundin Zw ." Die eigentliche Christrose <He«e-
borus Niger ) und ihre Hvbriden sind gleich wintcrvart : ab«
beiden ist anzuraten , sie ln Schatten oder doch Halbschatten l«
setzen, da sie Waldpflanzen sind . Also an die nördliche ob«
nordöstliche Wand des Hauses. Kommt Wintcrsonne dram st
mit senkrecht gesteckten Fichlcnzwcigcn dagegen schütze» , »ri-
scher, kräftiger, kalkhaltiger, unbedingt etwas lehmiger Bodcn.
Man Pflanze sie so. daß man sie aus seinem Wintcrsenstergcqcn
einen dunkclgraucn Hintergrund steht , verhüte aber, daß düst
schützende Tanne oder Elbe, Thusa , Burus , Ilex oder' Rhodo¬
dendron mit den Wurzeln ihr den Boden aussaug », ö"
Steingarten gehört sie an den feuchten Nordhang.
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AL)«nF^ FrL»« F^ MFtt
ks ist so , als ob die Natur nach dem Erntedankfest

^ >>bi, in beschleunigtem Maste alles abbauen zu müssen,

die Witterung der letzten Tage
eigentlich schon mehr als herbstlich. Tie Nächte sind

H recht kühl und brachten uns verschiedentlich Tcmpcra-
Acn die bei3 Grad minus herum lagen . Tas ist eigentlich
» srub und zu stark . Verschwunden ist seit den kalten Nach
M in der vorigen Woche die Pracht der Herbstblume» , der

W lien. Schneller als wir cs wünschen, fallen die welken
,mer von de» Bäumen , als ein Zeichen dafür , dast die

ihr grünes Kleid bald färben , wenn nicht gar ab-
rsen wollen . Damit ist dann wiederum ein Frühling,

n»cr und Herbst in das Meer der Ewigkeit gesunken
- der lange Winter steht » ns bevor . Uebcrall wird dafür
astet . In Feld und Garten werden die letzten Früchte gc-

damit Mensch und Tier während der kalten Jahres-
M , nicht zu darben brauchen. Was nützt aber aus der einen
Wie eine noch so reiche Ernte aller landwirtschaftlichen Er-
» igntsse , was Hilst uns eine noch so gute Qualität der-
ftlden, wenn wir cs aus der anderen Leite nicht verstehen,

: tlk mit viel Mühe und Nrbcit erzeugten Früchte des Ackers
ftariens pfleglich zu behandeln . Ter Bauer allein ist in

',d»i si-rzcugungsschlacht nicht ausschlaggebend . Er gebraucht
stcha die Unterstützung aller Volksgenossen

im Kamps gegen den Verderb,
! dp uns den ganzen Winter über , das ganze Jahr , ja zeit-
l lt ns immer daran erinnern soll, nichts umkomincn zu
kWn . Ungeheuer grost sind die Werte , die alljährlich allein
^ » ich Nachlässigkeit der deutschen Volkswirtschaft verloren

1 Dien . Die gröstlcn Verluste können wir bei den Nahrungs-
RM .eln verzeichnen , und deshalb must gerade hier in ganz
e « sonderem Maste der Kamps cinsctzen. Auch dieser Kampf

sch: sich wie die Mieder einer kette aus einzelnen Ab-
Hiinicn zusammen nnd beginnt schon mit

der Bestellung unseres Ackers,
jlt besser gesagt , schon mit der Auswahl des Stand-
«ricS sür diese und jene Früchte , sowie mit den vor der
Nissan ! zu erledigenden Arbeiten . Ter erfahrene Bauer
Nim den Früchlcwechscl und weist, dast es nicht gut ist,
Nümsrücklc aus Halmfrüchte , Getreide nach Getreide anzu-
» neu, und zwar deshalb nicht, weil wir gerade dadurch
Hi bei unsere » Gctrcideartcn so sehr gefürchteten Krank-

stien , den F u st k r a n k h e i t e n , den günstigsten Nähr-
den verschaffen . Wer also gesundes Korn , gesundes Stroh
dien und hohe Ernten erzielen will , der nehme in zweck-
bstiger Weise einen Fruchtwechsel vor und läht aus Halm-
gchic nur Blattfrüchte folgen , nach Kartoffeln , Rüben und
Vdl , unseren Blattsrüchtcn aber Halmfrüchte . Tie Getreide-

Uten werden aber auch nur dann gute und sichere Ernten
Uingcn , wenn die Bearbeitung des Saatackers
dt durchaus vernünftiger und sachgcmästcr Weise erfolgt.
Lazu gehört vor allem ein frühzeitiges Pflügen zur Saat,

^Miuil der Acker sich vor der Bestellung noch genügend setzen
: « UN und der unbedingt erforderliche Bodenschlust erzielt

Grd . Das natürliche Seyen des Bodens ist dem künstlichen," '
e sie durch die Anwendung eines Unlergrundpackcrs oder

r Walze erzielt werden kann , vorzuzichcn . Tarnm soll
öglicbsi frühzeitig die Saatfnrche gegeben werden . Uner-

lsiltch sür die Erzielung eines gesunden Kornes ist dann
Ivsiverständlich auch
^iuc richtige Versorgung des Ackers mit allen Nährstoffen.

Krundlage jeglicher Düngung bildet die Versorgung
Ackers mit H u m u s . In der Erkenntnis dieser Tatsache

^dcn »un viele Betriebsleiter wieder viel zu weit und tun
Guten zuviel , insofern nämlich , als sie auch zu den

k >iterfrüchicn Humusdünger verabfolgen . Soweit es sich
« bei nun um wirklichen Humusdünger , bestvcrgorenen und

iuverroilelen Stalldünger handelt , ist dagegen nichts cin-
lwendcn. Aber o web, man schaue sich daraufhin de » zum
ccbst zur Anwendung kommenden Stallmist an . In de»
clsicn Fälle » verdient dieser Dünger gar nicht die Bezeich¬
nst „ Mist "

, sondern es ist nach wie vor Stroh . Wie aber
N man gute, gesunde Früchte und eine normale Ernte
ou einem Felde erzielen, wenn man die einzelnen Pslänz-
>ge so mißhandelt , sie verdursten läßt , weil man sie aus

«F« «
Die Bauern und Landwirte werden in diesem Herbst

viel senchtcs, gedroschenes Getreide aus ihre Speicher nehmen
müssen . Tie Haltbarkeit dieser Körner ist schlecht . Stark be-
regnetes Getreide erleidet beim Lagern höhere Verluste an
Trockenmasse, als trockenes. Tie Atmung in den Körnern
nimmt mir dem Wassergehalt zu und steigt weiter , wenn sich
das Getreide infolge dieser Atmung im Haufen erwärmt.
Tie Ltärke wird unter Bildung von Kohlensäure zersetzt.
Ein hoher Wassergehalt wirkt ferner ungünstig aus die
Keimfähigkeit des Getreides , sowie aus die Backsähigkeitdes
daraus gewonnenen Mehlcs und begünstigt die Entwicklung
anhaftender Mikroorganismen . Das Getreide wird dumpfig,
schimmelt und kann vollständig verderben . Dementsprechend
werde» für feuchtes Getreide niedrigere Preise als sür
trockene Ware erzielt.

Solange die Feuchtigkeit der Körner nicht zu hoch ist
und man ausreichende Speicherräume besitzt , kann man das
Trocknen selbst vornehmen . Zu diesem Zweck ist das ein, » -
lagernde Getreide zunächst gut zu reinigen. Alle feuchten,
grünen Teile find dabei zu entfernen . Ter Speicher must
trocken und luftig sein und genügend große und gut ver¬
schließbare Fenster besitzen , die am besten aus gegenüber¬
liegenden Seiten liegen sollen, um Durchzug machen zu
können. Speicher, die über feuchten Räumen liegen , wie
Küchen, Viehställcn usw . , find sür die Lagerung von Ge¬
treide nicht geeignet . Die Schüttung des frisch gedroschenen
Getreides soll möglichst flach erfolgen . Tie Schüttung hat
um so niedriger zu sein, je feuchter das Getreide ist . Nach
dem Drusch ist das Getreide , wenn es feucht ist , nicht höher
als 20 Zentimeter zu schütten. Wenn es abgctrocknet ist , kann
man die Schütthöhe steigern. Fenster und Türen sind bei
sonnigem , windigem Wetter zu öffnen ; bei Regen oder

Nebel müssen sie aber geschlossen bleiben . Ebenso soll man sie
über Nacht schließen, um die im allgemeinen feuchte Nacht
lusl abzuhalten . Reicht der Speicherraum nicht aus , so nehme
man die Scheunen zu Hilfe und lasse hier die Tore bei
sonnigem und windigem Wetter weit ausstehen. Ferner
empfiehlt es sich , aus die freien Stellen des Speichers un
gelöschten kalk zu streuen , der die Feuchtigkeit der
Lust ausnimmt und somit das Trocknen der Körner be
schleunigen Hilst . Dieses Verjähren verspricht jedoch nur Er
folg, wenn die Fenster und Türen geschlossen werden können
Es kommt demnach wohl nur bei feuchtem Wetter zur An
Wendung. Hält das trockene Wetter einige Zeit an , so wir^
sich unter günstigen Speicherverhältnisscn das Trocknen au.
diese Weise bereits soweit durchführe» lassen, dast das Ge
trcide eine kurze Lagerung verträgt oder verkauft werden
kann.

Eine ganz besondere Bedeutung kommt bei der Trocknung
von feuchtem Getreide dem Umschauseln zu . TaS frisch
gedroschene Getreide mutz täglich »mgeschauselt werden.
Nach etwa 14 Tagen genügt es , wenn das Getreide wöchent
lich zweimal umgcfchaufclt wird . Tas Getreide wird beim
Umschauseln etwa 2 Meter weit durch die Luft geworfen,
wobei daraus zu achten ist , daß es in einem seinen Schleier
auseinandergestrcut wird . Tie Temperatur des Getreides
mutz ständig beobachtet werden . Hierzu verwendet man vor¬
teilhaft ein Mietenthermometer . Tas untere Ende dieses
Thermometers soll sich etwa in zwei Drittel der Höhe des
Hausens befinden . Wenn man kein Thermometer besitzt , kann
man durch täglich tieseS Hincingreisc» die Temperatur sest-
stellen und mutz bei Erwärmung das Getreide » mschaufeln.
Durch das Umschauseln kühlt das Getreide ab und wirs
durchmischt, wodurch die allmähliche Trocknung der ganzen
Masse erfolgt.

eine Matratze stellte . Als eine solche mutz nämlich der in den
Boden gebrachte Stalldünger wirken . Zuerst keimt der Rog¬
gen gut , es wachsen die kleinen Pflanzen auch solange gut,
bis sie mit ihren Wurzeln aus diese im Boden liegende
Strohschicht gelangen . Tann aber fristen sie ein kümmerliches
Dasein . Sic müssen elendiglich verdursten , werden angcstcckt
von den an dem Stroh hastenden Schädlingen , werden krank
und siechen dahin . Tas ist alles andere als Kamps dem Ver¬
derb . Wer also schon Humusdünger anwenden will , der
nehme nur gut zersetzten Dünger . Wesentlich besser aber als
zu Roggen und Hascr verwenden wir den Humusdünger
grundsätzlich zu de » Blattsrüchtcn , den Hackfrüchten und auf
Grünland . Vorteilhafter als mit Humusdünger düngt man

im Herbst mit den HandclSdüngcmittcln.
Unter ihnen nimmt der kalk eine besondere Stelle ei »,

und zwar deshalb , weil uns gerade in der Zeit zwischen
Ernte und Saar die beste Möglichkeit gegeben ist , den Kalk¬
dünger so ans das Land zu bringen , wie es erforderlich
ist . Ter Kalkdünger mutz nämlich in seinstverteilter Form
möglichst flach in den Boden gebracht werden . Kalk gilt als
Lebcnsweckcr und sorgt als solcher dafür , datz alle Um¬
setzungen im Boden in beschleunigtem Tempo ersolgcn . Das
führt dazu , datz auch die anderen Nährstoffe : Kali , Phos¬
phorsäure und Stickstoff in starkem Matze umgcseyt werden.
Temzusolge must also auch eine richtige Zufuhr mit diesen
Nährstoffen erfolgen , im Herbst aber besonders mit Kali
und Phosphorsäure , den Stickstoff dagegen geben wir im
Lause des Winters bzw . des zeitigen Frühjahrs . Nur dann,
wenn wir den gut vorbereiteten Boden mit allen Nährstoffen
in ausreichendem Matze versehen, vermögen wir gesunde
Früchte zu ernten . Voraussetzung ist allerdings auch

die Verwendung eines völlig einwandfreien,
eines gesunden , gebeizten Saatgutes!

Ucberall ziehen wieder die Drillmaschinen über das Land,
überall streut der Sämann seinen Samen . Soeben hat der
deutsche Bauer sein Erntedankfest gefeiert , und schon wieder
hegt er neue Hoffnungen für das Erntcjahr I »37 . Sie aber
können nur Erfüllung finden , wenn er bis zum äußersten
gewissenhaft seine Pflicht tut ; denn wie die Saat , so
die Ernte! Zur Erzielung einer normalen Ernte und
gesunder Früchte gehören dann noch viele andere Matz-
nahmen , die zu gegebener Zeit hier Erwähnung finden

Alljährlich um diese Zeit ergeht erneut an die Land¬
end Oldenburgs der Ruf : Besucht die Landwirt-
sibasts sch ulen! Man sollte eigentlich meinen , datz eine
1>che Aussorderung in unserer Zeit sich erübrigt . Bekannt ist
Pt>. dast jeder junge Handwerker , er mag einen Beruf cr-
sni . n , welchen er will , zwangsläufig eine Fortbil-
hngssctnilc , seine Fachschule , während seiner Ausbildung
knicken must . Anders liegen die Tinge bei unserer Land¬
end , die sich in der Landwirtschast betätigt . Für den in
kr Landwirtschasttätigen jungen Menschen besteht bis jetzt
pck kein Schulzwang . Mithin ist der Besuch der Landwirt-
dausschule freiwillig . Aber gerade die bisherige Schüler-
ddl an allen Landwirtschastsschulen beweist zur Genüge , datz
iscre Bauern den Wert der Anstalten erkannt haben und
Men , wie notwendig die Ausbildung ihres Nachwuchses ist.

k » diesen Schulen aber sollen keineswegs allein Jungbanern
kisgebildet werden , sondern in gleicher Weise sollen auch die
^ ohuc der landwirtschaftlichen Hilfskräfte , der Kolonisten

^?"dwirte ihre Ausbildung dort erhalten . Jeder Junge,
icr sich nn^ und in der Landwirtschast beschäftigt, mutz und

eine Fachschule besuchen , das aber ist die Landwirt
^ d 'chule. Tie Landwirtschaft ist eben zu vielseitig und
pn schon eine Wissenschaft geworden , so datz nur gut ge-
khuuc ,unge Leute, die aus den Fachschulen ihr Wissen be¬

reichert und ihre Kenntnisse erweitert haben , im späteren
Leben Vollwertiges zu leisten haben . Der Bauer und Land¬
wirt kann aber auch viel leichter mit einem jungen Menschen
fertig werden , Zusammenarbeiten und ihm begreiflich machen,
warum diese oder jene Arbeit so und nicht anders ausgesührt
werden mutz , wenn er eine Fachschule besucht hat . Aus un¬
seren Landwirtschastsschulen soll der Bcobachtungssinn der
jungen Leute geschürft und ausgcbildet werden , was un¬
geheuer wertvoll ist ; den» wieviel Verluste und Vorkomm¬
nisse in der Landwirtschaft können vermieden werden , wenn
alle Mitarbeiter im landwirtschaftlichen Betrieb nur etwas
mehr ihren Beobachtungssinn in Anspruch nehmen würden.
Er st besinne — dann beginne! Aber auch die Ver¬
mittlung rein theoretischen Wissens, wie z . B . über die An¬
wendung unserer künstlichenDüngemittel , kann den einzelnen
später , wenn er selbst praktisch tätig ist , als Heuerling . Sied¬
ler . Kolonist, Landwirt oder Bauer vor grotzem Schaden
bewahren . Die Kenntnisse darum bringen den ehemaligen
Schülern das Vielfache der durch den Schulbesuch aufgebrach¬
ten Aufwendungen wieder ei» . Das Schulgeld beträgt in
beiden Klassen sür das Halbjahr 50,00 RM . Die Anmeldun¬

gen sind möglichst bald an den zuständigen Leiter der Schule
zu richten. Der Schulbeginn ist auf Tienstag , den 3. Novem¬
ber festgesetzt.

werden . Sie alle gelten als Frontabschnitte im Kamps
gegen den Verderb . Heute aber soll mit allem Nachdruck
von mir noch aus einen Abschnitt hingewicscn werden , das ist

die Ernte und Aufbewahrung der Früchte

Auch die geernteten Früchte , sowohl das einzelne Korn als
auch die Wurzeln oder Aepsel, eS mag sein, was es will,
stellt gewissermaßen ein Lebewesen dar , steckt doch in ihm
der Keim für neues Leben. Demzufolge wird es sich auch
ähnlich so verhalten wie andere Lebewesen. Unsere Pflicht
ist eS daher , die Früchte des Feldes und des Gartens so zu
behandeln , so zu bergen und auszubewahrcn , datz sie mög
liehst keinen Schaden nehmen . Denken wir doch nur einmal
an die Lagerung des Korns aus dem Boden . Dort liegt cs
in dicken , grotzcn Haufen hoch aufgeschichtet auf dem Korn
bodcn. Nur eine Dachluke ist ausgestellt, durch die sowohl
der Regen als auch gelegentlich ein Sonnenstrahl dringt.
Die unabwendbare Folge ist, datz das Korn feucht wird und
aus Mangel an frischer Luft , AtmungSlust , bald stickig und
muffig wird . Es wird sowohl sür die Verwendung als
Saatgut als auch für die menschliche Ernährung wertlos,
allein sür die tierische Ernährung behält cs »och einen
geringen Wert . Grotz sind daher die Verluste bei der Auf¬
bewahrung aus solchem Lagerraum . Qder aber denken wir an

die Ernte und Aufbewahrung des Obstes

Da werden die Früchte zwar sorgfältig in einen Korb ge¬
pflückt , dann aber auf dem Bodcn nicht etwa einzeln aus¬
gelegt, sondern einfach ausgeschüttet . Alle Sorgsalt war ver¬
gebens . Man hat die Frucht genau so stark verletzt, als
wenn man sie in den Korb geworfen hätte . Es ist dasselbe
wie bei einem Brande . Schnell sind hilfsbereite Nachbarn
zur Stelle , um zu retten , was noch zu retten ist . Tort an
dem offenen Fenster hängen noch die guten Vorhänge . Sie
müssen gerettet werden . Anziehen und zerreißen ist eins.
Qder das gute Tafelgeschirr mutz unbedingt gerettet wer
den , selbst dann , wenn der Brand im Stallraum wütet , eine
Brandmauer vorhanden ist und die Feuerwehr das Wohn
Haus zu halten vermag . Schnell die Schränke ausgestellt und
sorgfältig eingepackt, dann aber hinaus aus dem brennen
den Haus , dort hinten in den Garten oder auf die Bleiche
Nun aber wird das Geschirr nicht etwa vorsichtig sortgelegl
sondern in der Aufregung herausgekippt , und das Klirren
und Krachen mahnt den Retter an seine Unvorsichtigkeit.
Die ganze Mühe war vergebens . Das Geschirr ist ver
dorben . Und genau so verhält es sich bei der Obsternte mi
den Früchten . Auch das hingeworfcne Obst ist verdorbc
Es wird früher oder später an den Druckstellen zu saub
beginnen . Wer gesundes Obst im Garten hat , behandele c
sorgfältig und pflücke es in einen aiisgcpolstcrtcn Korb
wenn es völlig ausgereist ist , lege die Früchte dann sorg
sältig aus einen grotzcn Hausen , entweder drautzcn aus dci
Rasen oder sonst dort hin , wo man sie auslesen kann
Während der Nacht werden sie mit Stroh , Säcken ode
Decken gut zugedeckt . Nach erfolgter Ablagerung lege mai
die Früchte sorgfältig auf Horden oder in Käste » mit Tors
streu oder aber man wickele sie einzeln in Papier . Es ist
bei der Einlagerung daraus zu achten, datz die Früchte sich
gegenseitig nicht berühren . Ein wiederholtes Durchschcn in
der ersten Zeit , am besten während der ganzen Einlagerung
ist Bedingung , damit alle angcsaulten Früchte sofort ent¬
fernt werden und nicht erst noch andere , gesunde ansteckcn
und so den Schaden vergrößern . Alle geringwertigen Früchte
aber wandern in die Mastanstalten und liefern » ns als
Most flüssiges Obst. Nur die richtige Düngung und Pflege
unserer Obstbäume sichert uns vollwertige Früchte , und die
sorgfältige Aufbewahrung solcher Früchte schützt nnS vor
Verlusten zur Freude des Erzeugers und zum Nutzen des
Verbrauchers . Aehnlich wie bei der Abcrntung des Obstes
liegen die Dinge bei der Aberntung der Gartcnsrüchte . Auch
diese kann gar nicht sorgfältig genug durchgcführt werden.
Doch darüber ein andermal.
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Wie schon in der letzten Nummer ausgeführt , finden
jetzt überall

die Nachznchlbcsichtigungund Qucnenschaurn
im Bezirk des Oldenburger Herdbuchvereins statt. Ueberall,wo die Tiere zusammcngezogcn sind , finden sich viele Züchterein , um mit interessierten Blicken die Auswahl der prämiier¬ten Tiere zu verfolgen, die richtunggebend zür die kommende
Zucht sein sollen . Die letzte derartige züchterische Veranstal¬
tung beginnt morgen , Sonnabend , um 8 .50 Uhr, in Bloher-
selbe . Weitere Termine werden abgehalten in Metjendorf,
Neucnkrug, Wiefelstede und Wemkendorf. Abschließend wird
dann uni 3 .00 Uhr in Hahn die Nachzuchtbesichtigungder
Bullen „AtlaS * und „Baumeister "

, sowie die Quenenschau
durchgcfübrt. Auch an diesen Plätzen , besonders an dem letzt¬
genannten , werden sich sicher sehr viele Interessenten ein-
sindcn. Diesen kleinen Schauen folgen dann schon in der
kommenden Woche

die Answahltcrminc für die nächsten Auktionen,
die am Sonnabend , dem 7 . November 1986 , in Oldenburg
stattsindcn. Diese Termine werden am Montag , dem 12.
Oktober, in Bntjadingcn , am Dienstag , dem 13 . Oktober,
im Stedingerland und der Delmcnhorster Geest durchgeführt,
und am Freitag , dem 16. Oktober, aus der Oldenburger

Geest , sowie in der Gegend von Varel . Aus diesen Terminen
sollen sowohl männliche als auch weibliche Tiere vorgesührt
werden , die zur nächsten Auktion in Oldenburg verkauft wer¬
den sollen. In der nächsten Woche werden dann auch die

Eberhauptkörungen für sämtliche Tiere des Verband « -
Bezirkes

durchgesührt und zwar am Freitag in Friesoythe . Weitere
Termine folgen dann anschließend in Pisbeck, Goldenstedt,
Lohne, Steinseld , Damme , Vestrup, Vechta, Essen, Löningen,
Lastrup , Lindern , Emsteck und am 17 . Oktober in Cloppen¬
burg . Sicherlich werden auch di» Züchter Nordoldcnburgs
gern einmal eine so günstige Gelegenheit ausnützcn , um sich
von dem Stand der Schweinezucht in Südoldcnburg unter¬
richten zu lassen. Endlich sei noch an den

morgen stattsindendcn Waldbrgang
in Wester st ede erinnert . Dort sollen gegen 10 .00 Uhr im
Loher Wald bei der Jagdhütte einige Waldbilder gezeigt
werd . — Forstassessor Bödecker von der Landesbauernschaft
wird die Führung übernehmen . Nach einem gemeinsamen
Mittagessen bei Cording geht es am Nachmittag in andere
Waldbestände in der Nähe von Wiefelstede. Gegen 17 .00 Uhr
wird Bad Zwischenahn erreicht sein.

Von Gartenmeister Heinr . Wiese, Brrlin -Baumschulenweg
Wenn auch der Gartenbesitzer seine Pflanzen nicht voll¬

kommen gegen Frostschäden schützen kann, so kann er doch
Maßnahmen ergreifen , die in vielen Fällen wirksam sind.
Pflanzen , die aus wärmeren Gegenden stammen, kann man,
wenn sie in» Freien festgewurzelt sind, kaum vor den Ein¬
wirkungen der Külte schützen ; hier muß man sich auf daS
Glück verlassen.

Viele Gewächse, die sonst jahrelang gut durch den Win¬
ter gekommen sind und dann plötzlich doch absterben, sind
weniger der Kälte als vielmehr dem Wassermangel erlegen.
Selbst bei starkem Frost verdunsten alle Pslanzcnteile immer
noch Wasser. Ersatz dafür kann aber die Wurzel wegen des
gefrorenen Bodens nicht beschossen , so daß die oberirdischen
Pslanzcnteile am Vertrocknen zugrunde gehen. Dieses gilt
ganz besonders für immergrüne Pflanze », wie Alpenrosen,
Buchsbaum und Nadelhölzer . Durch die Blätter wird die
verdunstende Fläche vergrößert , der besonders der scharfe
Ostwind die Feuchtigkeit entzieht ! Starke Sonnenbestrahlung

Alpcnroscnpslanzcn im Winter

Anhinfeln von niedrigen Rosen

vergrößert die Gefahr . Bei Alpenrosen kann man sehr gut
den Wassermangel erkennen, weil die Pflanzen dann die
Blätter schloss herunter hängen lassen . Dauert dieser Zu¬
stand lange a» , so bräunen sich Blätter und Zweige : es tritt
der Tod ein. Manche Pflanzen vermögen aus der Wurzel
wieder neue Triebe hcrvorzubringen , wie z . B . der Liguster;
andere Pflanzen sterben auch in der Wurzel ab. Die Vor-
beugungsarbeitcn bei den Immergrünen lohnen sich, da eS
sich immer um wertvolles Material handelt ! Vor Beginn
des Winters wird , wenn nicht schon vorhanden , um jede
Pflanze eine flache Mulde gemacht und diese mehrmals mit
Wasser gefüllt, damit sich der Wurzelballen gut voll saugt.
Notwendig ist diese Arbeit nach einem trockenen Herbst und

bei Moorbeetpflanzen (Alpenrosen usw.) , die einen dichten,
filzigen Wurzelballcn haben , der nur lose mit dem Erdreich
verbunden ist . Weit- und tiefstreichende Wurzeln fehlen hier.
Um zu verhindern , daß der Frost zu tief in die Erde ein¬
dringt , wird außerdem noch die Erde mit einer Decke aus
Laub oder nassem Torfmull belegt.

Unsere Rosensorten stammen zum Teil von Eltern , die
ein wärmeres Klima verlangen , als Deutschland ihnen bieten
kann. Je nach Abstammung , leiden sie also mehr oder weni¬
ger unmittelbar unter der Kälte . Zum Schutz werden niedrig
veredelte Rosen so tief gepflanzt , daß die Peredclungsstellen
etwas in die Erde kommen. Im Herbst wird dann noch die
Rose angehäuselt . Wenn nun die noch herausstehendcn Zweig¬
spitzen erfrieren , treibt die Pflanze willig neue Triebe aus
der Veredlungsftclle . Roscnhochstämme werden mit der
Krone auf die Erde gebogen, etwas eingegrabcn und mit
Erde bedeckt . Dies ist der sicherste Kälteschutz . Kletterrosen
an Wänden usw . werden mit Fichtenreisig gebunden , das vor
den im Winter schädlichen Sonnenstrahlen schützt . Durch Be¬
schattung läßt sich auch verhindern , daß Obstbäume, die an
Wänden stehen, infolge der Sonnenwärme im Frühling ihre
Blüten zu srüh öffnen , die dann leicht den Nachtfrösten er-
liegen.

Obst - und auch andere Bäume erleiden in strengen
Wintern häufig Wunden , durch die ganze Stamm - und Äst-
teile zerstört werden . Die Gefahr ist im Frühling am größ¬
ten ! Während der Stamm durch die Einwirkung der nächt¬
lichen Kälte völlig gefroren ist , werden die Rinden - und die
äußeren Holzschichten durch die Sonnenwärme aufgetuut.
Infolge der hierdurch entstehenden Spannungsunterschicde
össncn sich manchmal tiefe, bis ins Hol; gehende Risse —
„Frostrisse" — oder es lösen sich große Rindenslecken ab , die
meist erst im Sommer durch ihr Abfallen erkannt werden.
Man spricht hier von . Frostplattcn " . Frostrisse und Frost-
platten bilden Eingangspforten für pilzliche Schädlinge und
führen oft zur Stammfäule . Meist bilden sich die Frost¬
wunden an der Südseite . Sie können so groß werden , daß

manchmal der halbe Umfang des Stammes von der
entblößt wird . Wenn auch die Wunde allmählich
zuwächst , so dauert es doch Jahre . Ter Baum ist wäbim
dieser Zeit im Allgemeinbefinden geschädigt, denn es Ist»,in der Rinde die Sastleitungsbahnen , die die Wurzeln»
Ausbaustosfen versorgen. Tic Neubildung von Wurzeln
herabgesetzt, ja die Folge kann sein, daß ganze Wurzeh»
tien absterben. Um eine ungleichmäßige Erwärmung k,Stammes und der dickeren Aeste möglichst zu vcrhindm
werden diese Teile mit Kalkmilch angestrichen oder bchm
Dieser weiße Uebcrzug verhindert die starke Erwärm«,
indem die meisten Sonnenstrahlen zurückgeworfcn weil»
Dunkle Körper , wie die Baumrinde ohne Kalkanstrich , säum
hingegen die Strahlen auf und erwärmen sich daduiz.
Wenn zum Herstellen der KalkmilchActzkalk genommen>
kann man auch gleichzeitig mit einer Wirkung auf T
linge , die sich in den Rindenritzen verborgen hielten, rechm
Wichtig ist , daß der Kalkanstrich gerade im Frühling wj
wirksam ist ; wenn er zu srüh aufgebracht wird , so ist , i >
dahin abgesallen und muß erneuert werden.

Auch die unterirdischen Organe können durch Källep
schädigt werden . Deshalb schützt man empfindliche Tw«
durch eine Laub - oder Tungdeckevor dem Erfrieren . Imst:,--
gen Winter 1928/29 sind sogar die Wurzel » der Obftbäm
verfroren . Viele Kirschbäume wurden im daraussolgeiüg
Sommer plötzlich welk und gingen ein , obwohl sie im FG
ling noch Blüten und Blätter getrieben hatten . Die Um»
suchungergab , daß die Wurzeln braun und abgestorbenwein,
während Stamm und Aeste noch gesund waren . Dieses ist d»
durch erklärbar , daß unsere Obstbäume aus zwei Pslam»
bestehen, aus dem Wildling (der Wurzel ) und dem Edelch
(dem Stamm und der Krone) . Während der Edeling wich-
standssähig war , ging der Wildling ein . Auch bei Bum
und Acpscln ist die Unterlage ab und zu erfroren . Hiergig»
läßt sich kaum etwas unternehmen ; glücklicherweisesind st
strenge Winter selten.

Niedcrlcgen von Roscnstämmcn
. Landw . Bilderdienst"-« <!>

Von Dipl .-Jng . Ebertz, Berlin
Man hört sehr häufig den Ausspruch : „Ich brauche

meine Kartoffeln nicht zu waschen, denn die sind sehr sauber
geerntet ." Dieser Satz hat zwar insofern eine gewisse Be¬
rechtigung, als bei trockenem Wetter geerntete Kartoffeln
natürlich erheblich weniger verschmutztsind als solche , die bei
nasser Witterung geerntet wurden . Außerdem ist die Kar¬
toffel von Sandböden selbstverständlich sauberer als die von
Lehm- oder Moorböden . Aber die geringere Verschmutzung
vom Sandboden besteht aus scharfen Quarzkörnern , die im
Verdauungskanal der Tiere sich unter Umständen viel unan¬
genehmer auswirken können als eine erheblich stärkere Ver¬
schmutzung, die aus Lehm besteht. Deshalb soll man grund¬
sätzlich waschen.

Wo und womit man nun wäscht, das hängt sehr vom
einzelnen Betrieb und seinen Bedingungen ab . Wo fließen¬
des Wasser, etwa ein Bach, zur Verfügung steht, ist die

Frage sehr leicht beantwortet , denn hier gibt es tausch
Möglichkeiten, um eine befriedigende Reinigung zu erziel»
Meist aber ist das Wasser sehr knapp, und es macht Dtm»
rigkcitcn, es zu beschaffen und es zu beseitigen . Ta gibi ii
nun eine Menge Wäschen von den kleinsten bis zu dcngii»
len Leistungen, lieber ihre Anwendung und Zweckmäßig !«
sei einiges gesagt.

Wasser hat selbst dann , wenn es sehr verschmutzt ist , net
eine erhebliche Reinigungskraft . Man muß ihm nur Gelege»
heit geben, daß sich die Erde aus ihm absetzen kann . Te»
entsprechend ist es von Wichtigkeit, daß alle Wäschen , du
nicht nur mit Frischwasser arbeiten , einen ausreichend«
Wasserbehälter besitzen . Dies ist sowohl bei den Tromnitl.
wie auch den Quirlwäschcn der Fall , von denen die erstem
vorwiegend für kleinere, die letzteren vorwiegend für großen
Leistungen Verwendung finden. Tie Möglichkeit der Besew
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Gesch.-Zcichen III
Westerstede , den 7. Oktober ISN

Die Stelle eines Fleischbeschaucrö sür den Bezirk Wiestl-
ftcde I (Ortschaft Wiefelstede ) , ist zum 1 . Januar 1937 neu I«
besetzen. Bewerbungen, denen zunächst nur ein kurzer Lebenl-
laus bcizusügen ist, sind binnen einer Woche cinzurcichen.

Theile«

51AMer 8ktilRt>ttiot
Freibank

Sonnabend ab 8 .3V Uhr:
Fleischverkaus.

Bei Nr . 475 ansangend.

Bezüglich der in Rostruperfeld
günstig belesenen

2 Hektar Weide - und
Wieseilliilidereieil

sehr geeignet als Siedlung,
nehme noch Nachqebotc bis zum

12. d . M . entgegen.
W. Heuer. Makler,

Bad Zwischenahn.

Verlause nahe am « alben siehd.
Wne Svene

Heim. Lchwarling, Mertendorf.

Umsländehalver zu verlausen

Aobilbaus
mit großem Garten,
1928 geräumig und inod. erbaut,
elektr . Lick» und Wasscrlta., mt»
günstiger Straßen - und Babn-
vervtndung , 20 Km von Olden¬
burg, au» passend als Ruhesitz.Preis Rm . lOOOO .- . Bedingung,
^ünsii^ Näheres Oldenburg,

MÄrm SvinE
an der Edewecht . Landstr. in be¬
lieb . Größe f . gm 0,70 RM , u vk.

Otto Slauftc» , Grundslück «-
makler, Hauptstraße 89.

Zu verk . neues und gebrauchtes
Herrenrad mit elektr . Bcleuchtg.

Ehnernstratze 33.

—— Habe» gut«

W kockttsgenve Svenen
zum Verkauf und Tausch stehe«

Günstige Preise und äußerst günstige Zahlungsbedingungen.

dichvriMktimgkaüLwilchenM
Telephon 247

Düngergrube fürs Abholen.
Evnernstraßc 68.

Zu verk . 2Z4jäbrige Oldenburg.
Stute . Vater Eichwald.
H. Helm« , Eversten 4.
Hundsmühlcr Straße.

Zwei emaillierte Seien
zu verkaufen. Marschweg 58.

8j40 - Opel - Sport
steuerfrei, gut erballen , zu ver¬
lausen. Hiaie , Stau 8.

Reiterverei « Wardenburn

lliÄ lrSlikrlitweine zu verk.
Am Alexanderseld 2.

Eiserner Oken zu verkaufen.
Wcddigenstraße 8.

Sonntag , den 18. Oktober

— - L
"

, « MM!
tu « ut SundSmühlcn (S . Dannem-n»!

Vabtzkvrb und gut erb. weißer
Ktnderwagen zu verk . Näheres
in der Geschäftsstelle d . Blattes.

rirlMMn zu Knuten gel.
Drllas . Hauptstraße 29.



gung von abgeschlämmter Erde und Steinen wird entweder
durch einen ausreichend großen Schlau,,nablaß oder aber da
durch vorgesehen, daß die Möglichkeit gegeben wird , mit dem
Spaten den Wasserbehälter zu säubern . ES gibt Geräte für
absatzweise «, wie auch für fortlaufenden Betrieb . Letztere sind
häufig auch noch mit ciner Höhen Transportvorrichtung aus¬
gerüstet . um die gewaschenen tlartosseln gleich ins Dämpf.
,aß zu befördern . Wichtig ist , daß man die Kartoffeln aus
dem Wege zur Wäsche einen Stabrost passieren läßt , damit
man auf trockenem Wege schon soviel Erde wie irgend mög¬
lich abscheidet und dadurch die Wäsche entlastet.

Der Wasserbedarf schwankt ganz außerordentlich und ist
stark abhängig vom Verschmutzungsgrad der Kartoffeln.
Man wird , ganz roh überschlagen , mit etwa 500 bis 100»
Liter Wasser je 100 Zentner Kartoffeln rechnen müssen. Die
Iiundenleistung der Wäschen, die auf dem Markte zu haben
sind, wird allen Anforderungen gerecht. Sie ist praktisch für
große Leistungen begrenzt durch die Frage des Zu - und
Abtransportes und des WassercrsatzeS.

Bei ganz großen Leistungen für das Einsäuern in gro-
ßcn Gruden erweist es sich, wenn ein stehendes Gewässer in
der Nähe ist , vielfach als praktisch, den ganzen Tämpsvor-
gang in die Nähe des Wassers zu verlegen . Durch zweck-
mäßige Arbeitseinteilung können bei Einsatz einer Hoch-
druckpumpe von ausreichender Wasserleistung hier die Kar-
losscln durch Spritzen und Schwemmen gereinigt und dein
Tämpsgcsätz zugeleitet werden . Es erübrigt sich, zu betonen,
daß die Kartoffeln auf diese Weise sehr gut gereinigt werden.

Wer die Mühe für die Reinigung seiner Kartoffeln vor
dem Dämpfen aufgewandt hat , sollte sich aber auch dann da-
zu bequemen, die Kartoffeln in vernünftigen Behältern ein-
zusäuern, in denen sie nicht neuer Verschmutzung aus-
gesetzt sind und in denen nicht von vornherein mit einem
hohen Prozentsatz von Verlusten gerechnet werden muß.

(likDI -.)

Von Administrator v . Ramin, Zippcndors
Nachdem über den Anbau von Wintergerste erst kürzlich be¬

richtet wurde, wollen wir uns heute den anderen Winterhalm,
srüchic» , dem Roggen und dem Weizen, zuwendcn. So ver¬
schieden diese beiden Getreidearten sind , so unterschiedlichsind
auch ihre Ansprüche hinsichtlich ihrer Kultur und Pflege.

An Klima und Bodenart stellt der Roggen bekanntlich
keine hohen Ansprüche. Dagegen ist er sehr empfindlich gegen
Fehler bei seiner Bestellung. Er verlangt vor allem eine gut
abgelagerte , gesetzte Saatsurche, die keinen toten Boden nach
oben brachte . Alle Vorfrüchte, die genügend zeitig das Feld
raumen , bieten dem Roggen einen günstigen Stand . Am
schlechtestenist Gerste. Mit sich selbst ist der Wintcrroggen durch¬
aus verträglich. Folgt er aus ttartosseln , so erübrigt sich eine

durchaus. Vielfach genügt eine genügend
Dellercgge, der Grubber , oft sogar eine schwere Egge,

Van » «!. z„ schassen . Von der übertriebenen
E '" an beun Winterroggen wieder säst allgemein ab.

auch bet früher Bestellung mit guter Vor-
sruchl meist nicht unter >00 Kilogramm je Hektar und geht bis
lA>. , a 13» Kilogramm hinaus. Bei Breilsaat , die der Roggen
sehr gut verträgt , sät man nicht unter I -t» kg/da . Das Saatgut
darf nur flach unlergcbracht werden.

Ter Roggen ist anspruchslos und ertragstrcu , dankt aber
infolge seiner starken Fähigkeit, sich die Pflanzennährstofse im
Boden aiizuclgnen, eine gute Düngung wie kaum eine andere
Getreideart . Sem kalibcdürsnis ist geringer als bei der W >» .

erste und mit 10 bis 60 Kilogramm Reinkali befriedigt. An
PlwSphorsäure gib» man dem Roggen etwa die gleichen Gabe»
wir der Wintergerste. Sehr oft soll der Roggen als Wicksrucht
für Untersaaten von Serradella , Kleeund anderen Leguminosen
dienen. Er eignet sich besonders dazu, wenn er in zweiter
Tracht nach gut mit Stallmist oder Gründüngung versehenen

steht . Die Kalipbosphatdüngung ist dann dem Be-
dürsnis der Untersaat an diese Nährstoffe entsprechend zu er
hoben. Das Versagen der Serradella und des Rotklees als
Untersat ist sehr oft aus einen Mangel an kalipkosphat im
Boden zurück, » führen. Mit Rcinsiictsiosf versieht man de»
Roggen je nach den Umständen mir etwa 20 bis 15 Kilogramm
je Hektar. Wen» man auch in »tauchen Gegenden dabei das
Hauptgewicht auf die Herbstdüngung legt, so genügt eine solche,
die den Roggen genügend stark in den Winter kommen läßt
Meist wird die Stickstossgabe als früh gegebene Kopfdüngung

noch rechtzeitigwirken. Die best« Aussaatzeit des Roggens lieg,
zwischen dem 2» . September und dem 8. Oktober. Auch in gün¬
stigem Klima kann man wohl kaum später als Ende Oktober
drillen , um Vollerträge zu erzielen. Zu srübe Saat erhöht die
Gefahr der Schädigungen durch die Fritslicge.

Der Winterweszen ist unsere anspruchsvollste Winter,
balmsrucht. ES ist ein Unsinn, Weizcnbau aus ungeeignetem
Boden erzwingen zu wollen. Alle Getretdearten , außer Hafer,
scheiden als Vorfrüchte aus . Dagegen sind dazu alle Le¬
guminosen geeignet. Sollte der Weizen nach diesen zu Befall
oder Lager neigen, so schiebt man erst Hafer dazwischen. Auch
nicht zu spät dar Feld räumende Hackfrüchte bieten dem Weizen
einen guten Stand . Kartoffeln sind bei gleicher Bodenart güu-
stiger als Zuckerrüben. Weizen kann auch bei schwächerer
Herostentwlcklung unter sonst günstigen Umständen hohe Er-
träge bringen und verträgt eine frische Ackerfurche besser als
Roggen. Beste Aussaatzeit ist per Monat Oktober, in günstigem
Klima noch der November-Anfang . Fe nach Saatzeit , Klima,
Vorfrucht, Düngung und Sorte , drillt man 160 bis 220 Kilo¬
gramm je Hektar. Die Kalipbosphatdüngung ist beim Weizen
ungefähr die gleiche , wie bei der Wintergerste. Sie kann noch
mit bestem Ersolg erst im Frühjahr gegeben werden , was bei
der Stickslossdüngungdie Regel ist . Dabei kommen Gaben von
:!0 bis 50 llts/iw Reinslickstosf in Betracht. Allgemein gültige
Rezepte gibt es bei keiner Düngung.

Zum Schluß dieser kurzen Zeilen über unsere Winterhalm,
flüchte einige Mahnungen : Richtige Sortenwabl ! Bestes Saat¬
gut ! Rechtzeitiger Saatgutwechsel mit Originalsaat ! Wer nicht
beiz«, ist leichtsinnig!

Die feucht warme Witterung der diesjährigen Juli-
August- Wochen begünstigte das vorzeitige Abstcrben des
Kartoffelkrautes . Bekanntlich wirkt sich diese Kraulfäule
und die als Folge davon austretcndc Knollenfäule oft vcr-
heercnd auf den Ertrag auS . Auch die Haltbarkeit der
Knollen leidet naturgemäß außerordentlich darunter . Glück¬
licherweise halten sich die Ernteverluste durch die Kraulsäule
in engeren Grenzen , lediglich örtliche Schädigungen können
auftreten , die dem Besitzer erhebliche Erntcvcrluste ein-
bringen.

Eine große Gefahr für die Kartoffel besteht in der
Eigenschaft dieser durch einen Pilz verursachten Erkrankung
des Krautes , daß sic auch leicht aus die Knollen übergreiscn
kann. Der Erreger , ein Pilz namens Phhtophthora , ge¬
langt meistens mit dem Regcntvasser in die Erde , wo er die
Schale der Kartofselknollen befällt , die dann bläulich-bräun¬
liche bis bleigrau schimmernde Stellen aufwcisen . Schneidet
man die Knollen auseinander , so bemerkt man in das
Knollcnfleisch hincinreichcnde, stark gebräunte Flecke , die mit

der Zeit die ganze Knolle zerstören. Die Krankheit breitet
sich oft innerhalb weniger Tage überraschend schnell aus,
ihr Herd liegt meistens in Mulden oder an geschützten
Stellen.

Die Ansteckungsgefahr ist besonders groß bei den ein -
gelagerten Kartoffeln. Deshalb schützt man sich
durch sachgemäße Aufbewahrung vor größeren Schäden,
indem man gleich bei der Einlagerung von Knollen eine
sorgsame Auslese vornimmt . Auch ein rasches Abtrorknen
der geernteten Kartoffeln in Mieten und Kellern durch ent¬
sprechende Lüftung ist ein gutes Porbeugungsmittel . Hat
man jedoch schon größere Mengen braunfauler Knollen ge¬
erntet , so ist das Beste eine möglichst rasche Vcrfütterung
dieser Kartoffeln . Da bekanntlich eine zu warme Lagerung
das Weitergreifen der durch die Krautsäule bervorgerusenen
Knollenfäule fördert , ist auf eine Herabsetzung der Mieten-
und Kellertemperaturen noch vor Eintritt des Winters auf
mindestens 0 bis 2 Grad Celsius zu achten. Man läßt vor
Winter die Aufbewahrungsorte möglichst lange offen und
hält sie bis ins späte Frühjahr hinein geschlossen.

jurvcn Mv vnriseittri
«svaelziell Her

MdrrlcMev lür 5lsM unü l.sml
Rrrmmer 27S — Freitag , den 9. Oktober 1938

vutk Beschäftigung der Papierindustrie
Tie gute Beschäftigung in der Papier - und Zellstoff-Industrie hielt

auch im Levicmbcr a » .
Lebhafter Absatz in der Baumaschincnindustri«

Rach vorsichtigen Schätzungen dürste der bereits stark gewachsene
Gesamiabsatz des Jahres 1935 im lausenden Jahre nicht nur erreicht,
sondern erheblich übertrosscn worden sein.
Europäischer Holze« ,» « 1937

Tie STET (European Tllnbcr Ervortcrs' Convention) hat am
1. und 2. Oftobcr in Tiockdolm ihre iäyrtichc Vollversammlung abge-
Hallen, An den Verhandlungen nahmen die Verlrelcr aller an der
Konvention bcleiUgicn Länder lcil , nämlich von Schweden, Finnland,
Rußland , Oesterreich , Tschechoslowakei . Polen , Rumänien, Jugoslawien,
Lettland . Tle Versammlung befaßte sich vor allem mit der Festsetzung
der Ausfuhrquoten1937 . Als SesamtauSsuhrmenge für alle neun Län¬
der wurden einstimmig 1 Millionen Standards festgesetzt . Tas bedeutet,
daß gegenüber 19ZS die einzelnen Ländcrguolcn nicht erhöht wurden.

Seine Abwertung- Pläne in Litauen
Ter Mauiiche Ministcrpräftdenl und Ftnanzmtntstcr Tudelts er-

klärte im Manischen Parlament aus eine Anfrage ganz «nrschiedcn , daß
die ledige Regierung in keiner Weite an eine Avwcrlung der lilauischen
Währung denke . Im Hinblick aut die kleinbäuerliche litauische Wirt-
Ichasissirukiur siehe di « tüauischc Regierung nach wie vor aus dem
Standpunkt , daß nur durch Stärkung der aufbaucndcn Kräfte die Wirt¬
schaft »es Landes gefördert werden könne . Tudelts wandic sich dann
-nergifch gegen die Kreise , die jede Sclcgcnhctt wahrnchmen. um in
Litauen Stimmung für eine Abwtllung der Währung zu machen.

Französisch -schweizerische Wlrtschaslsverctnbaeungen
Zwischen Minister Tiucki und dem sr- nzösischen Handelsminisicr

Basiid fanden in Sens Besprechungendarüber slari , wie nach de » beider-
mögen Abweriungen die Wirrlchaslsdezielttingenzwischen beiden Län-
dem sich gestalten sollen. Aus der Basis des »r»tu» guv ist eine Vcr-
eilibarung genossen worden. Uber die der Bundcsrar folgende Mit-
I-Uung vcrösscniltchi : , M>I Rücksicht auf die Veränderung, die die
Maßnahmen zur Angleichung der Währungen aus die wirllchasliiche
Lage ausüben. haben sich der Bundesrai und die französische Regie¬
rung dabin gcciiiigl. den am 25. Juni d. I . gekündigten schweizerisch-
sranzösilchcn Handelsvertrag von 1931 mit all seinen Zusatzabkommen
ausrcchizucrbaltcn . Selbstverständlich werden sich die beiden Regierun¬
gen gegenteilig alle Erleichterungen gewähren, die Ile sür den Hanbcls-
verkebr vorgesehen haben. Tie haben auch beschlossen , sobald wie mög¬
lich Verhandlungen aulzunchmcn, um den Warcnauslaulcki noch mehr
zu fördern und dem schweizerisch -französischen Handelsverkehrdie größt¬
möglichen Srleichicrungen zu gewähren.'

Rctchsarbeftötagun, der RBG Bansen UN» Versicherungen
Aus der RcichSarbeiislagung der RAG Banken und Ver¬

sicherungen, die bekanntlich am 11 . und 15 . Oktober ln Berlin
sianNndet , wird Pg . Bernhard Ködler, ferner der HauplamtSletier der
DAS. Claus Sclzncr , und der Letter des Amtes . Soziale Telbswer-
antwortung- In der TAF . Pg . Iw Hupsauer, dar den Belrtebsodmän-
nern der Bank- und verslchcrungsdetrtebesprechen . Ebenfalls aus dieser
Tagung wird der Letter der Reichsgruppc Banken, Ile Otto ödrlsttan
Fischer, «inen Vortrag Uber . Tie Ausgabe des deutschen Bankgewerbes
— die neue Wirlschasl- halsen.
WiiilchastssachgrupprAmbulantes Gewerbe

In dem umfangreichen TLiigteüsberichi der Wirischasissachgruppe
Ambulantes Bewerbe für das Jahr 1935/3« weis, deren Leiter Hans
Heck in einem Geleitwort aus die Bedeutung dieses Wirtschaftszweige«
hin . sowie aus seine wirlirbasllichcn Funllionen und seine Volkswirt-
Ichaftliche Bedeutung. Das BcrichSiadr (1. Avril 1935 bis 31 . März
1936s war ein Jahr des organrsatoriichen Ausbaues und Ausbaues.
Tte Gesamtzahl der Mitglieder betrug am 31 . Mär, 193«
131162. Zur Zelt de , Niederschrift de « Bericht« H- « der Mitglieder-
bestand die Zahl von 150 00V dcrelt« erheblich überschritten. Ter Bericht
deichäs» ,t sich seiner u . a . mit der Uedersctzung des ambulanten Sc-
werde « . Dl« Gründe für diese Uebersetzung seien zum größten Teil
darin zu tuchen , daß der Zuzug zu anderen Gcwcrdcartcn mehr oder
minder gesperrt ist.

Tonnerstag
Tte « ursgtstaltun, am Aktienmarktwar bei Börscneröfsnun, noch

Mcht ganz einhettttch . doch blieb die « rundsttmmung llderwtegend fest.
Das Geschäft war teilweise geringer als am Vorlage . Bevorzug« wurden
wieder Monianwerte, von denen Tiahivcrein 1>/., Hoesch 1»/„ Mannes¬

man» 10, und Harpen ebensalls 1'/, gewinnen konnten . RcichSbank
zogen um 1-' ^ Labmcvcr. Bubiag und Mciallgcsclllchaft um ie IO. an.
Fellen . Tchuckeri , Taimler und Ttcmcns besserlc sich etwa im Ausmaß
von je 1, HEW o. höher. Tic Farbcuakrie setzte um » /, gebessert et».
Berliner Kraft und Licht plus 1- / . , Edadc A—C plus 3 RM . Große
Umsätze eulwickcttcn sich tu Llavt . dtc um 1 RM anztcvc» konnten.
Eonti Linoleum und Conti Gummi ballen Kursrückgängevon 10«— 10.,
Aku und Leopoldgrubc erössnelen te Goldschmidt0, und Budcrus
niedriger. Tevr sesl blieben am Rcnienmarki RcichsbahnvorzUge, die
um o« aus ILO. anzichcn konnten . Rcichsaiibcsitzgewann >/,.

Bremen, 8 . Oft . Futtermittelmarkt. Tendenz: Ruhig.
Weizenftcie, RoggenNcie, Reissullermchl. Wegen der stallgesundencn
Zuteilungen beziehen wir uns auf unsere letzten Bericht. Wcizensutlcr-
mehl, Gcrsienfultermcdi ohne Angebot. Nailossclsiocken. Lieferung Oft.»
Januar 9 .25 RM . Parität Ttolp. Kartosselslockcn , Licscrmig ON.-Jan.
10 .25 RM er Waggon Bremen, inft. Paptersack . Erbsensultcrmchl, Kö¬
nigsberg» Fabrikat. Licserung Ott. Il .75 RM ab Bremen Holende; .
Haferschälklcie Bremer Fabrikat prompt S RM ab Bremen-MUble. Ha-
«erschlagen Bremer Fabrikat ovne Lack vrompl 3,10 RM ab Bremen-
Lager. Schweinemischiutter, te nach Zusammensetzungund Lualttäl von
9,50 bis 11 .50 RM ab Breme» Laseubez. Lelbailige Mischsuller: An.
gcboie fehlen. Oclhalligc Futtermittel werben nur gegen von den Kreis-
bauernschaslencn,« gegebene Bezugsschein« geliefert, und gelangten wäh-
rcnd der letzten Tage an die Grotzvcrlcilcr zur Belieferung.

Berlin , 8 . Oft. Gctrctdcgroßinarkl. Ter Markt zeigte auch
wieder ein ruhiges AuSIchcn. Umsätze lamc» nur in vcichränftcmUm-
sang zustande , da es an Angebot scbltc. wäbrend in den meisten Ar-
tikcln die Nachfrage alS gut bezeichnet werde» konnte . Immerhin war
es möglich, den Bedarf der Mühlen in Weizen und Roggen zu de-
srtedigen. Weizenmehl » arte zusricdcnstcllcndcUmsätze zu verzeichnen.
Roggenmehl wurde lausend ausgenommen. Futlervaser und Futter-
gcrste gelangten nur wenig zum Angebot. Jndustrichafer war, obgleich
er nur knavp zu , Verfügung stand , schwer uittcrzubringen. Industrie-
gerlle wurde tu kleinen Posten umgcletzl. Braugerste sehlic säst völlig.
Futtermittel waren lcbbaft begehn. In Kariossctslockcn bltcb das An.
gebot der Fabriken Nein: alles offeriert« Material saitt » Unierkunst.
Kleie und Futtermehl scdlien last völlig . Weizen frei Berlin 201 : Rog-
gen frei Berlin 167 : Wintergerste zweizeilig — : Hafer ruhig: Weizen-
mehl 28 , Roggcnmchl 22 .15 , WeijenNcic 11 .70, Roggcnttelc 10 .15 , Bik-
toriaerbsen 36 .50— 11 : kleine Erbsen 33— 15 .50 : Futtererbsen 21 —26:
Peluschken 21 .50 —27 .50 : Ackerbohnc » 21 — 23 .50 ; Leinkuchen 18,38 : Trat-
kenschnitzel ab Fabrik 3,60: KaNosfteslocken 19.

Leer I. Ostsr . , 8 . Oft. Gallimarkt. Großvicbmartt. Zucht-
und Nutzvteh.Antitcb : 3100 Llück . Auswärtige Käuscr : zahlreich . Es
notierten: bochir . und srischmelkc Kühe 1. Torte Tendenz: mittel 550
bis 600 RM , 2 . Torte Tendenz langsam 175 —550, 3. Torte Tendenz
schlecht 350 — 150 : hoch- und ntcdertragendc Rinder 1. Torlr lende »,
schlecht 150 — 525 , 2. Torten Tendenz sanccbl 375 — 150 , 3. Torte Tendenz
schlecht 300—360 : silbrige Bullen 1 . Torte Tendenz langsam 100— 550:
2 . Torten Tendenz lagnsam 300—700: 3 . Torte Tendenz langsam 225
bis 300 : O.jäbrige Kubkälber a> Tcnd. aut 250 — 300 : b> Tcnd. mittel
110— 130 : Oiiädrigr Bullkälder 0) Tenb. mittel 275 — 350 , b> Tcnd.
schlecht 100 — 180 : I— 2tährtge güste Rinder Tendenz mittel 220- 325;
Kälber bls zu 2 Wochen Tcnd. mitte! 20 —30 RM . Gesamt,enden,:
sehr schleppend , großer Ueberstand. Beste Tiere über Notiz. — « lein-
viehmorkt. Antrieb: 1l2 . Händel: gul geräumt. Ferkel bis sechs
Wochen 5—9. Läufer 25— 15 : Tchase 33—50 RM.

Norddeutscher Llotzd , » remcn. Arucas bcimk . 7 . lO. Ftnifterre
pass , nach Hamburg — Berlin 6 . 10 . Ncuvork — Borkum » ach Kuba-
Solfhäfen 7. 10 . Havanna — Eordelia (Ebarlerd.) nach Kan. Inseln
8 10 . « lilftngcn nach La Palma «. O. — Ersurl vctmk . 7 . 10 . Ans-
werden — Franken Helm ». 8 . lO . Rotterdam — Frankl» « beim«. 7 . 10.
Lorel nach Quebec — General von Lleuben 2 . Herbft-Mittelmecrsabtt
7 10 Neapel — Gneisen«» nach Ostastcn 7. lO. Tourhampion nach
Genua — Havel hctmk . 7 . 1» . Malta nach Genua — Ilar nach Oftasten
8 10 Taften — Königsberg deimk . 7 . 10 . Bisbop Rock pass , nach Bre¬
men Neckar nach Ostastcn 7. 10 . Pari Laib nach Port Sudan —
Schwaben bcimk . 7 . lO. Eristobal nach TI . TdomaS.

Hamburg Amcrila-Linic (cinichließttcd Tculich Austral- und Kosmos-
Linien.) OstkUste Nordamerika und Golfbäicn : Hamburg ausg . 8 . 10.
von Biemerbaven nach Touldampion — Hansa deimk . 8. 10 . von Cher¬
bourg nach Sonihamplon — Westküste Nordamerika: Portiand hcimk.
7 10 vlisstngen Pall, nach Antwerpen — Wcftindien, Mittelamerika:
Phocnicia aus«. 7. 10 . in Curacao — Pbrvgia ausg . 7 . 10. in « nl-
werpen — Feodosta deimk . 6 . 10 . von Curacao nach Puerto « » bell » —

Sesoftrts hcimk . 7 . 10 . Azoren paff , nach Amsterdam — Kreta aus,.

7 . 10 . Azoren paff , nach Barbados — Troja ausg . 7 . 10 . in Antwerpen
— Westküste Tüdameiika: Roda ausg . 7 . 10 . von Balboa nach Buena-
veniura — Tüdasrika, Australien, Nicbcrl.-Jndien : Kurmark deimk.
6. lO. von Colombo nach Suez — Essen ausg . 7 . IO. von Anrwerpcn
» ach Pari Said — Hanau hcimk . 8. 10 . von Colombo nach Suez —
Freiburg hcimk . 6 . 10 . in Tue; — Magdeburg auSg. 7 . 10 . in Mel¬
bourne — Oftasten: Lcvcrluscii ausg . 8. lO. Gibraltar paff , nach Port
Tat» — Tuisdurg ausg . 6 . 10 . von Pcnaug nach Port Twettenhanr
— Rhein 7 . 10 . von Walamatsu »ach Kalado — Münstcrland 6 . 10.
von Tatar nach Curacao — Assuan 8. 10 . von Puerto Eabcllo nach
Tan Pedro de Macori.

Hamburg Südamerika»»«!)« Dampsschissahris-Gesellschas ». Madrid
ausg . 7 . 10 . in Montevideo — Cap Arcona 8. 10 . von Boulognc nach
Hamburg — Monte Olivia auSg. 8 . 10 . in Rio de Janeiro — Vigo
beimk . 6 . 10 . in Tanlo « — Hobenstein ausg . 8 . 10 . in Bahia — Rio
de Janeiro ausg . 7 . 10 . in Rio Grande.

DcuttLe TampsschissahrtsGesellschaft „Hanta". Bremen. Bärenscl»
7. jO . von Coiombo bcimk . — MaricnselS 6 . 10. Gibraltar paff, hcimk.
— Ockenfels 6. 10 . Bahrein — Rotcnsels 7 . 10 . von Hamburg ausg . —
Wildensels 6 . 10 . Tuez — WolfSburg 7 . 10 . von Suez auSg.

TambsscküssahriS .Gesellschaft „Neptun", Bremen. Ariadne 8 . 10.
Tanzig — Alton 7 . 10 . Cartagena » ach Bremen — Beffcl 8 . 10 . Ko¬
penhagen — Castor 7 . 10 . Tanzig nach Bremen — Tiana 8. 10 . Lobilh
paff , » ach Rotterdam — Eieclra 7 . 10 . Goienburg — Elin 8. 10 . Rätter-
bau, nach Kopenhagen — Euler 7 . 10. Cartagena nach Bremen — Fe-
ronia 7 . 10 . Stockholm nach Sandwich — Hermes 7 . 10 . Antwerpen
nach Bremen — Jupiter 7 . 10 . Emmerich paff , nach Köln — Leander
8 . 10 . Windau — NercuS 7 . 10 . Rotterdam » ach Königsberg — Lrest
8. 10 . Rotterdam nach Skibe — Oscar Friedrich8 . 10 . Brunsbüttel paff,
nach Odense — Par 8 . 10 . Köln nach Rotterdam — Perle » « 7 . lO.
Köln — Ppacdra 8 . 10 . Lobild Paff , nach Rotterdam — Phoebus 7 . 10.
Emmerich paff , nach Köln — Pollur 8 . 10 . Holtenau paff, nach Rotter¬
dam — Priamus 8 . lO. Lübeck nach Königsberg — Sirius 8 . lO. Riga
— Stella 7 . 10 . Elbing nach Bremen — Venus 8. 10. Königsberg —
Vuican 7 . 10 . Emmerich paff , nach Köln.

Deutsche Afrika Linie (Wocrmann-Linie — Teulsche Ost -Asrlka-Ltnt«
— Hamburg-Bremer Afrika-Linie.) Westasrtka : Wahehe bctmk . 6 . 10.
von Lagos — Wadai ausg . 6 . 10 . von Antwerpen — Wamcru hcimk.
3. 10. von Monrovia — Wolfram Heims . 3. lO. von Monrovia — II-
mar hcimk . 3. 10 . von Lagos — Süd - und Ostafrika : Usambara ausg.
6. 10 . in Port Said — Uffukuma hcimk . 7 . 10 . in Genua.

Deutsche Levante Linie « mbH . (Deutsche Lcbanle-Linte Hamburg
« kttcngeiellschast — Atlas - Levante - Liittc Aklicngesellschaft, Bremen.)
Akka auSg. 7 . 10 . von Antwerpen nach Oran — Angora ausg . 7 . 10.
von Tamson nach Ordou — Arta ausg . 8 . 10 . In Antwerpen — Baden
ausg . 7. 10 . Dover paff. — Fulda deimk . 7 . 10 . von Ordou nach Jstan-
bul — Gera heimk . 7. 10 . von Anlisill nach Hatkan — » tel auSg. 7 . 10.
von Antwcrpcn nach Oran — Kylhcra ausg . 7 . 10 . von Varna nach
Konstantza — Larissa betmk . 7 . lO. ln Panderma — Macedonia betritt.
7. 10. von Rotterdam nach Bremen — Morca deimk . 8. 10. Oueffan» v.
— Sosia hcimk . 7. 10 . in Rotterdam — Tinos deimk . 6. 10 . von PalraS
» ach Lalacoio — Vaioba ausg . 7 . 10 . in Meist» .

Arg» Reederei AG, Bremen. Adler 8 . 10. Hamburg — Alk 8 . 10.
Topptla »ach Mcscrmündc — Amtsta 7 . 10 . Rotterdam nach Reval —
Erpel 7 . 10 . Rotterdam — Fasan 8 . 10 . London — Fink 7 . 10 . Riga
nach Nepal — Ganter 7 . 10 . Riga — Geier 8 . 10 . Reval — Lumme
8. 10 . « olka — Möwe 8. 10 . London nach Bremen — Optima 7 . 10.
Jakobstad — Lrla 8 . 10 . Abo — Ostara 8 . 10 . Holtenau nach Bremen
— Pbontr 8. 10 . Hüll — Robe 7. 10 . Papenburg — Reiher 8 . 10.
» tngslhnn — Schwalbe 7. 10 . Antwerpen nach Rotterdam — Specht
7. 10 . Königsberg — Sperber 8 . 10 . Memel nach London — Wachtel
8. 10 . Antwerpen — Zander 8. 10 . « nlwerven.

Unterwcser Reederei AG, « remcn. Gonzcnhetm 8. 10 . Ourssant
paff. heim». — Heddernheim6. 10 . von Alban» ausg . — Kelkheim 7.
10 . von Rotterdam ausg . — Gricsbcirn 5 . 10 . Jrcderikshavn pass . ausg.
- Eschersheim 6 . 10 . von Rotterdam a » sg.

Libcnburg-Poriugiestsche Dampsschiss » Rhcbrrci, Hamburtz . Tanger
7. 10 . von Nemours nach Gibraltar — Tenerife 7 . 10 . ausg . tn Leftoe«
— Porto 7 . 10 . etnk . tn Hamburg — Palos 7. 10 . etitt. Oueffan« paff.
— Las Palmar 7 . 10 . ausg . Ftnifterre paff.

Schiftsoerkehrt» Brak» ,PIer und Hasen.) » m Pier und Im Brak,»
Hasen wurde während de« Tonnerstag tolgcnder Verkehr » crzetchnet:
Motorscgleivcrlchr. Angckommen: . Aliia 3 " mit 69 To . Gerste von
Stettin , . Alwine ' mit 120 To . Haler von Rostock , » » gegangen:
. Attta 3 ' mtt Teilladung Getreide) nacki Bremen, . Alwin«' leer nach
Bremen, . Ideal ' leer nach Grinden. . Ems -Jade ' leer nach Farge,
. Tina ' leer » ach Farge . Lcichtcivcrlcbr. Angckommen: nick» . Abgeaan-
g«n : Leichter . Minden 88 ' mtt 31 To . Haler, Mat» und Watstlchmchy
für Oberweserstationen nach Bremen . Tampscrvcrtedr: Wie » erlauiet,
toll noch « egen Ende dieler Woche «in Damvser zweck« Uebernadm«
einer Ladung Kohlen »ach hier lammen. — Vier der Aett-Rafstnerie.
Molorletchlerverkchr. « » gekommen: nichts. Abgegangen: . Morga' ml»
135 To . Hartfett nach « remcn.
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Unteryaltnng and Wissen
..Ver Wagner der Sinfonie"

Zum 40 . Todestag Anton Bruckners
Der lO . Mai 1868 . Die Stadt Linz hat ihre Sensation.

Die Erste Sinsonie ihres Domorganisten Anton Bruck¬
ner wird ausgcsührt . Dieser ist eine stadtbekannte Erschei¬
nung : ein sonderbarer Kauz, stets in ungewöhnlich breiten
Hosen und mit einem Schlapphut ans dem Kops, der das
Spotiobjekt der Linzer Straßenjungen ist . Dreiundvierzig
Jahre zählt er bereits und hat erst jetzt eine Sinsonie kompo¬niert . Die Spannung im Saal ist groß.

Ter Erfolg dagegen nur mäßig . Vielleicht ist das schwache
Orchester daran schuld ? Oder sind es die ungewohnten
Klänge , die so sehr an jene neue „Zukunftsmusik" erinnern?
— In der Stadt , in der er seit vielen Jahren wirft « , einiger¬
maßen verkannt , entschließt sich Bruckner, nach Wien zugehen. Es gelingt ihm auch , eine Stelle als Lehrer für
Theorie und Orgel am dortigen Konservatorium zu erhal¬ten. Bald kenne » auch die Wiener die sonderbare , bäuerlichanmutende Gestalt des kleinen Mannes mit dem riesigen
Schlapphut.

In Wien wird dann 1878 die zweite Sinfonie unter
eigener Leitung aufgeführt . Aber Bruckner stößt auf die
Feindschaft des führenden Musikkritikers der Kaiserstadt,Eduard Hanslick, des gehässigen Wagncrseindes , der den
„Zukunftsmusiker" Bruckner als „Wagner -Nachahmer"brandmarken will . Stadtbekannt sind die Witzeleien Hans-
licks über den Schöpfer des deutschen Musikdramas , den er
mit billigem , aber uni so giftigerem Spott verfolgt : „Gött¬
liche Gcheimrätin Brünnhilde . . . Gefiederter Einspänner
Lohengrin " . Und so wird die neue Bruckner-Sinfonie von
Hanslick als „verworren " abgclchnt.

Die dritte Sinfonie dirigierte Bruckner abermals selbstin Wien in einem Gesellschaftskonzert. Das Orchester ist
nicht aus der Höhe, die Ausführung derart schwach , daß nach
jedem Satz mehrere Zuhörer den Saal verlassen. Zum
Schluß bleibt nur die etwa zehn Leute umfassende Bruckner-
Gemeinde übrig . Ter Komponist ist verzweifelt. Aber stehe da:
ein Mann kommt auf ihn zu und sagt : „Ihre Sinfonie hatmir gefallen. Ich will sie verlegen. " Es ist der Verleger
Theodor Räthig , dem damit die Ehre gebührt , der erste
mutige Verleger eines um seine Geltung kämpfenden deut¬
schen Meisters geworden zu sein.

Dennoch ist es nicht leicht für Bruckner, sich durchzu-
setzen . Sogar ein Hans v . Bülow erkennt seine Größe nicht.
Manches Witzwort des durch seinen scharfen Geist bekannten
Dirigenten wird in Musikerkreiscn verbreitet . Eines Nachts
erhält der zweite Verleger Bruckners, Albert Gutmann , ei»
Telegamm : „Anton Bruckner aus den Thron Bulgariens
berufen . " Die Wirren in Bulgarien sind gerade aus-
gebrochen, der bulgarische Thron steht leer. Aergerlich wickelt
sich Gutmann in seine Decke , als die Klingel zum andernmal
schlägt und ein zweites Telegramm ihn am Einschlafen
hindert . Es hat folgenden Wortlaut : „Bruckner hat soeben
in Sofia seinen Einzug gehalten und ein Ministerium er¬
nannt ." Der Absender beider Telegramme ist — Hans
v . Bülow.

Allmählich aber horcht die Mustkwelt beim Namen
Bruckner doch aus. Im Februar 1883 wird seine bereits
Sechste Sinfonie von den Wiener Philharmonikern gespielt.
Leider mußte Hans Richter, der ihm freundliche Dirigent,
absagen , und so hat der Opcrndirigcnt Jahn die Leitung
übernommen . Er hat nicht die Partitur im Kopf, sondern
den Kops in der Partitur , und so bleibt wieder einmal der
Erfolg aus.

Erst der geniale Dirigent Arthur Nikisch versteht es,
dem urdeutschcn Werk Bruckners zum endgültigen Sieg zu
verhelfen . Am 30. September 1884 führt er in Leipzig die
Siebente Sinsonie Bruckners aus. Diesmal ist das Publikum
begeistert. Das Eis ist gebrochen.

Seine Achte Sinsonie widmet Bruckner Kaiser Franz
Joseph . Hanslick schreibt: „Dieser traumverrückten Äatzen-

jammermusik gehört wohl die Zukunft" . Und weiter heißt
es : „Bruckner ist ei » Arineebesehl einer gewissen Partei . " —
Gemeint sind die Wagnerianer.

Das gigantische Werk Bruckners , den man jetzt als den
„Wagner der Sinfonie " bezeichnet , hat ihm das musikver¬
ständige Publikum der großen Sinsonie Konzerte in allen
Ländern , » geführt . 1801 zieht er im Triumph in Berlin ein.
Der Philharmonische Ehor gibt Bruckners „Tedcnm" in
einem Ehorkoiizert.

Bruckner selbst ist in Berlin anwesend. Er ist von der
Reichshauptstadt , und vor allem von der Aufnahmefähigkeit

Was ist eine Dissonanz?
Geschichten um Anton Bruckner

Bruckner erteilte i» Wien Kompositionsunterricht . Nichts
war ihm mehr verhaßt als gelehrte und abstrakte Erklärun¬
gen musikalischer Begriffe.

Den Begriff der Dissonanz veranschaulichte er einmal
wie folgt : „Schi s , Freunderl , da haben wir die Tonika ; das
ist ein Garten , ei » schöner . Ta ist die Dominant '

; das ist der
Gärtner , der wacht über den Garten . Und jetzt — da kommt
der Bock , der miserablige ! Da nimmt der Gärtner den Stock
und haut dem Bock eins über den Schädel : Seht 's , meine
Herren , das ist eine Dissonanz! "

Ei » Musikverlcger prüfte Bruckners „Siebente " . „Wun¬
derbar ! " lobte er. „ Nur der letzte Satz , Herr Professor,
scheint mir etwas verworren . "

Räuber ohne Bügelfalte
Großtheater im Premiere nsieber
Hinter den Kulissen der Berliner Volksbühne

Probe ! Ein magnetisches Wort für den Schauspieler
wie für den Spielleiter.

Tie Hauptdarsteller — sie kommen fast alle aus der
„Provinz " und sind fremd aus der großen , modernen Ber¬
liner Volksbühne , probieren wochenlang, mit allen Schikanen.
Hier stehen Franz und Karl Moor zusammen hinter der
Kulisse und überlegen , wie sie eine eben gespielte Szene „noch
besser " ausgestaltcn können.

Neben den Darstellern huschen die Theaterarbeiter wie
Glühwürmchen über die Bühne . Nein , nicht nur die Arbeiter,
das ganze technische Personal . Hier klappt es mit der Be¬
leuchtung noch nicht. Na ja , der „General " sder General¬
intendant ) ist gleich dabei , am liebsten möchte er auch das
vormachcn! Wahrhaftig , er tut es wirklich , dreht selbst die
Schalter.

Doch er muß sie loslasscn. Der Garderobier , aus deutsch
Gewandmeistcr , ist eben gekommen und fragt den Chef nach
einer bisher unentschiedenen Farbe für ein Kostüm der pro¬
minenten „Räuber " . Spicgelberg tritt dazu . „Nein , bitte röt¬
lich ! Lieber grünlich, besser gelblich" . Hin und her. Der
General entscheidet; also es bleibt bei rötlich.

Dazwischen dröhnen die Hämmer , die die Drehbühne,
die an einer Stelle widerspenstig sein will , „ zurechtrücken " .

„ Rnhceee! " — dröhnt es aus dem Parkett . Ter General
sitzt schon wieder unten am Regiepult und dirigiert die Kom¬
parserie.

Ja , das ist ein Kapitel für sich . Fast 100 Räuber haben
sich eingefundcn , vom Bühncnnachwcis angesordert , ehe¬
malige Schauspieler von guten Bühnen , jetzt ohne En¬
gagement und froh und glücklich , wieder mitmachcn zu
dürfen.

Es ist keine Kleinigkeit, hundert Räuber zu leiten . Wer
ein echter Schauspieler ist , der sühlt sich schon aus der Probe
als Räuber und muß doppelt fest angepackt werden , und
Kloepfer versteht es . Er hat auch einen Komparseriesührer
und ein paar Hilfsspielleitcr . Tie werden aus die „Räuber-

des deutschen Publikums über all« Matzen begeistert. Nag,
dem Konzert »mannt er m überschwenglicher Laune »ft
Ehordainen . Man lächelt darüber , daß er sich die jüngsten
und hübschesten dabei aussucht.

Drei Jahre später führt vr . Muck die Siebente Sinsonie
in Berlin zum Siege . Als dann 1805 Arthur Nikisch die Lei-
,»»g des Philharmonischen Orchesters übernimmt , beherrsch,
Bruckner die Programme . Kein Winter vergeht , ohne daß
mindestens drei Bruckner- Zinsonien gebracht werden . Aus
dem Domorganistcn von Linz ist ein weltberühmter Kon-
ponist geworden. Or. v . A.

„Was ? Verwnrr 'n ? " ries der Meister. „ Wissens , dös
ham' s a beim Beethoven seiner zweiten Symphonie g

'sagi.
dö Viechkerln! "

Drehte sich um und ging mit der Partitur davon.

1893 erkrankte Bruckner. Er ging zu einem Arzt und
ließ sich untersuchen. Es war elf Uhr vormittags.

Ter Arzt zog bedenklich die Augenbrauen hoch . „Vor
allem dürfen Sie vorläufig keine gewürzten Speisen essen!"

„So ? Wie ist s denn mit eine», Gulasch? " fragte Bruck
ner besorgt. „Ich bin nämlich heute zum Mittag geladen,
bei einem Freund , da gibt es einen herrlichen Gulasch, ganz
nach ungarischer Art . "

Der Arzt rang die Hände. „Aus keinen Fall dürfen Sie
das essen ! "

„Ach was ! " rief Bruckner, „ jetzt ist cs elf Uhr ; denken
Sie , ich wär ' erst nachmittags um vier zu Ihnen gekommen !"

Und brummend ging er davon , » m Gulasch zu essen.

bande" losgelasscn, und — nach oft stundenlangem
Probieren klappen auch die Massenszenen. Es ist nicht ein¬
fach , aus Holztrcppen so hinunterzugehen , als ob es Ge¬
birgswege seien, es ist auch nicht einfach, den Anführer der
Bande über die Schultern von 60 bis 70 Räubern hinweg
den Waldweg entlang „ rollen" zu lassen ! Aber — kein
Murren , auch wenn die Probe von 6 .00 Uhr abends bis
2 .00 Uhr nachts dauert.

Es gibt soviel zu erzählen! Ta sind zwei Komparsen
vor 20 Jahren am selben Theater gewesen, haben auch in
den „Räubern " zusammen gespielt, aber — keine Kom¬
parserie , sondern wirkliche Rollen ! Da werden im Konver¬
sationszimmer stundenlang Erinnerungen ausgetauscht . Ta
erlebt man noch einmal Spielzeiten , die Jahrzehnte zurück¬
liegen. Ein herrliches Wiedersehen!

Doch halt ! Mit dem Austausch der Erinnerungen ist es
vorbei. Ter Wassenmeistcr ruft : „ Gewehre, Pistolen aus¬
suchen ! " Ta halten nun die Räuber ihre Pistolen in der
Hand . Mensch, erzähl ' doch keene Räuberpistole "

, — sagt ein
echter Berliner zu seinem Nachbar, einem gemütlichen
Sachsen, der jetzt als Räuber höchst ungemütlich aussiehi.
Ein Eldorado für den Romantiker — so eine Räuber-
Herberge, wo sich auf den letzten Proben die Räubergestallen
entwickeln — bis aus das letzte Zetzchen an der zerrissenen
Hose oder am zerlumpten Hut.

Die Kostüme! Lumpen sind gar kein Ausdruck dafür!
Die Räuber in den böhmischen Wäldern gehen nicht mit
Bügelfalten , und wenn die Jacken noch ohne Loch sind, dann
nimmt der Schneider eine Schere »nd schneidet „dicke" Locher
hinein , daß die Fetzen nur so fliegen.

Ein Komparse braucht einen Räubcrhut . Nachforschen
im Hutschrank! Dutzende, nein Hunderte noch ziemlich gut¬
erhaltener Herrenhüte liegen darin herum . Herunter mit
dem Band , die Krempe wird angeschnitten; nun russ mit de
Beene ; ans dem Hut wird herumgetrampelt , und jetzt fliegt
er aus den Schädel des Räubers . Glänzend , fabelhaft , ein
echter Räuber mehr!

Es ist ein buntes Bild , das sich aus solch einer Probe
abspielt. Lob.

Brüder auf dem Berge
Von

W . Benndorf
Wenn ich an die kleine Stadt Mtiua in der Berberei

mitten zwischen den Bergen des Ris zurückdenke , dann steigt
vor mir das Bild jenes Spätnachmittags aus , an dem ich
allein den Berg hinausgestiegen war , aus dessen halber Höhe
im Schatten ein weißes Kuppelgrab lag.

Langsam näherte ich mich dem weißgekalkten Bauwerk
mit der schönen , rundgcwölbten Kuppel. Es war verlassen,
kein Mensch schien in der Nähe zu sein. Hohes, dichtes Gras
»nd Gestrüpp der duftenden Macquiapslanzen umgaben das
Grab und bedeckten den breiten Berghang . Es war nicht etwa
ein prächtiger Bau , es war kein besonderes Grabmal . An
der Seite , die nach Südostcn , nach Mekka zu, lag , war eine
kleine Nische in den Stein eingebaut . Ich hatte unten in
Mtiua nie vernommen , wer hier begraben lag ; das küm¬
merte die Berber wohl auch kaum. Für sie hatte das Kuppel¬
grab einen ganz andern Sinn , von dem ich damals noch
nichts wußte , von dem ich aber gerade erfahren sollte, und
darum erzähle ich die Geschichte.

Ich ging noch einige Schritte bergauf und legte mich an
einer Stelle ins Gras , zwischen die dürren Macquia-
sträuchcr. Ich blickte in den Himmel und sah die Wolken
ziehen. So mochte ich eingeschlummert sein.

Ich schrak aus, als ich die monotonen Klänge jenes
Sprcchgesanges vernahm , in dem die Mohammedaner beten.
Da ich es nicht schön fand , einen Menschen bei seinem Gebet
zu belauschen, blieb ich versteckt liegen. Dieser Mann hatte
sicherlich nicht umsonst die Einsamkeit des Heiligengrabes ge¬
sucht . Ich wollte also meine Ohren verschließen und nichts
hören . Ich wollte auch meine Augen verschließen, um nichts
zu sehen.

Als ich jedoch eine ganze Weile nichts weiter vernahm,
richtete ich mich ans. Neben dem Grabe , an der Stelle , an
der ich vorhin die Nische im Gemäuer bemerkt hatte , stand
ein Mann . Er war gut gekleidet , seine seidenen Unter¬
gewänder und seinen ebenfalls seidenen Turban konnte ich
genau erkennen. Der Mann machte sich mit einem größeren

Paket zu schassen . Es war in ein Helles Tuch eingeschlagen,
das er jetzt löste . Zu meinem Erstaunen kam eine Menge
von Eßwaren zum Vorschein: Brote , Fleisch und Früchte,
auch gekochte Kartoffeln , wie sie in den Straßen Mtiuas kalt
verkauft werden . Tie Berber essen gern gekochte Kartoffeln.

Der Fremde legte die Lebensmittel sorgfältig nebenein¬
ander in die Nische . Er tat auch noch einige Geldstücke hinzu.
Dann ging er eilig davon . Er machte einen Bogen und kehrte
von einer andern Seite in die Stadt Mtiua zurück.

In Staunen befangen , weiß ich nicht , wie lange ich aus
die Stadt hinabgcschaut hatte , als sich von links her ein alter
Bettler mit weißem Bart dem Grabe näherte . Die Sonne
hatte den Horizont erreicht, und die Zeit des Abendgebets
war nahe . Der Bettler begann zu beten. Wieder legte ich
mich in das Gras nieder und verbarg mich.

Als er fertig war , schaute ich hinab . Dort saß der Alte
friedlich und aß von den Speisen , die der reiche Mann vor
kurzer Zeit gebracht hatte . Er aß ruhig und bescheiden,
soviel ihn gerade zu verzehren verlangte.

Indessen sah ich, daß von der Stadt wieder ein Mann
den Berg Heraufstieg; ich kannte ihn . Es war ein arnier
Tagelöhner , der viele Kinder hatte , er vermochte sie nicht
ausreichend zu ernähren . Rüstig stieg er den Berg hinan.
Als er am Grabe ankam, verrichtete er ebenfalls erst sein
Gebet, dann begrüßte er den greisen Bettler und unterhielt
sich mit ihm . Ich hörte nicht , was sie sprachen.

Danach faßte der Tagelöhner in die Nische , nahm etwas
Brot , etwas Fleisch, Früchte und Kartosseln, tat alles in

eine» kleinen Sack , lud ihn aus seinen Rücken und ging mit
einem freundlichen Gruß gegen den Alten wieder den Berg
hinab . Er hatte etwas Speise für seine Kinder geholt.

In diesem Augenblick hörte ich kurz über mir die
Schritte eines Menschen. Ich wandte mich um und erkannte
einen Freund . Er war von Beruf Schmied und hatte seine
Werkstatt in einem der letzten Häuser von Mtiua.

„Bruder , wie kommst du aus den Berg ? " redete er mich
an . Tann kam er aus mich zu. Den schweren Sack, den er
a » s dem Rücken trug , setzte er zu Boden , und daneben stellte
er seine lange Flinte , ohne die kein Berber in die Berge
geht.
^ Der Schmied setzte sich neben mich , wischte sich den
Schweiß von der Stirn und schaute hinab in das Tal aus die
« tadt . Sein Blick traf dabei auch den schmausenden Alten,der sich durch unsere Anwesenheit jedoch nicht stören ließ.

Ter Schmied sah mich einmal kurz von der Seite an.
Seine Augen schienen zu sragen : Weißt du denn , was hier
vorgeht ? — Ich schüttelte den Kops . Er blickte wieder weg,holte ein paarmal tics Atem und sagte : „Das ist jedenAbend so . Da kommen die Reichen zu den Gräbern der
Heiligen, stellen Essen in die Nischen , und dann kommen die
armen Männer aus der Stadt und nehmen davon . Aber
jeder, der etwas nimmt , läßt noch genug über , damit auchder, der später kommt, seinen Hunger stillen kann. "Ich erwiderte nichts. Nun wußte »ch : Das Grabmal
war eine Stätte , wo jeder dem andern hals , ohne daß der
Gebende oder der Nehmende einander bemerkten.

Kein Platz
Während des spanischen Erbfolgekriegs kam ein Hidalgo,

edel wie der König, aber arm wie ein Strauchrittcr , zu späterStunde in ein deutsches Tors . Es war Mitternacht, da klopfteer an die Tür der einsamen Schenke : „Herr Wirt , macht aus !"
Endlich meldete sich der Wirt und fragte verschlafe » : „Wer istdenn draußen ? " — „Don Ina » HcrmandczRodrigo de Villano,
Marquese de Malarasa , Gras von Antonio, Ritter von San¬
tiago, Aranguez und Alcantara ." — „Reitet weiter ! Für soviele Herren habe ich keinen Platz ! " Wupp schmiß der Wirtdas Fenster zu.

Twain in den Anfängen seiner schriftstellerisclBlättchen mit dem stolzen Titel . Tie Flagge !
Westens leitete, fragte einmal ein avergläubiscdcr Avonnvcl idni an, ob cs ein glückliches oder unglückliches Vorzeicisei, daß er zwischen den Zeitungsvlättcrn eine Spinne gehden bade ? Marc Twain gab im Blieskastel, seines BlattesAntwort : . Tas Finden einer Spinne in der Zei»bedeutet weder Glück noch Unglück für Sie . Tie Spinne dmlas lediglich unser Blatt , um sestzustcllen , welcher « ausmcdarin nicht inseriert. Tann wollte sie sich zu dem Laden dieMannes begeben , um ihr Netz Uber seine Tür , u weben ,fortan ein Leben in ungestörtem Frieden zu verbringen ."
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